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67. Jahrgang 


Sonntag, den 1. Juli 1928 


fir. 148 


Sejmmarſchall Daſzynſki und der 


Paziſiſtenkongreß. 


Warſchau, 29. Juni. (P.) Der Sejmmarſchall 
Dafzynfki gab walen de Ehren des Präſi⸗ 
diums des internationalen . ein 
Aa een felgen Sn 7 Bei dieſer Ge⸗ 
egenheit hielt er folg n 1 8 „Mit großer 
Freude begrüße ich die Führer des Wer 
pazifismus. Das polniſche Parlament, dem 
ich vorſtehe, hat n in hervorragender 
Weiſe mit der polniſchen R terung zugleich ne 
das Genfer Protokoll vom Jahre 1924 unter, 
nete, den pazifiſtiſchen Gefühlen Polens Aus Sun 
gegeben. Dieſes Protokoll war ein Ausdruck eines 
großaügigen Pazifismus für Europa. Eini ge Zeit 

Pimp unternahm Polen in Genf die Initiative 
zur erdammung des Krieges als 
Verbrechen. Polen erklärte damals, daß es 
mit der Gruppe der Staaten mitarbeiten wolle, 
die den Frieden garantieren wollten. In⸗ 
dem ich an dieſer Stelle die würdigen Gäſte 
und die großen Vorkämpfer des Friedens begrüße, 
san ich den Wunſch aus, daß die pazifiſtiſche 

Bewegung immer populärer werden 
auf daß jede Mutter an der Wiege ihres Sohnes 
davon überzeugt ſei, daß ihr Herz in der Burst 
tor den Gefahren eines künftigen Krieges nicht 

[lein ift. Gire. zifiſtiſche Bewegun die die 
Unterſtüt 4151 ; Ne ET Mitter „wird 
ingliche Bewegung fein. X 
AR: wünſche dem Weltpazifismus, daß ine 
den nationalkſtiſchen Imperialismus, 
den Feind allen Friedens, bekämpft. Die Mann⸗ 
haftigkeit des Friedens muß den ent 
gültigen Sieg über die Mannhaftig⸗ 
keit des Krieges babontragem Ich 
w ger re File de Bender 
tedeng und trinke au r . 
[Bel der Valter i i P RAA 
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Erfolglose nachforſchungen nach 
der „Italia“ Mannſchaft. 


Rom, 30. Juni. (R.) Nach einem von zuſtän⸗ 

diger Stelle mitgeteilten Funkſpruch der Pora di 

Milano“ war auch geſtern die Wetterlage für Er⸗ 
kundungsflüge ungünſtig. Die Gruppe Vig⸗ 

! llieri ift nach Often abgetrieben worden. 

} Sie befindet ſich augenblicklich etwa 9 Seemeilen 
nördlich der großen Inſel. Die Eisverhältniſſe 

Sy haben fih verſchlechtert. Das Wetter ſcheint 
; jedoch beffer zu werden. Sobald die 5 
Be einer 2 tn der Nähe der Gruppe Viglieri 
beſteht, wird das irländiſche Flugzeug ſofort den 

Verſuch machen. Die Ankunft des Eisbrechers 

Kraſin in der Virgo Bay wird für morgen abend 

erwartet. Seine bc ip an Geſchwindigkeit be⸗ 

G: trägt nr Ark ur der Stunde. Die „Bra 
9 ganza 9245 immer vom Eiſe ei loſſen, 
i zu der Nähe des Nordkaps. Kapitän e 
beiden Mitglieder des Alpenklubs und die norwe⸗ 

giſchen Führer mit den Hundeſchlitten ſetzen ihre 

A Nachforſchungen nach der Gruppe Mariono fort. 
* Seit einem Monat unternehmen fie unermüd⸗ 
9 lich Erkundigungsfahrten und verſuchen Wege her⸗ 
a } j 2 aa auf denen fie o Ag aurüd- 


laſſen 


Viklor Auburn T. 


An befannteiten Berliner Journaliſten, 
de iſt plötzlich in Partenkirchen ge⸗ 
ſchon länger krank und ſuchte in 

n Seil ung von feinem Leiden, das den 


teur 
Viktor Auburtin . 55 
bahn bei der e ee heat 

kritiken und Feuilletons. 1 ging er an das 
„Berliner Tageblatt“, von dem er bald ins Aus⸗ 
land geſchickt wurde. Er war zunächſt in Paris, 
dann nach dem Kriege einige Jahre in Spanien 
an und zuletzt in Rom. Dort wurde er nun 


Auburtin iſt durch 8 Meinen zi 
Feuilletons aus fremden Ländern be gemon 
den. Er war ein feiner, parine Beo 
fremden Volkstums und fremder Kultur und 

Kunſt. Er ließ in feine Aufſätze ſtets auch eine 

leije Ironie hineinſpielen, ſo daß feine Arbeiten 
immer leicht und beinahe tänzeriſch erſchienen. 
Dieſe ſtiliſtiſche Eleganz war das 
romaniſchen Blutes. Sie machte ſeine Art zu 
ſchreiben und zu beſchreiben u einer koſt baren 
Seltenheit in Deutſchland. 


Lau f- 


Schlichter Wiſſel, 


Erbe ſeines 


die deulſche Regierungsbildung 


proviſoriſch gelöſt. 


Eine neugewonnene Baſis. 


Berlin, 29. Juni. Die Regierungskriſe hat in] jetzt ohne Entſcheidung des „ 


letzter Stunde eine entſcheidende Wendung er⸗ 
jahren: fie iſt bis auf weiteres „vertagt“ und durch 
eine proviſoriſche Löſung erſetzt worden, 
zu der ſich das Zentrum mit Rückſicht auf ſeine 
unhaltbare Poſition gezwungen ſah. 

Noch in der Nacht vom Mittwoch zum Donners⸗ 
tag verhandelten verſchiedene Sozialdemokraten 
mit Mitgliedern des Zentrumsvorſtandes. Es ſtellte 
ſich heraus, daß die von Herrn Wirth auf die 
Spitze getriebene Pre e der Zentrums⸗ u 
fraktion nicht in dem Maße von dem einheitlichen 
Willen der Fraktion getragen wurde, wie das nach 
außenhin geſtellt wurde. 

Man fand ſich bereit, Herrn Wirth zu opfern. 
um nicht mit dem Odium der Beton er für 
das Scheitern der geſamten Müllerſchen Verhand⸗ 
lungen belaſtet zu werden, um nicht womöglich 
cemer dem Zentrum noch unerwünſch 
Koalitionsbildung ausgeſetzt zu ſein, zog man das 
kleinere Uebel vor, gab die bis zum Mittwoch 
abend verfochtenen Forderungen preis und be⸗ 
gnügte ſich mit der Formel, daß ein Ausgleich der 
gegenwärtig unüberbrückbaren Differenzen im 
Herbſt geſucht werden folle. 

Mit dieſen Neuigkeiten begab ſich Müller⸗Fran⸗ 
ken am Vormittag zum Reichspräſidenten. 
Heben den Empfang wird folgendes amtlich mit⸗ 
getei 

Abgeordneten Müller⸗Granken erſtattete heute 
vormittag 9 uhr 30 Minuten dem Reichsprüſidenten 
Bericht über ſeine im Laufe des geſtrigen Abends 
und der heutigen Morgenſtunden mit Vertretern 
des Zentrums geführten weiteren Beſprechungen 
in der Frage der Zuſammenſetzung der Reichsregie⸗ 
rung. 

Abgeordneter Müller⸗Franken wird mit Einver⸗ 


ſtändnis des Reichspräſidenten feine Verhand- 


lungen auf der in dieſen Beſprechungen neu ge⸗ 
wonnenen Baſis fortſetzen. Er hofft, im 
Laufe des heutigen Nachmittags dem 
Reichspräſidenten ſeine endgültigen Vor⸗ 
ſchläge über die Beſetzung der einzelnen Mini⸗ 
ſterpoſten machen zu können. 

8 ip e Kanzler konnte dem Reichspräſi⸗ 
nten folgende ein teilen n unvollende 
Nm ee Rey Se 

Reichskanzler: Müller- Franken, 

Inneres: . 

Finanzen: Dr. Hilferding, 

Aeußeres: Dr. Streſemann, 

Wirtſchaft: Dr. Curtius, 

Ernährung: Dietrich⸗Laden, 

Reichswehr: Dr, Groener, 

Poft: ätzel, 

Beſetzte Gebiete und Verkehr: v. Guérard. 

Fraglich war noch die Beſetzung des Juſtiz⸗ und 
des Arbeitsminiſteriums. 

Müller⸗Franken verſuchte mehrfach, mit dem 
1 Reichsarbeitsminiſter Di Brauns zu 
einer Vereinbarung über fein Weiteramtieren zu 
elangen. Brauns lehnte unter Hinweis auf 
te bisherigen Beſchlüſſe feiner Fraktion ab. In 
ſogialdemokratiſchen Kreiſen wurde gleichwohl die 
Hoffnung unen es werde gelingen, das Zen⸗ 
trum zur Wiederübernahme des Arbeitsminiſte⸗ 
riums zu bewegen. 

Nachdem alle dieſe Verſuche mit Rückſicht auf die 
Haltung der Zentrumsfraktion geſcheitert waren, 
bewog Müller⸗Franken ſeinen Fraktionsgenoſſen, 
den früheren Miniſter und bisherigen Berliner 
das Arbeitsminiſterium zu 
übernehmen. Es gelang ihm ferner, den demokra⸗ 
tiſchen Parteiführer R o d -W ef er für das Juſtiz⸗ 
miniſterium zu gewinnen, obwohl man ſich all- 
ſeitig darüber klar iſt, daß es ſich hier um Platz⸗ 
halter handelt, nämlich bis zum Herbſt, wo alle 


. k—;—.—̃k— —.—..ͤ ̃ KK ae 


polen und Litauen. 


Kowuo, 29. Juni. (Pat.) Ein polniſch⸗litauiſches 


Kommunikat beſagt: „Die polniſch⸗litauiſchen Kom⸗ 
miffionen für Angelegenheiten der Sicherheit 
und der Entſchädigungen . 28. Juni 
2 Arbeiten in Kowno wieder auf. In der erſten 

ollſitzung teilte der Vorſitzende der litauiſchen Kom⸗ 
miſſion den Text des litauiſchen Entwurfs für einen 
Vertrag zwiſchen Polen und Litauen mit, der offiziell 
der polniſchen Regierung unter Vermittelung der pol⸗ 
niſchen Geſandtſchaft in Berlin überreicht wurde. Ein 
polnifcher. Delegierter verlas darauf die Antwort 
Polens auf die Erklärung der litauiſchen Kommiſſion 
Den Oltauern wurden ferner polniſche Auf eichnungen 
über die der polniſchen Regierung durch Litauifche 
Ueberfälle zugefügten Verluſte vorgelegt. Man kam 


eren neuen 


[Curtius, Wirtſchaft, 


Miniſterien dem Zentrum erneut zur Auswahl 
angeboten werden ſollen. 


Das neue Kabinett ernannt. 


Der neue Reichskanzler Müller ⸗ Franken 
begab ſich Donnerstag nachmittag, nachdem er die 
gulanen. der Abgeordneten Wiſſell und Koch⸗ 
Weſel für die Uebernahme der ihnen zugedachten 
Miniſterien 1 hatte, zum Reichspräſidenten, 
um ihm die bereits mitgeteilte Miniſterliſte zu 
unterbreiten. Der Reichspräſident unterzeich⸗ 
nete das 3 worüber 
folgende amtliche Mitteilung ausgegeben 
wurde: 
Der Reichspräſident hat den Reichs⸗ 
kanzler a. D., Reichsminiſter a. D. und Abgeord⸗ 
neten Hermann Müller: Franken zum Reichs⸗ 
kanzler ernannt. 

Auf Vorſchlag des neuernannten Reichskanzlers 
hat der Reichspräſident die bisherigen Reichs |Y 
minifter Dr, Strefemann, Auswärtiges, Dr. 
Grvener, Reichswehr, 
Dr. Schä hel, Reichspoſt, in ihren Aemtern be⸗ 
ſtätigt und ferner den preußiſchen Staatsminiſter 
a. D., Abgeordneten Severing zum Reichs⸗ 
miniſter des Innern, den Reichsminiſter a. D., 
Eigen es Dr. Hilferding hg Y Reichs⸗ 

us N 2 Reichs mintſter 


ee a a Mei Bag 
den Ben fer a. D., 0. Dietrich⸗ 
Baden miniſter für N und 


Laubwireſchaft, ben den Reichsminiſter a. D. 


och ⸗ 
Weſer zum e und e Geh. tungen des Staates hin!“ 


Oberregierungsrat, eordneten v. Gusrard 
zum Reichsverkehröminſſter ernannt. 
Reichsminiſter a. D. v. Gunérarb ift gleich⸗ 
zeitig mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des 
Reichsminiſters für die beſetzten Gebiete beauf⸗ 
tragt worden. 
* 
Die parteimäßige Zuſammenſetzung des neuen 
Kabinetts iſt fol aut È gan 
Sozialdemokraten: Müller⸗Franken, 
ring, Hilferding, Wiſſell. 
2 Volksparteiler: Streſemann, Curtius. 
2 Demokraten: Koch⸗Weſer, Dietrich⸗Baden. 
p aheriſche . N 
heri olkspartei: Schätze 
i Parteilos: Generalleutnant a. D. Groener. 


Abſchied und Antritt. 


Berlin, 29. Juni. Donnerstag nachmittag trat 
unter Vörſitz des Reichskanzlers Dr. Marx das 
alte Reichskabinett au feiner va proch den It. 
ſammen. Reichskanzler a it⸗ 
gliedern des Reichskabinets, ins nber auch dem 
infolge Krankheit abwefenden Reichsminiſter Dr. 
Seen für ihre Mitarbeit ſeinen wärmſten 
Dank aus, der vom Reichsminiſter Hergt, dem 
Stellvertreter des Reichskanzlers, zugleich im 
Namen der übrigen Reichsminiſter herzlich erwi⸗ 
dert wurde. 

Heute vormittag übernahm Reichskanzler Mül⸗ 
ler⸗Franken die der e im Reichs⸗ 
kanzlerhauſe, wo ti der Staatsſekretär in der 
Reichskanzlei Dr. Puender begrüßte und ihm 
die Beamten, Angeſtellten und Hausarbeiter der 
Reichskanzlei vorſtellte. 

Um 11 Uhr ae e fond ſodann im Reichs⸗ 
tanzlerhaufe die erſte Sitzung des neuen 
Reichskabinetts ſtatt. Nach er Vereidi⸗ 

gun der neu hinzutretenden Mitglieder des 

Reichskabinetts durch den Reichskanzler trat das 
Kabinett in die erſte Beratung der Regierungs- 
erklärung ein. 

An den abweſenden Reichsminiſter Dr. Streſe⸗ 
mann wurde ſeitens der Reichskanzlei mit Zu⸗ 
ſtimmung des Reichskabinetts ein Begrüßungs⸗ 
telegramm e eee e ini e eee eee 


dahin überein. daß die polniſchen Anſprüche von 
Kommiſſionsſachverſtändigen geprüft werden ſollen 
Der Zeitpunkt der nächſten Vollſitzung wird von den 
Vorſitzenden beider Delegationen feſtgelegt werden. 


vereidigung des neuen Kabinetts. 


Warſchau, 29. Juni. (Pat.) Geſtern verſam⸗ 
melten ſich um 12 Uhr mittags im Schloß die Mit⸗ 
glieder des neuen Kabinetts mit dem Premier 
Bartel an der Spitze. Nicht auweſend waren 
Miniſter Zaleſki, der durch Krankheit verhindert 
war, nach dem Schloß zu kommen, und Kriegs- 
miniſter Pizſudſki. Zehn Minuten nach 12 Uhr 
erſchien jedoch der Marſchall, um den vorgeſchrie⸗ 
benen Eid zu leiſten. hi gleicher Zeit wurden auch 
die übrigen Miniſter vereidigt. 
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Seve- | 


der Franten ſlabiliſiert! 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
(Nachdruck verboten.) 


— Paris, den 26. Juni 1928. 


Der Franken des Germinal vom Jahre XI 
der großen franzöſiſchen Revolution iſt tot. 
Es lebe der Zwanzig⸗Centimes⸗Franken 
von 1928! Kabinett, Kammer und Senat 
haben die bittere Pille geſchluckt, die ſchon 
weit früher hätte gereicht werden können, 
wenn die Währungsfrage nicht ein gar zu 
probates Mittel geweſen wäre, das Ka⸗ 
binett der Nationalen Einigung mit Poin⸗ 
caré an der Spitze über die Fährlichkeiten 
parlamentariſcher Strudel in den letzten 
anderthalb Jahren hinüberzuretten. 
franzöſiſchen Linksparteien haben zwar 
auch im allgemeinen keine beſonderen 
Ideen gehabt als die Vertreter des Na⸗ 
tionalblocks ſeligen und unjeligen Ange⸗ 
denkens — der ſich während der zwei letzten 
Ser der alten Kammer hinter dem 

igenblatt „Union nationale“ ſchämig 
in arg —, aber fie haben doch im Jahre 
1924 und 1925 eine Stabilifierung des 
Franken vorgeſchlagen, die nicht viel von 
derjenigen anderer Länder abwich. Es 
waren mehr innen⸗ und außenpolitiſche 


„Preſtige⸗ denn finauzielle Gründe, die der 


damaligen parlamentariſchen Oppoſition 
die Worte in den Mund legten: „Wir 
nehmen keinen Verſtoß gegen die Verpflich⸗ 
Damals hätte 
man den Franken zu einem 
weit beſſeren Kursſtande ſta⸗ 
biliſieren können als jetzt. 
Auch Herr Poincaré erklärte noch vor 
einem Jahre, die Stabiliſierung ſetze drei 
Dinge voraus: politiſche Stabilität, An⸗ 
gleiäung der Preiſe und allgemeine Rege⸗ 
ung des Schuldenproblems. Heute ſind 
dieſe drei Bedingungen ebenſowenig 
erfüllt wie vor Jahresfriſt, und doch 
war es Poincaré vorbehalten, die Stabili⸗ 
ſierung durchzudrücken, der er im Innerſten 
ſeines Herzens — auch wieder aus Preſtige⸗ 
gründen — widerſtrebte. Auf der 
anderen Seite wird und darf er aber auch 
eine gewiſſe Genugtuung darüber empfin⸗ 
den, daß er ſelbſt die erſte Etappe vollenden 
konnte, die er ſich auf dem ſeit den ſtürmi⸗ 
ſchen Julitagen 1926 zurückgelegten Wege 
der Finanzſanierung geſteckt hatte. 

Nur einem Meiſter der politiſchen 
und parlamentariſchen Routine 
wie Poincare konnte es gelingen, eine ſo 
übergroße Maßnohn für die währungs⸗ 
politiſchen Maßnahmen zu finden, die von 
einem großen Teile des Parlaments und 
des Landes nur widerſtrebend hingenom⸗ 
men werden. Die amerikaniſchen Zahn⸗ 
ärzte ſollen die reizende Gewohnheit haben, 
ihren Klienten Geſchmack an der Zange 
dadurch beizubringen, daß ſie mit Jazz⸗ 
melodien ihre Sinne benebeln; immerhin 
ein angenehmeres Mittel als das übliche 
Chloroform. So ließ auch Poincaré am 
Donnerstag bei ihm ungekannte Minen 
ſpringen, um die Kammer von der Not⸗ 
wendigkeit der Stabiliſierung zu über⸗ 
zeugen. Er, der immer Verärgerte, 
Angriffsluſtige und Giftgeſchwollene, hatte 
das ſtete Lächeln auf den Lippen und die 
gute Laune des Wortes. 
auch den raſchen Stimmungsumſchwung 
der neuen Kammer verſtehen, die Links⸗ 
Rechts und in der Mitte in der letzten 
Woche nicht wenig verärgert war. Hat 
man doch allen Ernſtes nach den Gerüchten 
über die Demiſſion des Gouverneurs der 
Bank von Frankreich das bevorſtehende 
Auffliegen des Kabinetts 
Poincaré, nicht zuletzt auch wegen 
innerer Zwiſtigkeiten im Kabinettsſchoße 
ſelbſt, vorausgeſagt. Bezeichnend iſt FON 


Die 


Das läßt 


„ 


* 


. * Pojener Tageblatt 


falls, daß Penſionsminiſter Marin, deſſen 
Gruppe die meiſten Aufwertler zählt, es 
vorzog, die programmatiſche Rede des Re⸗ 
gierungschefs im „Staatsanzeiger“ nach⸗ 
zuleſen, ſtatt ſie auf der Miniſterbank ſich 
perſönlich anzuhören. Ein Sturz der Re- 
gierung gerade über die Stabiliſierungs⸗ 
frage wäre nicht nur deswegen unverſtänd⸗ 
lich, weil niemand im Halbrunde des 
Palais Bourbon die Verantwortung dafür 
übernehmen möchte, ſondern weil auch die 


j minder wiegt in 
Frankreich eben doch die Meinung vor, die 
Stabiliſierung ſei nicht die Sanktionierung 
einer ſpezifiſchen Arbeit und Anſtrengung, 
ſondern nur die Decke, die man haſtig über 
einen Währungsirrtum breitet. Daran 
iſt zum mindeſten ſo viel richtig, daß ſchleu⸗ 
nigſt jenem Syſtem der Aufwertung — 
„Valoriſierung“ ſagen die Techniker — der 
Kreditinflation ein Ende gemacht werden 
mußte, das die Währungspolitik der Re⸗ 
gierung gezeitigt hatte. Das Volk hatte, 
wie eine Zuſchrift eines Provinzlers an ein 
Pariſer Blatt jüngſt beſagte, mehr Ver⸗ 
trauen in die Finanzſanierung als die 
Finanzpolitiker und Fachleute. 
Poincaré vertraut, weil es in ihm den ent⸗ 
ſchloſſenen Aufwertler zu vis 
laubte. Weithin ift jedenfalls die Be- 
57996 vorhanden, daß neue Preis⸗ 
teigerungen und Erhöhung von 
Löhnen und Gehältern als unangenehme 
Begleiterſcheinungen der Stabilisierung 
ſolgen werden. Poincaré bemühte ſich 
zwar, die Oeffentlichkeit über eine Preis⸗ 
ſteigerung zu beruhigen, rechnet aber doch 
wohl mit einer ſolchen, wenn er ſich zur 
Abſtellung der Mißbräuche bereit erklärte, 
die etwa auftauchen ſollten. Auf der einen 
Seite hat Frankreich noch einen Goldpreis⸗ 
index von 130, der in Deutſchland auf 140, 
in der Schweiz auf 146 und in England 
auf 150 ſteht. Auf der anderen Seite be⸗ 
ſteht aber doch auch die Möglichkeit, daß 
die oft künſtlich aufgedunſenen ltmarkt⸗ 
preiſe nach der Frankenſtabiliſierung eine 
ſinkende Tendenz bekunden werden, 
was eine Minderung der Konkurrenzfähig⸗ 
keit Frankreichs und eine Pro⸗ 
duktionskriſe zur Folge haben 
müßte. Das in den Wandelgängen der 
Kammer in Umlauf geſetzte Wort eines 
Radikalſozialiſten, Stabiliſierung löſe die 
Währungsfrage ebenſowenig, wie die Ab⸗ 
lehnung des Antrags Walter und die Ent⸗ 
haftung Roſſés und Ricklins die elſäſſiſche 
Frage löſen werden, hat gewiß recht viel 


für ſich ... 


pariſer Zweifel zum Poincare:Sieg. 

Paris, 30. Juni. (R.) Der überwältigende 
Sieg, den die Regierung in der Kammer als Ab⸗ 
chluß' der Interpellationsdebatte erſtritt, wird in 
der Pariſer Morgenpreſſe allgemein als per ſön⸗ 
liches Verdienſt bezeichnet, doch werden auch 
Befürchtungen laut, daß es ſich nur um eine 
trügeriſche Mehrheit handele, die beim 
Herbſtzuſammentritt der Kammer eine Aende: 
rung erfahren könnte. 

Das „Echo de Paris“ ſtellt feſt, die Geſchäftswelt 
merde auf Grund des Regierungsſieges der Zu⸗ 
lunft mit Vertrauen ins Auge ſehen. 

Die radikal⸗ſozialiſtiſche „Volonté“ meint, die 
Radital⸗Sozlaliſten Hitten den Irrtum begriffen, 
den ſie begangen hätten, wenn ſie Poincaré den 
erwünſchten Vorwand zum Rücktritt gegeben hätten. 
Er ſelbſt würde ſich keiner Täuſchung darüber 
hingeben. Die 455 Stimmen, durch welche das 
gegenwärtige Miniſterium ſich gezwungen ſehe, 
cuf dem Tatort zu bleiben, ſtellen keineswegs 
eine ſtändige Mehrheit dar. 

Der linksſtehende „Quotidien“ beſtätigt, die Kriſe 
ſei nicht zum Ausbruch gekommen, weil die radikal⸗ 
ſe zialiſtiſche Partei es nicht gewollt habe. 

Die ſozialiſtiſche „Populaire“ ſchreibt, Poincaré 
genieße einen Aufſchub. Man habe ihn nicht 
am Tage nach der Stabil ſierung und vor den Par- 
lamentsferien ſtürzen wollen, aber er fei ſchon 
verurteilt. 


Die Haltun? der Radikalen. 


Paris, 30. Juni. (R.) Die geſtrige Vertrauens: 
abſtimmung für das Kabinett Poincaré darat- 
teri” rt der radikale „Quotidien“ wie folgt: Die 
Radikalen werden den Augenblick nicht für gekom⸗ 
men halten, die Erbſchaft zu übernehmen. Da 
Poincaré drohte, ſich zurückzuziehen, wenn ſie ihm 
nicht folgten, ergaben ſie ſich. Sie machten ihn 
jedoch in aller Loyalität darauf auf⸗ 
merkſam, daß ſie ſich nicht ſeinen Anſichten 
anſchließen, vor allem in der Frage der Beamten, 
Sie vertagten die Debatte einfach, weil 
ein Konflikt zur jetzigen Stunde dem Wohle des 
Landes ſchädlich geweſen wäre. Da die Kammer 
nächſte Woche in die Ferien gehen wird, bedeutet 
das einen Waffenſtillſtand von drei 
Monaten. 


Es habe da 


fo ift dies ein ungeſunder 
3 nicht ſtillſchweigend billigen 
ann. 
licher, wenn es ſi 
Budget nicht mehr 
tel kontraſigniert. 
— und dadurch, daß die Regierung von Prof. 


teidi 
die Witarbeit nicht. 


aber er nimmt au 


dungen. 


geben. 


Worüber die polniſche Preſſe ſchreibl. 


Zum Regierungswechſel. — Ueber „Ruffiiche Offerten an Deutſchland“. 
Zu den Schüſſen in Südflamwien. 


So naheliegend der Rücktritt des Marſchalls Pil⸗ 
ſudſki und feiner Miniſter eigentlich nach den für 
die Regierung kaum erfreulichen Budgetberatungen 
war, ſo wirkte die Nachricht doch als eine Ueber⸗ 
raſchung. Und wiederum werden von der Regie⸗ 
rung der Schweiger der Oeffentlichkeit keine Motive 
angegeben So iſt denn die polniſche Preſſe dazu 
verurteilt, das Geſchehene aus ihrer eigenen Phan⸗ 
taſie heraus zu kommentieren. Es iſt aber nicht 


* üdasſelbe, zu erfahren, wie der oder jener Verfaſſer 
eines Zeitungsaufſatzes gehandelt hätte, wenn er 
in der Haut des Marſchalls ſteckte, oder die Motive 
aus autoritativem Munde erklärt zu wiſſen. Auf 
eine 
kommt der „Kurjer Poznanſki“, der 
feinem erſten Bericht als unmittelbaren Grund 


etwas exzentriſch ſcheinende Vermutung 
in 


einen Auftritt im Miniſterrat angibt, den angeblich 


Marſchall Pilſudſki feinen Amtskollegen gemacht 
hätte, weil ſie ſeiner Anſicht nach ein doppeltes 
Spiel im Sejm getrieben haben, und zwar durch 
Heiſchen nach Gunſt der Sejmparteien. 


Für die Logik annehmbarer ſcheinen die Aus⸗ 


führungen des „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
zu ſein, der folgendes äußert: 


„ .. Die Ereigniſſe (gemeint ijt der Rücktritt) 


ſind nichts anderes, als eine Rückkehr zu dem 
Stand der Dinge, der vom 
unmittelbar na 
geſchaffen wurde. 
tel an der Spitze der Regieru d U 
Birfubtti behielt ſich nur den Nahen 20 ale 


arſchall 
=... Mai-Umfturg 
mals ſtand Herr Bar⸗ 


itfa Poſten des Kriegs⸗ 
miniſters und des General⸗Armeeinſpektors E. 
Angeſichts der Stellung des Sejm zum Budget ift 
der Rücktritt des Marſchalls Pilfudifi vom Poſten 
des Miniſterpräſidenten eine ausdrückliche De⸗ 
monſtration. Dieſe liegt darin, daß, falls der 
Sejm ihm ein Budget aufwirft, das auf dieſem 
oder jenem Gebiet verpfuſcht wurde und ſich nicht 
rum kümmert, in welcher Lage ſich die Regie⸗ 
rung befindet, die dieſes Budget durchführen jol, 
Buftand, den der 


Die Demonſtration wäre noch ausdrück⸗ 
herausſtellte, daß das neue 
ljubiti, ſondern Prof. Bar: 

rch den Rücktritt des Mar⸗ 


rtel übernommen wurde, ſoll betont werden, daß 


die Sorge um die Durchführung des Budgets, alfo 
3 . diejenigen auf ihre Schul⸗ 

rn nehmen müſſen, die während de it 
Be Us die Arbeiten 5 r Krankhei 
und ba 


der Regieru leitet 
udget vor dem Forum des . 10 
t haben. Der na meidet 
beit behält ein Reſ⸗ 
ſort, das die Häl Be Budgetſumme umfaßt, 

y N j n niemand, nicht von 
ſeinen nächſten Mitarbeitern, die Last Pen Wer- 


antworiung für bie Durchführung des geſamten 


Budgets, beſonders aber derjeni 
größere e * . 
3 Prof. Dr. Bartel, auf Wunſch 
des rſchalls, an die Spitze der Regierung ge⸗ 
ſtellt wurde, iſt damit zu erklären, der feſte 
Wille beſteht, die Regierungsarbeiten ohne ties 
fere Erſchütterungen fortzuſetzen. 
Gleichzeitig ijt die Ernennung ein Beweis, wels 
ches Ve rtrauen Prof. Bartel beim Staatsober⸗ 
haupt und bei Maxſchall Pilſudſki genießt. 
Endlich verdient noch ein Umſtand beſondere 


wurden. 


Beachtung. Durch Wiederherſtellung des Zuſtandes, 


wie er im Mai 1926 war, d. h. durch ſeine Zurück⸗ 


ziehung von der unmittelbaren Leitung der Re⸗ 


erung, legt Marſchall Pilſudſki die Beſtrebungen 
einer offenen und verſteckten Feinde lahm, deren 
ſehnlichſter Wunſch es iſt, daß der erſte Marſchall 


von Polen bei den ihm täglich aufgedrängten 
Konflikten und Streitigkeiten ſeine Autorität in 


„Kleingeld“ umwechſelt. 

Große Autoritäten ſind notwendig, vor allem in 
großen Augenblicken und bei großen Entſchei⸗ 
Solche Augenblicke gab es im Leben 
Polens, und Are Zweifel wird es ihrer noch viele 

Den Gegnern iſt es nicht gelun⸗ 
gen, den Marſchall in ihr Netz kleinlicher Intrigen 


zu verſtricken und in ein niedriges Spiel hinein⸗ 
zuziehen, in dem täglich das Anſehen des Führers 
der Nation, der Spieleinſatz ſein würde.“ 

* 


Als vor nicht allzu langer Zeit die Moskauer 
„Isweſtja“ einen längeren Artikel veröffentlichte, 
in welchem eine nähere Zuſammenarbeit zwiſchen 
Deutſchland beſprochen wurde, betrachtete die pol⸗ 
niſche Preſſe dieſen Aufſatz als ein an Berlin 

erichtetes Angebot und geriet aus dieſem 

| in eine gewiſſe Unruhe. Man verſuchte 
den Ruſſen klar zu machen, daß in Berlin augen⸗ 
blicklich nichts zu ſuchen wäre, da die deutſche 
Taktik in der auswärtigen Politik andere Wege 
verfolge, wohingegen auch für Sowjetrußland 
das chineſiſche Problem bedeutungs⸗ 


voller wäre, als der europäiſche 
Weſten. 1 
Die Stimm der polniſchen Blätter geben recht 


gut die Auslaffüngen der „Rzeczpoſpolita“ wieder, 
wo zu leſen iſt: 05 iſt doch ganz klar, daß im Ver⸗ 
leich mit der chineſiſchen Frage Dinge, die Deutſch⸗ 
and und Polen betreffen, für die Sowjetpolitiker 
von relativ geringer Wichtigkeit find. 
Sie erwarten nicht einmal, daß ihr Appell an die 
deutſche Sozialdemokratie von einem konkreten Gr- 
folg begleitet ſein könnte. In Moskau aa man 
ganz gut, daß gerade die deutſchen Lints- 
parteien, die in der nächſten Zeit die deutſche 
Politik beſtimmen werden, ihr Land in der 
Richtung von Genf und Locarno ge⸗ 
ſtoßen haben. Auch die Vorteile, die 
Deutſchland aus dieſer Politik be⸗ 
reits gezogen hat und noch zu ziehen hofft, 
find im Kremlnicht unbekannt. Dieſe Vor- 
teile können auch nicht durch das balanziert wer⸗ 
den, was Sowjetrußland praktiſch und direkt offe⸗ 
rieren kann. Das friedensbereite Deutſchland, das 
ſich jedoch für alle Fälle rüſtet (11), erreicht auf 
dieſem friedlichen Wege weit mehr, als wenn es 
laut von der Wiedervergeltung ſpräche. 

Man verſteht dies in Moskau ſehr gut. Wozu 
alſo dieſe aufdringlichen Offerten? Ka: 


Zu den üſſen im jugoflawiſchen Parlament 
haben die buchen Blätter lebhaft Stellung ge⸗ 
nommen, nicht als ob durch irgendwelche Vorfälle 
in Südſlawien auch die politiſche Politik tangiert 
werden könnte, ſondern aus reinem Inter⸗ 
eſſe an dieſem gewiß traurigen Er⸗ 
eignis. Politiſches Intereſſe war nur inſoweit 
vorhanden, als Polen, wie alle anderen 
Staaten, etwaige Unruhen auf dem 
Balkan nicht für wünſchenswert hal⸗ 
ten kann. So waren denn die Kommentare, 
mit denen man die Meldungen aus Belgrad verſah, 
durchaus fachlich, wobei ein gewiſſer herz⸗ 
licher Ton gegenüber den iſchen Mit⸗ 
brüdern auf dem Balkan durchdrang. Faſt ein⸗ 
mütig wandte ſich die rep reſſe gegen 
die Erledigungpolitiſcher Angelegen⸗ 
heiten mit dem Revolver in der Hand, 
wobei man dieſe Art politiſcher „Arbeit“ auf Rech⸗ 
nung der Nachkriegs⸗Verwilderung 
ſchrieb. 

Der „Kurjer Polſki“ z. B. äußerte ſich in einem 
diesbezüglichen Aufſatz: „Ohne Zweifel tragen hier 
viel Schuld die Erregtheit des Volkes, die ſchwie⸗ 
rigen Lebensumſtände uſw. Gleichzeitig tritt jedoch 
die Verwilderung der Sitten ganz grell 
zutage. In Mexiko oder in Südamerika, 
im Lande der Meſtizen und Mulatten, im Lande 
des verbiſſenſten Raſſenkampfes und einer 


kulturloſen Brutalität, ſind heute die 


Zuſtände nicht ſchlimmer, als in dem zivili⸗ 
fierten und ſtabiliſierten Europa. 
Einmal in dieſem, dann in jenem Lande. Einmal 
ſind es große Konflikte, ein andermal kleine 
Zwiſte. Alles entſcheidet der Revolver. 
Nur wenn es ſo weitergeht, werden wir gar bald 
vor das Dilemma geſtellt: Entweder man unters 
ſucht alles und alle, ob nicht eine „radikale 
Löſung einer Sache geplant iſt, oder man muß 
n bewaffnen, und ohne Waffe 
einen Schritt mehr tun.“ 


der Varſchauer Pazifiſtenkongreß. 


Enlſchließungen. 


Warſchau, 29. Juni. (Pat.) Der Pazifiſten⸗ 
koͤngreß hielt gejtern unter Vorſitz Thugurts 
und des Senators La Fontaine ſeine dritte 
Vollſitzung ab. Der erſte Punkt der Tagesord⸗ 
nung waren Entſchließungen in der chineſi⸗ 
{hen Frage. Nach Reden der Vertreter von 
Gerlach (Beutſchland), Maddiſon (England), 
Carter (apela und Walter (Südſlawien) 
wurden einmütig folgende Entſchließungen ange- 


nommen: 

1. Die Anwendung des Mittels der Gewalt im 
Falle von inneren ffenkonflikten muß ebenſo 
berurteilt werden, wie in Fällen äußerer 
internationaler Konflikte. Der Ron- 
reġ ijt nämlich der Anſicht, daß ein Bürger ⸗ 
ea ebenſo ein Verbrechen ift wie ein 
Völkerkrieg. f a 

2. Die Lieferung von Waffen und Munition 
an die kämpfenden Parteien muß in beiden Fällen 
verboten ſein. i 

8. Der Völkerbund muß die entſprechenden 
Schutzmaßnahmen zum Schutze von Gut und Leben 
der Ausländer treffen. I: 

4. Es muß die Möglichkeit bejeitigt werden, daß 
ſolchen Verboten oder Interventionen der Grund- 
ſatz der Unantaſtbarkeit des Gebiets, in dem ſich 
die Waffenaktion vollzieht, entgegengehalten wird. 

5. Bei den Verboten und Inkerventionen darf 
es ſich nicht um die Initiative eines einzigen 
Staates handeln, ſondern um eine Sammel» 
aktion ſämtlicher Staaten, die gegen⸗ 
wärtig Mitglieder des Völkerbundes ſind. 

Der 26. Friedenskongreß äußert ſeine 

Sympathien ür China, 
das danach ſtrebt, völlige politiſche Freiheit zu er⸗ 


langen. Er bedauert aber, daß dieſe Bemühun⸗ 
en von der Anwendung phyſiſcher Gewalt 
egleitet find, erklärt ſich jedoch dieſe Tat⸗ 
ſache durch eine ungeſchickte Attion und die ſie be⸗ 
gleitende Intervention der Großmächte. Der Kon⸗ 
reß drückt die Hoffnung aus, daß die pazifiſtiſchen 
rganiſationen auch in China ihre Friedens ⸗ 
arbeiten werden aufnehmen können. 


Der Kongreß ſchritt dann zur Erörterung einer 
Entſchließung über 
die nationalen Minderheiten 
auf dem Baltan. 


Die belreffende Entſchließung lautete dahin, daß 
der 26. Friedenskongreß mit Bae und 
Erſtaunen die Tatſache fortwährender Ver⸗ 
olgungen der politiſchen und nationalen 
Minderheiten auf dem Balkan feſtſtellt, 
was beſonders Fälle betrifft, die ſich in Ru mä⸗ 
nien, Bulgarien und Südſlawien er- 
eignet haben. Der Kongreß iit tief entrüſtet 
über die unmenſchliche Behandlung der 
von, den Polizeibehörden verfolgten Perſonen. 
Deshalb wendet er ſich an die Mitgliederſtaaten 
des Völkerbundes mit der Aufforderung, in 
nächſter Zeit zu dieſen Fragen Stellung zu 
nehmen und im Namen der Menſchlichkert 
Maßnahmen zu treffen, von denen erwartet wer⸗ 
den kann, Di jte die unerträgliche Lage, in der 
ſich die nationalen 3 auf dem Balkan 
befinden, abſchaffen. Der Kongreß proteſtiert 
gegen die terroriſtiſchen Methoden, die auf dem 
Valkan angewandt werden, und verpflichtet fih, 
alles zu tun, um den Opfern dieſer Methoden 
Hilfe zu leiſten. 


Obige Entſchließung wurde nach längerer Aus⸗ 
ſprache abgelehnt, in der von Gerlach, Maddiſon, 
Carter und Walter darauf hinwieſen, daß es 
unmöglich ſei, von ſeiten des Kongreſſes ein Ver⸗ 
dikt zu erlaſſen, das ſich auf Inſtruktionen ſtützt, 
über deren Maßgeblichkeit keine unbedingte Sicher⸗ 


heit vorliege. 
Der letzte Tag 


der Beratungen des Friedenskongreſſes nahm 
einen ſehr lebhaften Verlauf. Die von Dr. Ten: 
nenbaum vorgelegte Entſchließung über den 
Handelsvertrag zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
land wurde einmütig angenommen. 
Dann no der Kongreß eine Entſchließung in 
der Ange em! der beiden deutſchen Pa⸗ 
zifiſten Küſter und Salomon an, die 
wegen Hochverrats verurteilt wurden. Die Ent⸗ 
ſchließung verlangt ihre Begnadigung, indem 
ſie der Ueberzeugung Ausdruck gibt, daß ein ſol⸗ 
cher Akt von Tun, der deutſchen Regie⸗ 
rung in der 9 Meinung der Welt den 


beſten Eindruck machen würde, mit einer 
gleichzeitigen Stärkung des Vertrauens 
in die Außenpolitik Deutſchlands. 


Der ſüdſlawiſche Delegierte Dr. Walter brachte 
eine gemilderte Entſchließung in der 
Paage der Minderheiten auf dem Bal⸗ 
an ein, worauf vom Plenum eine Entſchließung 
über die polniſch⸗litauiſche Beziehun⸗ 
en erörtert wurde. Nach kurzer Ausſprache, an 
ber ſich die Ag Delegierten Weh- 
berg und Frau Dr. Stecker, ſowie der engli- 
che Delegierte Mad di ſon beteiligte, wurde eine 
tſchließung angenommen, in der es u. a. heißt: 
„In der Erkenntnis, daß der polniſch⸗litauiſche 
Konflikt die Beziehungen gwiſchen den Völkern 
mit neuen ernſthaften Verwickelun⸗ 
gen bedroht und eine Gefahr für die inter⸗ 
nationale Sicherheit und den Wirtſchafts⸗ 
frieden verſchiedener Länder darſtellt, iſt der Kon⸗ 
greß der Anſicht, daß die Verhandlungen 
zwiſchen den beiden Regierungen ebenſo wie in 
dieſer Frage vom Völkerbund zu treffenden Gnir 
ſcheidungen beſchleunigt werden müſſen. 
Nach einer i in der Frage Aegyp⸗ 
tens, in der Zugeſtän nife im Rahmen der 
Möglichkeit empfohlen werden, ſchritt der 
Abet zu den weiteren Entſchließungen in 
Abrüſtungsfragen, die ſich vor allem mit 
der Kelloggſchen Note befaßten. Der von 
der Abrüſtungskommiſſion vorgeſchlagene Entſchlie⸗ 
ßungsentwurf wurde mit 115 gegen 15 Stimmen 
angenommen. Der Vertreter Golay ſchlug 
einen Entwurf vor, der die Beſchleunigung 
der Abrüſtungsarbeiten betraf. Die» 
ſen Vorſchlag nahm der Kongreß an. 
Vor der Schließung des Kongreſſes ergriff im 
Namen des Organiſationskomitees Abg. Lypa⸗ 
ce wiez das Wort, um eine herzliche Ab⸗ 
ſchiedsanſprache zu halten. Im Namen des 
Kongreſſes ſtattete der Vo nde Haeberlin 
dem Organiſationskomitee den Dank des Kon⸗ 
reſſes ab, indem er die überaus nützliche 
Lalig tei der Sekretariats und die unges 


wöhnlich gaſtliche Aufnahme herborhob. 
Saru puk der Kongreß geſchloſſen. Um 
11 Uhr nachts fuhren die Kongreßteilnehmer nach 
Krakau ab. Bai R 
— — i 
Die Union der P 


Bölterbundsvereinigungen. 


Warſchau, 30. Juni. Heute innt im Haag 
ein en 8 A der Velfecbundsberein 
gungen. Den Vorſitz führt Profeſſor Dem- 
binſki. Von polniſcher Seite begeben fiğ u. a. 
die Abgeordneten tronffi und Lypace⸗ 
wicz, ferner, wie bereits gemeldet, als Vertreter 
des deutſchen Parlamentsklubs Abg 
Naumann nach dem Haag. 


ages : Spiegel. 
poli den geäußert, noch fel 
e zu e e p po 
* 


Der feit langem kranke tſchechiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Sbehla ſteht vor dem Rücktritt. 
* 


Der zurückgetretene Miniſterpräſident Nahat 
Paſcha ſchiebt die Schuld an der ägyptiſchen Nee 
gierungskriſe England au. 


Londoner diplomatiſ. Kreiſe rechnen damit, 
daß am 14. Juli dem franzöſiſchen Nationalfeier 


tag, der Kelloggpakt unterzeichnet wird. 2 
Die däniſchen Generalſtabsoffiziere haben ſich 
gegen den wegen Spionage verhafteten Hauptmann / 


Lembourn ausgeſprochen. 


Bei der Exploſion eines Pulverlagers in Nantes 
(Frankreich) wurden 2 Arbeiter getötet, zahlreich; 
verletzt. 


* 
In Japan wurden 130 Kommuniſten am Freitag 
verhaftet. : 


2 
Die Ueberſchwemmungen in Weſtjapan baber 
bereits 100 Tote gefordert. 


In Worms vergiftete der frühere Stadtverord . 
nete Edelmann ſich, ſeine Frau und ſeine beiden | 
Kinder, da er ſehr eidend war. j 


Die Pariſer Preſſe bezweifelt die Stabilität der 
Kammermehrheit. 
Durch einen Wirbelſturm wurden im Bezirk 


Johnstown vier Perſonen getötet und ſchwerer 
Sachſchaden angerichtet. 3 1 


In Mezieres ift ein als Zielſcheibe verwendetes 
Flugzeug plötzlich in Brand geraten und abge⸗ 


ſtürzt. Während ſich der Pilot durch Abſpringen 

mit Fallſchirm retten konnte, wurde der Beod⸗ FA 

achter, ein Offizier getöteb > Ei 
Die in Schanghai tagende chineſiſche Wirtſchafts 

kenferenz empfiehlt für die finanzielle Rehabiltie. 13 


rung die Schaffung einer Zentralbank für die Aus: AN 
gabe von Noten, die Abſchaffung des Tael und 2 
die Annahme des Dollars als Standardeinheit, jo: 

wie ſtrenge Einſchränkung der militäri 
ſchen Aus gaben. - 


Sonntag, 1. Juli 1928 
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Erſte Beilage zu Nr. 148 


der geheimnisvolle Macochaabgrund und die Puntwahöhlen. 


Das mähriſche Karſigebiel. — Tropfiteinhöhlen von märchenhafter Pracht. — das Geheimnis der Macocha und der Punta. — 
Die unteriediihe Boolsfahrt. — Durch das „öde Tal“ nach Brünn. 


(Von unſerem Redaktions mitglied.) 


Anläßlich der Tagung der deutſchen Preſſe in 
Brünn hatte die Verwaltung des mähriſchen Karſt⸗ 
gebietes in Blansko bei Brünn die deutſchen 
TRI Redakteure eingeladen, eine der bedeutendſten 
ig Sehenswürdigkeiten des mähriſchen Landes zu be⸗ 

ſichtigen. Es iſt dies das erſt in den letzten 
20 Jahren entdeckte unterirdiſche Höhlenlabyrinth 
bei Blansko, das auch unter dem Namen „Ma⸗ 
cochahöhlen“ bekannt iſt. Das Karſtgebiet in Mähren 
gehört zu den größten Karſtgebieten 
Europas, denn es umfaßt eine Fläche von 100 
Quadratkilometern, von denen man etwa 30 Qua- 
dratkilometer dem Touriſtenverkehr zu erſchließen 
hofft. Dies gewaltige Gebiet, das noch tauſend 
Rätſel birgt, wird von einem der berühmteſten 
Höhlenforſcher, der internationalen Ruf genießt, 
Profeſſor Dr. Abſolon in Prag erforſcht. 
Profeſſor Abſolon hatte die Führung durch 
das bisher entdeckte Gebiet übernommen, und er 
führte uns, „nicht wie die Führer, die dazu abge⸗ 
richtet ſind, ſondern wie ein Lehrer, der uns in 
einen kleinen Bruchteil des großen Karſtgeheim⸗ 
niſſes einführen will.“ Mit leidenſchaftlicher Hin⸗ 
gabe zeigte uns nun dieſer Gelehrte die mäch⸗ 
tigen, in einer geradezu überirdiſchen Sprache 
redenden Höhlen. Vor etwa 150 Jahren begann 
bereits die Wiſſenſchaft ſich mit dem Karſitgebiet 
in Blansko zu beſchäftigen. Man wußte, daß dies 
Gebiet 15 Waſſerſchwinden hat. 15 Flüſſe ver⸗ 
ſchwinden etwa 30 Kilometer von dem eigentlichen 
Macochaabgrund entfernt in der Erde, und erft 
nach einem gewaltigen Weg, der 15 Kilometer 
Luftlinie beträgt, kommen ſie als kleine Punkwa 
im dürren Tal wieder zum Vorſchein. Vor län⸗ 
gener Zeit war die Katharfnenhöhle bereits ent⸗ 
deckt worden, und die Touriſten von weit und breit 
kamen, um ſich das Naturwunder anzuſehen. Ein 
großes Geheimnis war bis zum Ausgang 
des vorigen Jahrhunderts der Höllenrachen 
der Macocha, ein gewaltiger nd von 
rund 500 Meter Tiefe, aus Fehlen unkel zwei 
kleine rt ſchimmerten. Was dieſe 
beiden Waſſertümpel zu bedeuten hatten, das 
2 wußte bislang niemand, denn kein Menſch hatte bis 
Br dahin den Abgrund betreten, um das Geheimnis 
zu erforſchen. Eine Expedition des Prof. Abſolon 
erſt, die mit vielem Mühen auf Strickleitern Hin- 


untergeklettert war, hatten entdeckt, daß dieſe 
beiden „Tümpel“ eine größere Bedeutung 


hatten, als man gemeinhin annehmen konnte. Es 
handelte ſich nämlich hierbei um zwei Waſſer⸗ 
anſammlungen, von denen die eine, der „Große 
Macochaſee“ genannt, mit dem Waſſerſchwinden 
bei Slopce in Zuſammenhang gebracht werden 
konnte. Aus dem „Großen See“ fließt das Waſſer 
mit einem Gefälle von etwa 0,05 Metern nach dem 
„Kleinen See“, um dann wieder im Felsgeſtein zu 
verſchwinden. 

Es wurde der Verſuch unternommen, von dieſer 
Seite aus dem Geheimnis der Felſen beiz weg 
aber die menſchlichen Mittel waren zu ch 
Die Stärke der Natur war zu grandios, als daß 
Menſchengeiſt den Verſuch 1 unternehmen 
können, den Kampf mit diefen unterirdiſchen 
Flüſſen und S Das eigent- 
liche Geheimnis nur die Forellen, die 
dort zu Tauſenden und aber Tauſenden ihr Weſen 
treiben. Und bei den Lotungen, die uerſt 
1 wurden, ſtellte ſich heraus, der 
„Große“ oder obere See, der eine Fläche von 
etwa 250 Quadratmetern hat, die dämoniſche Tiefe 
- von 48 Metern an einer der ſeichteſten Stellen auf- 
{ wies. 1 1 „trugen alfo nicht mit Un- 


es 
15 Dem Mut und der Tapferkeit von Profeſſor 
15 Abſolon und feinen Mitarbeitern iſt es . 


ben, daß mim 
die Aeberliſtung der Natur 


gelang. Es galt, ein „Attentat“ auf die Natur aus⸗ 


Jean-Jacques. 
| Zum 150. Todestage Rouſſeaus 

oem 2. Juli. 

Be Von Alfred Wolfenſtein. N 

nen ft feine Uebertreibung, wenn man Rauſſeau 
einen der menſchlichſten de r nennt, die jemals 
„ ag. & iſt ha lern, 
ah Cr zu feiner Zeit der beliebteſte aller fran- 
ö ſiſ Rei das hieß damals aller europäiſchen 

chriftſteller war, obwohl er als der abſeitigſte Rri- 

tifer der beſtehenden Zibilijation und zugleich auch 
als Gegner aller anderen Kritiker ebendieſer Bu- 
jände auftrat. Sein im Gelände des Gefühls vor- 
wärts getragener Kampf wandte ſich nach zwei 
Seiten zugleich: die Dunkelmänner — 
und gegen die Aufklärer, die den Fortſchritt 
und die Befreiung aus der Dunkelheit lediglich bom 
Verſtande erwarteten. 


Seine Lehre beruht unmittelbar auf ſeinen per⸗ 
fönlichen Charakteranlagen, eine Uebereinſtim⸗ 
mung, die wir gerade bei innerlich disharmoniſchen 
HGeſtalten, wie etwa auch bei Klei ſt, antreffen. 
Große Sinnlichkeit, anarchiſches Wuchern der 
Empfindung, unſtetes Temperament haben nicht 
nur feine Lebensſchickſale ſondern auch feine Mei- 
nungen beſtimmt. Letzten Endes freilich trägt fein 
Werk eher das Kennzeichen des Dichters als des 

Philoſophen: daß ihm: fein Schaffen die Ergän⸗ 
Aung, die Erfüllung deſſen bedeutete, was ihm das 
Leben nicht bot. Er, deſſen Vater ſich nach dem 
frühen Tode der Mutter kaum um den Sohn tüm- 
werte, ſchrieb den „Emile“, das Buch von der 
alen Erziehung; der ewig Unbehauſte dichtete 
den „Contrat social“; der in immer neue, ſchiefe 


Abhä von reichen und mächtigen Leuten 


„ 


zuüben. Und das Glück war den mutigen Män⸗ 
nern günſtig. Eines Tages, nach vielen Vorbe- 
reitungen, kroch Prof. Abſolon in eine Höhle im 
„dürren Tal“, aus der ein kalter Luftſtrom wehte, 
der einem Eisſturm aus dem Erdinnern gleichkam. 
Und nach 30jähriger Vorarbeit, war innerhalb von 
15 Minuten der Ein gang zum Geheimnis der 
Macochahöhlen entdeckt. 

Von da ab begann nun eine gründliche Arbeit, 
um das Höhlenlabyrinth zu erſchließen. Es ge⸗ 
lang nach verhältnismäßig kurzer Zeit. Das „öde 
Tal“ bildet den Zugang zu dem Macochageheimnis, 
zu dem Höllenrachen dieſes Fluſſes, in den ſich 
Lebensmüde im Laufe der letzten Jahrhunderte 
beſonders zahlreich geſtürzt haben. Die Gegend 
um die Macocha ift nämlich eine der denkwürdig⸗ 
ſten, denn hierſelbſt finden ſich alle Erſchei⸗ 
nungen, die wir in der Geographie Karſt oder 
Kalkphänomene nennen. Wir finden hier Höhlen, 
Abgründe, Ponore, Waſſerſchwinden, Erdtrichter, 
Karrenfelder, Felſenbrücken, trockene Täler, blinde 
und halbblinde Täler, Hungerquelfen, unterirdiſche 
Flüſſe, Sifone und dergl. mehr. Bislang wiſſen 
wir, daß in den ſogenannten blinden und Halb- 
blinden Tälern die Flüſſe zwar normal ſtrö⸗ 
men, daß ſie aber zu beſtimmter Zeit ihren 
oberen Lauf in einen unterirdiſchen 
verwandeln. Dieſe Stellen, an denen die 
Flüſſe verſchwinden, werden im Volksmunde 
Waſſerſchwinden genannt. Die größten Waſſer⸗ 
ſchwinden befinden ſich im Slouper Tale und 
im Holſteiner Tale bei Blansko. Wie ſich nun 
die Waſſer weiter bewegen, ob ſie gewaltige Höhlen 
durchſtrömen, oder ſich durch enge Kanäle zwängen 
müſſen, ob dort unter der Erde gewaltige Seen 
vorhanden find, oder ob nur ganze Netze von Bäch⸗ 
lein ſtrömen, darüber weiß noch niemand 
etwas. Nur eines iſt bereits gewiß, daß dieſe 

ewaltigen unterirdiſchen Waſſermaſſen in einem 

unkte, nämlich im Macochaabgrund zuſammen⸗ 
kommen, und dann im „öden Tale“, unter dem 
Namen Punkwa weiterfließen. Hier kehrt erſt das 
Waſſer wieder zur Erdoberfläche zurück. Daß es 
dasſelbe Waſſer ift, das haben die chemi⸗ 
ſchen Proben (Anilinproben) tlich erwieſen. 

Es iſt verſtändlich, daß menſchlicher Geiſt immer 
wieder verſuchte, dieſem Natur geheimnis 
auf die Spur zu kommen. 150 Jahre iſt die 
Forſchung nun alt, und ganze Bücher ſind darüber 
bereits geſchrieben. Aber 


das Attentat auf die Macoma 


gelang exit im Jahre 1914 durch Prof. Abſolon 
und in den Jahren 1920/25. Damit war das dun⸗ 
kelſte Geheimnis entſchleiert. f 

Die Wanderung durch das erſte trockene Höhlen⸗ 
labyrinth beginnt im „dürren Tal”. Wir werden 
durch Autobuſſe von der Schnellzugsſtation Blansko 
bis zum Macochageingang gebracht. Wir ſteigen, 
nachdem wir etwa hundert Meter über den Aus⸗ 
fluß der Punkwa geſtiogen find, eine ſteile Wendel- 
treppe, die etwa 50 Meter in das Erdinnere führt, 
hinab, und kommen in den erſten Höhlenraum, der 
am Eingang von einem gewaltigen Stalak⸗ 
titen, dem „Wächter“ flankiert wird. Einige 
Schritte weiter brauſt uns wieder der kalte unter⸗ 
irdiſche Sturm entgegen, und wir befinden uns in 
einem Tropfſteindom von berauſchen⸗ 
der Pracht. Es iſt eine unterirdiſche Höhle, die 
eine Länge von etwa 500 Metern hat. In unzäh⸗ 
ligen Formen hat nun hier durch Jahrtauſende 
währende Tropfſteinbildungen die Natur einen 
Raum geſchaffen, der den lauteſten Mund zum 
Schweigen bringt. Gewaltige Tropfſteingebilde, 
wie der „Waſſerfall“, täuſchen uns einen mäch⸗ 
tigen, etwa W Meter hohen Waſſerfall vor, der 
durch ein Zauberwort ſich in Stein verwandelt hat. 
Davor groteske Gebilde, die der Phantaſie freien 
Spielraum laſſen. Wir finden da die Berg: 
die auf ihren dünnen Stab gelehnt, in den 


Verſtrickte, verfaßte das Puch der rückſichtsloſeſten 
Wahrheitsliebe, die „Confessions“. 

„Ich gehe an ein Unternehmen, das ohne Vor⸗ 
ld ijt und nie einen Nachahmer finden wird: ich 
wil vor meinesgleichen einen Menſchen in aller 
Wahrheit der Natur zeichnen, und dieſer Menſch 
werde ich ſein.“ Mit dieſen berühmten Worten 
beginnen ſeine Bekenntniſſe; und wir ſehen hier 
vom Anfang bis zum Ende die entgegengeſetzte Ar 
von Selbſtbeſchreibung, wie etwa in Goethes 
„Dichtung und e Nachahmer freilich ha 
ſie zahlreich genug gefunden, ſie iſt die Vorläuferin 
der heutigen naturaliſtiſchen Autobiographie, mögen 
ihre Verfaſſer Machthaber, Stars oder Hochſtapler 
ſein. So ſenſationelle Dinge enthält Rouſſeaus 
Leben zwar nicht, aber es iſt in jedem Augenblick 
von dem Weltgrößten aller Unheile überſchattet, 
von der erſchreckenden Unvollkommenheit des 
menſchlichen Lebens überhaupt. 

Als Sohn eines in Genf, aber auch im Stam⸗ 
buler Serail tätigen Uhrmachers 1712 geboren, 
läuft er als Sechzehnjähriger von Haus fort, wird 
alles mögliche, vom Lakai bis zum Muſiklehrer, 
wird ganz jung der Geliebte der viel älteren Frau 
v. Warens, wohnt auf üppigen Landgütern 
ſeiner Gönner, gequält von ihrer unausweichlichen 
konventionellen oder ausſchweifenden Geſelligkeit, 
oder lebt auf einſamen Inſeln, zieht mit ſeiner 
Geliebten Thereſe Levaſſeur, einem Mädchen 
aus dem Volke, bei den vornehmen Gaſtfreunden 
herum, verwickelt in tauſend Netze der in der gei⸗ 
ſtigen und adligen Welt verbveiteten Intrigen, 
und flicht immer wieder, beſonders vor dem Jahr⸗ 
markt der Verfeinerung Paris, arm in die ein⸗ 
ſame Natur, bis er im ländlichen Ermenonville 
am 2. Juli 1778, jider nicht, wie die Legende be- 
hauptet, durch Selbſt mord, endet. 

Dieſes in privater Unruhe vergehende Daſein 
obne ſichtbare Stürme hat die größten Umwältzun⸗ 


[Höhlen, 


von dem Toſen der Elemente. 


grund ſtarrt, um düſtere Rätſel aufzugeben. Wir 
finden einen „Pudel“, der ſich ſchlafend ſtellt, 


Zwerge, Tiere verſchiedener Art, und dabei er⸗ 
heben ſich wieder gewaltige Stalaktiten und Sta⸗ 
lagmiten, die einen Säulenwald bilden. Hier 
haben die Gewäſſer Jahrtauſende lang gewütet, 
groteske Auswaſchungen vorgenommen und die 
Tropfſteinbildungen beeinflußt. In langen hauch⸗ 
zarten Steinvorhängen haben ſich märchenhafte 
Vorräume gebildet, die immer neue Geheimniſſe 
zu verſchleiern ſcheinen. 


Durch einen ziemlich langen Gang, wandern wir 
weiter, um in eine mächtige Höhle zu geraten, die 
wir wieder in langer Wanderung nach oben über⸗ 
winden müſſen. Dieſe Höhle, der Vorraum zum 
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h „Dom des Frieden“ 
ijt 160 Meter hoch. In gewaltigen Felszacken, hat 
die Natur hier ihre Schöpferkraft bewieſen, und er⸗ 
griffen ſchweigen wir beim Anblick dieſer geheim⸗ 
nisvollen Mächte. Wir gelangen 
größten Dom der Macochahöhlen, in den „Dom des 
Friedens“ ſelber. Hier verhallt in Wahrheit 
der rauſchende Strom der Welt, und in mächtiger 
Sprache ſpricht hier die Natur, indem fte 
ſchweigt und uns alle zum Schweigen zwingt. 
Der Entdecker dieſer Höhle erhebt hier feine 
Stimme in dem mächtigen Raum, der eine Höhe 
von über hundert Metern hat, und er ſpricht in er⸗ 
greifenden Worten von den Gefahren und den 
Wundern dieſer Welt. Ergriffen bewundern wir 
die mächtigen Bildungen der Natur, die Tropf⸗ 
ſteine, die von der Decke wachſen und ſich aus der 
Erde erheben. Und dann wandern wir weiter, 
etwa eine halbe Stunde lang, durch einen mäch⸗ 
Eag unterirdiſchen Gang, zu dem ciqentlihen 
Macohagrunde, der erit in den letzten Jahren 
gefunden wurde. Der Ausgang führt uns auf ein 
gewaltiges Felſenplateau. Tageslicht grüßt uns 
hier, aber ein merkwürdiges Tageslicht, als ſei die 
Sonne längſt untergegangen, und als ziehe bereits 
die Dämmerung herein. In mächtigem Schwung 
erheben ſich ſteil die Felswände des Höllenrachens, 
und wenn wir nach oben ſehen, erblicken wir die 
goldene Sonne, die gerade noch die oberen Fels⸗ 
partien mit ihren Strahlen ſäumen kann. Wir 
befinden uns hier 498 Meter vom oberen Glorio⸗ 
lett entfernt, und die Menſchen da oben klein wie 
Ameiſen erſcheinen ſie uns, winken mit ihren 
Hüten und Taſchentüchern uns Grüße zu. 

Und hier erklärt uns nun unfer Führer weiter 


das Rätjel des Abgrundes, 

den nur Steingeröll bedeckt. Zwanzig Meter über 
den beiden Seen befinden wir uns, und deutlich 
können wir das Spiel der Forellen ſehen. In 
dieſen Abgrund reichen die Strahlen der Sonne 
nicht. Es wächſt ein wenig Moos hier unten, und 
leiſe rauſchend fließt die Macocha durch den Grund, 
um ſich lächelnd und plätſchernd wieder im Kleinen 
See und im Felsgeſtein zu verlieren. Hier an 
dieſer Stelle ſpielen ſich auch die gewaltigen 
Waſſerkämpfe ab, die bei Wolkenbrüchen zu ſehen 


find. Geht ſo ein Wolkenbruch etwa 15 Kilometer 
entfernt nieder, dann steigt das Waſſer unter] 


fürchterlichem Toſen und Toben, bis 
zu einer Höhe von hundert Meter! 
Ein mächtiges Donnern füllt den gewaltigen Höllen⸗ 


rachen, und wilde Geiſer, bis zu 200 Meter Höhe, 


ſchießen aus dem tobenden Keſſel empor. Aber 


gehn Minuten jpäter, länger dauert dies 
Naturſchauſpiel nicht, hat die Erde mit 
allen ihren mächtigen Domen und 


wieder die grauenhaften 
Waſſermaſſen in unerſättlicher Gier 
verſchlungen, und alles iſt Friede und 
Tod wie zuvor. Nur Br Vuſſarde kreiſen 
in der Luft, und die feuchte Er 


gen der neueren Zeit weſentlich beeinflußt, die 
franzöſiſche Revolution ebenſo wie den amerikani- 
ſchen Befreiungskampf und dann die ſoziale Be⸗ 
wegung in Deutſchland. Zwei große Romane und 
ein großer Traktat ſtießen die überkommenen Vor⸗ 
ſtellungen um und ſchufen eine neue Welt. Das 
Schöpfungswort Rouſſeaus heißt: Natur. 


In einem Jahrhundert, dem von der Erneue⸗ 
rung der kraftvollen Antike durch die Renaiſſance 
wieder nur noch Schäferſpiele übrig geblieben 
waren, wo das formvollendet beſchnittene Boskett 
die Landſchaft darſtellte und die Liebe in den 
romanen des Crébillon ihre gekünſtelten 
Orgien feierte: taucht die „Nouvelle Héloise“ von 
Jean⸗Jacques auf, die Geſchichte eines von der 
Leidenſchaft beſeelten, durch die Leidenſchaft wach⸗ 
ſenden Menſchenpaares in einer mitliebenden und 
mitgeliebten Landſchaft von Wald, See und Ge⸗ 
birge, bei dem ſchönen Vevey. Der einfache freie 
Lufthauch dieſer e kaum weniger 
vevolutionjerend als ein nonenſchuß, den man 
in einen Salon gefeuert hätte. 


Unmittelbarer bezweckte der „Contrat social“ 
eine „Aenderung der Welt“. Sein Kernſatz iſt, 
daß alle ſtaatliche Gewalt beim Volke liegt. Weit 
entſchiedener als ſeine Vorgänger, die engliſchen 
Soziologen, beſchränkt Rouſſeau den Begriff des 
Volkes nicht etwa auf die Steuerzahler, und da 
für ihn das Hiſtoriſche keinen maßgebenden Wert 
beſitzt, ijt ſein Staat ein natürliches Kollektiv aller 


Lebendigen, verwandt, wenn auch nicht dem Para⸗ 


dies ſelbſt, ſo doch den urſprünglichen Verbänden 


des Griechentums, deren höchſte Herrſchaftsgewalt 


bei den Bürgerverſammlungen lag. Es iſt offen⸗ 


bar, daß man in den ſpäteren Revolutionen aus 


dem phantaſievollen, gläubigen, volkshaften Rouſ⸗ 
jeau einen Führer zu viel weiteren Zielen machen 
tonnte, als etwa aus Voltaire, dieſem wiſſenſchaft⸗ 
licheren, ariſtokratiſcheren Kopf. 


dann in den 


Wir treten nach nahezu zweiſtündiger Wande⸗ 
rung die Rüa wanderung an und werden 
noch einmal eingeladen, die 


Fahrt auf den unterirdiſchen Flüſſen 


vorzunehmen. Breite Boote nehmen uns auf, und 
bald umgibt uns wieder das Geheimnis, das unter 
der Erde wohnt. Auf dem ruhigen Lauf der 
Punkwa führt uns der Führer dahin, wie 
Charon, der die Seelen in die Unterwelt entführt, 
Die Läufe ſind eng, teilweiſe durch Sprengſchüſſe 
gerade paſſierbar gemacht. Wir kommen über den 
erſten Naturſee, den ſeichteſten Sifon, er iſt nur 
vier Meter tief. Der zweite Naturſee, einige Meter 
weiter, ift 8 Meter tief. Und jo geht es ſchnoll 
weiter, der dritte Sifon hat die Tiefe von 
16 Metern, der vierte von 28 Metern, und dann it 
die Tiefe bereits „unergründlich“, denn die Lo⸗ 
tungsleine, die vierzig Meter lang war, hatte noch 
keinen Grund. 

Dunkelgrau und eiſig leuchtet uné 
das Waſſer entgegen, dumpf plätſchert das 
Ruder im Waſſer, und in dieſen geheimnisvollen 


Tiefen, von denen wir nur durch eine Holzwand 


von fünf Zentimetern getrennt ſind, atmet uns das 
Grauen entgegen. Wir landen an einem Halte: 
platz unter der Erde und ſteigen nun aus, um in 
ein „Vorzimmer“ zu gelangen, das uns dann auf 
den Maſſarykdom vorbereitet. Eine kurze Strecke 
Weges nur, und wir befinden uns im Maſſaryk⸗ 
dom, einem kleinen Tropfſteindom, der aber zu 
den ſchönſten Domen der Welt gehört. In un⸗ 
überſehbarer Zahl hängen von der Dede Stalak⸗ 
liten, hauchzart und fein, dünn wie ein Streich⸗ 
holz, daneben wachſen wuchtige Stalagmiten aus 
der Erde, die zu den Stalaktiten emporſtreben, und 
an denen die Jahrtauſende unſerer Erde nur eine 
Sekunde ſind. Hier zerſchellen alle Begriffe der 
Zeit. Hier wächſt die Natur in ihrer heiligen 
Wunderkraft zu einem mächtigen Zeugnis heran, 
und das Leben des Menſchen iſt wie das Leben 
der Eintagsfliege, nur ein Hauch vor dem Ge⸗ 
ſchehen dieſer Unterwelt. Tropfen um Tropfen 
rinnen hier in frommer Geduld hernieder, einen 
Schöpferwillen zu erfüllen. Jahrtauſende find 
nichts, Jahrmillionen ſind wenig. Der Hauch 
der Ewigkeit umgibt uns hier, und die 
Geduld, die Schweigſamkeit und Ste⸗ 
tigkeit predigt, iſt hier ſichtbares Beiſpiel, über⸗ 
geugende Form. 

weigend fahren wir wieder die unte rirdiſche 
en hg, und nach einer unterirdiſchen 
Bootsfahrt von einer Stunde grüßen wir wieder 
das ſtrahlende Tageslicht. Die Fichten, die an den 
Hängen wachſen, rauſchen, es ift ein Lied, das 
„nur“ 200 Jahre alt ſein kann, und die Buchen 
und Linden verfügen nur ſelten über ein län ⸗ 
geres Leben. Da unten aber, da ſehen wir das 
Weben der Gottheit — und wir möchten dies Gra 
lebnis nicht miſſen. Wir wünſchen allen unſeren 
Freunden, ſie mögen gleichermaßen dahinwandern, 
um erbaut und geläutert zu werden. Der Friede 


Wollne Wäsche für die Damen, 


Wollne Wäsche für die Herrn 


legt Zeugnis ab ‘Wäscht die vielerfahrne Hausfrau 


Mit der R e g e r-Seife gern. 


Nicht weniger politiſch als der ⸗Geſellſchafts⸗ 
vertrag“ iſt im Grunde der pädagogiſche Roman 
„Emile“. Denn Rouſſeau hatte ſchon erkannt, 
welche Bedeutung die Erziehung auch für das Ge⸗ 
ſamtwohl hat. Allerdings finden wir hier wieder 
den Unterſchied zwiſchen dem, was er tat, und 
dem, was er ſchrieb, — dieſer Unterſchied machte 
ihn, wie erwähnt, eigentlich ſchöpferiſch. Tatſache 
iſt jedenfalls, daß er die eigenen Sprößlinge ins 
Findelhaus brachte, während er in ſeinem 
Buche gerade auch die perſönliche Beſchäftigung 
mit den Kindern fordert, angefangen von der Stil⸗ 
Familien damals grundſätzlich ausgeſchloſſen war). 
lung durch die Mutter ſelbſt (was in vornehmen 
e . Deem ie bi e 0a 
Pä ik di monie der körperli u ei⸗ 
ſtigen Nusbilbung⸗ Weſentlich iſt dabei die Selbſt⸗ 
tätigkeit Des Zöglings. 99 70 — ſoll Dae e 
ſelbſt finden, und im übri oll zwi „ Bere 
Pen Ne Lehrenden dag fend Verhaftnts 
gegenſeitigen Vertrauens herrſchen. 

Das ſind Geſichtspunkte von heute, und ſo wun⸗ 
dern wir uns nicht, daß die fvanzöſiſche Regierung 
und nach ihr der Genfer Rat die Verbrennung 
des „Emile“ und die Einſperrung des Verfaſſers 
anordneten. Auf der andeven Seite hatte Rouſ⸗ 
ſeaus bezaubernde Sprachkunſt den unbeabſich⸗ 
tigten Erfolg, daß ſeine Werke zu einer neuen 
Modeſchau wurden. Beides, die feindſelige wie 
die mißverſtehende Aufnahme, wandelten allmäh⸗ 
lich ſeine Menſchenfreundſchaft in eine wahre Gier 
nach der Einſamkeit, er zog die ihm vertraute 
„armeniſche Tracht“ aus, um gewiſſermaßen auch 
ſich ſelbſt nicht mehr aufzufallen, und er, der im⸗ 
mer ſchon „lieber Noten kopierte als ſelbſt ſchrieb“, 
pverſtummte in langen letzten Jahren vollſtändig. 

Heute aber hören wir ihn wieder. Rouſſeau iſt 
keine Vergangenheit, ſondern das ewige menſch⸗ 
liche Bedürfnis nach Erneuerung des vorloreneg 
Naturnlück 
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der Welt ift nichts gegen dieſen Frieden. Und die 
Sehnſucht des Menſchen hat uns die Wunderwelt 
enthüllt, zu der in langen Pilgerfahrten die Men⸗ 
ſchen ſtrömen werden, wenn von unſerer Gene⸗ 
ration keiner mehr das Licht der Welt ſehen wird. 
Mit mächtiger Stimme, mit der überzeugendſten 
Stimme der feierlichen Schweigſamkeit und Ruhe 
wurden wir angerufen. Und wir retten dies 
Schweigen hinüber in die Tage der Haſt, des 
Streites und der Unzufriedenheit. 
* 


Schmetterlinge flattern im Dämmerſchein des 
von mächtigen Felſen umſchloſſenen „öden Tales“. 
Wir ſehen wieder die Luft des freien 
Himmels über uns, und wir wandern in 
ſtraffem Wanderſchritt an den Felſen vorbei, 
die ſo E Geheimniſſe bergen. An unſerer 
Seite flüſtert die 


l t kleine Punkwa, die mand- 
mal ein veißender Strom wird, und die in 


ihrer kleinen Geſtalt mächtige Kräfte birgt. Dieſe 
Punkwa treibt auch Mühlen und große er 
werke, die das gange Gebiet mit elektriſchem 
Strom berſorgen, und man hätſchelt dejen kleinen 
Fluß, der aus ſo dunklen Tiefen ſtrömt, um ſich 
ſeine Kraft zu erhalten. Aber der Geiſt des Men⸗ 
ſchen will noch mehr von dieſen unterirdiſchen 
Läuften ſehen, und fon hat er fih die Kraft der 
Maſchine und den Geift der Technik zum Sklaven 
macht, um den Punkwaausfluß zu „verlegen“. 
In den unterirdiſchen Höhlen, die von den mäch⸗ 
tigen Gewäſſern durchflutet find, bewegt ſich das 
Waſſer in dieſen Karſtſifonen und Trichtern, nach 
> e 5 Röhren. Nun 
gr rie Dr. olon auf einen ein n, 
aber genialen Geben ben ; en 
Er jagte fi, wenn wir den Lauf der Punkwa 
abwärts gehen, ſo bemerken wir, daß das Gefälle 
ungewöhnlich ſtark ift. Da kein Zweifel darüber 
befteht, daß das Karſtgebiet zum großen Teil aus 
Höhlenlabyrinthen beſteht, muß der Felſen ange⸗ 
. E dem Waſſer einen * 
uß zu ge handelt ſich um eine Diffe⸗ 
venz von 7 Metern, die natürlich, wenn das Ex⸗ 
beriment gelingen ſollte, gewaltige neue Höhlen⸗ 
räume freilegen muß. Denn, wenn der Waſſer⸗ 
ſpiegel unter der Erde um ſieben Meter geſenkt 
zu werden vermag, wird ein Raum von 7 Metern 
Höhe frei, und das ift eine jo gewaltige Höhe, die 
zu neuen Entdeckungsreiſen verleiten wird. 
Gente ift noch eine Höhle bekannt, die freili 
dem groben Publikum unzugänglich ift, weil dahin 
nur ft Touriſten gelangen, die ſich nicht 
ſcheuen, auf dem Bauche kriechend, einen ſchmalen, 
feuchten ie. ren ae Ru aber ift 
etwas nicht mehr an irdi t er⸗ 
innert. Es handelt ſich um eine dn h 
lende Kriſtallhöhle mit vollſtändig durch⸗ 
fichtigen Stalaktiten und Stalagmiten. Als der 
Höhlenforſcher zum erſten Mal dieſe ſtrahlende 
Pracht erblickte, im Schein der elektriſchen Taſchen⸗ 
lampe, und als er die eiſige Luft (etwa 2 Grad Cel⸗ 
fins) fühlte, da glaubte er eine Eishöhle, die erſte 
auf dem t, vor ſich zu haben. Es war ein 
Irrtum, aber dafür war hier die Kriſtallhöhle von 
Weinſten Kriſtallformationen entdeckt, die heute dem 
Touriſtenverkehr an fih noch unzugänglich ift. Man 
hofft, wenn das Attentat auf die Punkwa gelingt, 
auch dieſe herrliche Höhle dem großen Publikum 
zugänglich machen zu können. 
Wir wandern weiter durch das „ditrre Tal“ bis 
r Felſenmühle. An uns vorüber marſchieren 
B e und allerlei junge Menſchen 
mit Lauten und Mandolinen. 3 und 
feod klingt ein Wanderlied aus ihrem M im 
ſchechiſcher Sprache, gleich hinter ihnen wandert 
eine Gruppe, Die ebenio t de deut ſche Wander 
lieder ſingt. Dazu blaut der Himmel in ſeiner 
unergründlichen Tiefe, dagu leuchtet es von den 
Höhen in ſtrahlendem Golde. Weite grüne Flächen 
liegen vor uns, in mächtigen Kurven geht die 
Chauſſee nach der Bahnſtation Blansko, und ſteil 
die Felſen in den Himmel hinein. Fichten 
und Rüftern wiegen ſich im Winde, fie ſtehen beis 
nahe mie Geſchwiſter Hand in Hand. Geſträuch 
und blühender Ginſter ſchlingen einen Reigen, und 
eine weiße, ſilberweiße Wolke wandert durch den 
blauen Himmel m ferne Sonnenländer. 


ich] zum 


der Fahrt bis zum Bahnhof Blansko immer durch 
die herrlichen Täler, immer durch leuchtendes 
Grün und durch blitzendes Blütengold. Ein er⸗ 
lebnisreicher Tag war es nicht allein, denn hier 
war nicht nur eine Sehenswürdigkeit uns gezeigt 
worden, hier führte uns eine kundige Menſchen⸗ 
hand, die ſtets unter Einſetzung des Lebens den 
Schleier gelüftet hatte, durch die Seele der Erde. 
Da unten iſt es nicht ſo, wie wir denken können, 
da unten iſt es anders, als die glühendſte Phantaſie 
ſich auszumalen vermag. Wenn wir in unſeren 
Sagen und Märchen von geheimnisvollen Höhlen 
hören, in denen die Geiſter des Berges hauſen und 


unermeßliche Schätze aufſpeichern, ſo brauchen wir 
nicht nur an die mächtigſten Auswüchſe der Phan⸗ 
zaſie zu denken, wir finden in ſtolzer Wahrheit 
die unterirdiſchen Geheimniſſe, die überzeugend 
Sage und Märchen zu phantaſtiſcher und grotesker 
Wirklichkeit erheben. 

Und jo entführt uns wieder der bereits an 
unſerer Verfügung ſtehende Sonderzug durch die 
herrlichen Täler und Hügelketten, die um Brünn 
kegen, nach der Stadt. Es ijt ein Abſchluß der 
Tagung, der weiter in der Seele klingt, und der 
nachhallend wirkt, bis in die fernſten Tage. 

Robert Styra. 


Kummer und Horgen. 


Das Rezept an der Wand. — „Schadchen“ Kornblech. — Der falſche 
Jorſtinſpektor. 


Es mutet an wie eine Erzählung von Peter 
Roſegger aus den ſteiriſchen Bergen. Paſſiert ift 
es aber in Polen, und zwar in Kaczy Dol. Eine 
Blüte auf dem Baum polniſcher Krankenkaſſen⸗ 
geſchichten. Zu einem Bauern, der ſehr weit ent⸗ 
fernt vom Orte wohnt, wird der Krankenkaſſenarzt 
gerufen. Es folgte das übliche Beklopfen und 
Beladen, worauf die Diagnofe auf Lungen⸗ 
entzündung lautete. Doch erſt jetzt wurde der 
Herr Doktor gewahr, daß er Papier und Bleiſtift 
vergeſſen hatte. Da ſolcherlei „Inſtrumente“ auch 
im Hauſe des Bauern und ſeiner Nachbarn nicht 


zu haben waren, ſchrieb der Arzt ſein Rezept mit 


Kohle an die weißgetünchte Wand, worauf er im 
ſtolzen Bewußtſein, ſeine Pflicht erfüllt zu haben, 
den Kranken verließ. Lange dachte die Familie 
nach, wie man wohl die Wand nach der Apotheke 
ſchaffen könnte, derweil ſich der Kranke die Zeit 
mit Stöhnen und Todesgedanken vertrieb. Tage 
vergingen, und faſt begann das Rezept zu ver⸗ 
bleichen. Da rief man die Hilfe eines in der 
Nähe weilenden Ingenieurs an. Dieſer verſuchte 
erſt das Rezept abzuſchreiben. Bekanntlich ſind 
aber Rezepte in einer Kalligraphie abgefaßt, die 
wiederum nur eingeweihte Apotheker 
entziffern können. So griff denn der Retter 
in der Not zu einem unfehlbaren Mittel. Er 
photographierte die Wand, ſandte einen 
Abzug an die Apotheke, einen anderen behielt er 
Undenten. 


In der ganzen kulturellen Welt weiß man, was 
ein Schadchen iſt. Wer es aber nicht weiß, der 
merke wohl: Ein Schadchen iſt ein Heiratsvermitt⸗ 
ler und eine in jüdiſchen Familien mit heirats⸗ 
fähigen Töchtern gern geſehene Perſönlichkeit. 

ieſen Umſtand nutzte Moſes Kornblech zu ſeinen 
dunklen Zwecken aus. bereiſte Kongreßpolen 
kreuz und quer und beſuchte in jedem kleinen 
Städtchen töchterreiche Familien. Dort hatte er 
immer . junge Männer „auf Lager“, 
die um ſo wertvollere Schwiegerſöhne erſchienen, 
als ſie weder Mitgift noch Hochzeitsgut verlang⸗ 
ten. Und auch „ dden” Kornblech war be- 
ſcheiden. Sein Vermittler⸗Honorar wollte er 
immer erſt nach der Hochzeit einkaſſieren. Er 
wurde in wenigen Stunden überall populär. So 
ein feiner Mann war das! — Man lud ihn zu 
mehreren Mittageſſen ein, und Moſes aß würde⸗ 
voll in den verſchiedenſten Familien ſeinen Fiſch 
in Knoblauchſoße. Doch immer erinnerte ſich der 
Schadchen im letzten Moment, daß ſeine ganze 
Parat in einem 50- oder 100⸗Dollarſchein be- 
band. Er erſuchte dann feinen Gaſtgeber, ihm 

ejen Schein gegen kleinere Noten zu wechſeln, 
wo er bereitwilligſt auch Zlotyſcheine nahm. 
Und warum ſollte man ihm die Gefälligkeit nicht 
tun? Der Dollarſchein kam in den Geldſchrank, 
lag dort wohlverwahrt, und die F ers 
Familie wartete auf Nachricht von Kornblech. Als 
dieſe ausblieb, beruhigte man ſich = ae 
ein Schadchen ſehr viel zu tun habe. Doch 
plötzlich kam der ch. Einer der mit Hoffnung 
denen Väter wollte den . 100⸗ 
ollarſchein verkaufen, und da ſtellte ſich 
prompt heraus, daß derſelbe falſch iſt. Der aljo 
doppelt Betrogene fuhr nach Warſchau, wo Schad⸗ 
en Kornblech wohnen ſollte, und mußte auf der 


Unſer Autobus wartet, und nun geht es in raſen⸗ Polizei erfahren, daß bereits aus mehreren 


Städtchen ähnliche Anzeigen erſtattet worden ſind. 
Langſam vervollſtändigte ſich die Zahl der Opfer. 

Nebenbei ſtellte ſich heraus, daß Moſes Korn⸗ 
blech vor wenigen Tagen ſeine eigene Toch⸗ 
ter verheiratet hatte, wobei ſie eine Mit⸗ 
gift von 2000 Dollar, jedoch in tadellos echten 
Noten, erhielt. 

Nun wird Moſes mit dem Gericht zu tun haben, 
was immer ſehr viel Unannehmlichkeiten mit fid 
bringt. 

* 


Vor etwa zwei Wochen erſchien im Warſchauer 
Landwirtſchaftsminiſterium ein etwa 30jähriger 
Herr und gab dem Amtsdiener höflich aber ener⸗ 


giſch zu verſtehen, daß er hier amtieren werde, 
wobei er ſich als Forſtinſpektor der Staatsforſten 
in Luboml in Wolhynien vorſtellte. 

Die Diener machten dem Herrn „Inſpektor“ 
eilfertig einen Schreibtiſch „amtsbereit“. Auch 
eine Schreibmaſchine wurde nicht vergeſſen. In⸗ 
folge des herrſchenden Platzmangels wurde ein 
Warteſaal als proviſoriſches Amtszimmer einge- 
richtet. Der Herr Inſpektor ſchrieb den ganzen 
Tag Briefe an verſchiedene Forſtämter in Wol⸗ 
hynien, wobei er als T. Ortowſki zeichnete. 

Unter den Arbeitsloſen in Warſchau verbreitete 
ſich die Nachricht, daß ein im Miniſterium amtie⸗ 
render Forſtinſpektor Perſonal für Wolhynien an⸗ 
werbe. Das Amtszimmer wurde geſtürmt. Der 
Herr „Inſpektor“ empfing nur von 11—1, unter⸗ 
handelte mit den Bewerbern und war ſehr böſe, 
wenn auf einem Antrag der notwendige Stempel 
für 4 Zloty 75 Groſchen fehlte. Zumeiſt wurden 
die Anträge abgewieſen, wobei der Petent jedoch 
die beigefügten Dokumente zurückerhielt. Das 
Austragen der . die Polizei 
beſorgen. Das geſchah jo, r „Inſpektor län 
tete das Polizeikommiſſariat an, ſtellte ſich als 
Rat Orlowſki vor und erſuchte, einen Schutzmann 
zum Austragen amtlicher Schriftſtücke nach dem 
Miniſterium zu entſenden. Einen ſolchen Befehl 
erhielt auch der Schutzmann Drazek, der ſich jedoch 
zungebührlich“ darüber wunderke, daß der „Herr 
Rat” im Wartezimmer amtiert und feine Briefe 
ſelbſt auf der Maſchine tippte. Seine Zweifel teilte 
er dem Kommiſſar mit. 

Nun ſpielte ſich der letzte Akt der Karriere des 
„Forſtinſpektors“ ab. Er wurde vor dem Eingang 
zum Landwirtſchaftsminiſterium verhaftet und als 
der wegen Uebergriffe entlaſſene Forſtangeſtellte 
Kalkſtein⸗Orlowſki aus Luboml wiedererkannt. 


Die „pazifiſtiſche Plauderei“ in Varſchau. 


Unterhaltung mit guten Bekannten. — Ideologiſche Gedanken. 
die pazifiſtiſche Jugend. 


Eine auf die „tieferen Zuſammenhänge“ ein⸗ Außen re iter 


und wirken mehr mit der 


gehende Betrachtung über den Warſchauer Pazi⸗][Feder als mit Organiſation und Kontakt mit 


fiſtenkongreß finden wir im „Czas“: 

„Der Name „Kongreß“ könnte für etwas über⸗ 
trieben gehalten werden, wenn nicht die Tatſache 
vorhanden wäre, daß er auch bei geringeren Gele⸗ 
genheiten mißbraucht wird. Was in War⸗ 
ſchau vorgeht, das find dreitägige Plaude⸗ 
reien ohne verbindliche Etikette und 
ſogar ohne ein beſonders a ee 
ziertes Programm. Es jind Plaude⸗ 
reien, die alte kannte miteinander 
führen, ohne zu ſtreiten, im Gegenteil, fie er- 
gängen noch ihre Auſchauungen und häufen dabei 
immer neues Material für Diskuſſionen 
über das Thema des ewigen Friedens. 
Denn das, was eben vom Geſichtspunkt der Augen⸗ 
blickspolitik eine Schwäche des Pazifismus dar⸗ 
ſtellt, das iſt vom ideologiſchen eſichtspunkt 
ſeine Macht. Die Pazifiſten treiben Zu⸗ 
kunftspolitik und haben auf ihrem Wege 
bereits eine Reihe von Erfolgen zu verzeichnen, 
von denen der wichtigſte die Anerkennung der pazi⸗ 
fiſtiſchen Bewegung als moraliſche und at- 
tuelle Macht it. Deshalb werden Pazifiſten⸗ 
kongreſſe von Regierungsvertretern 27511325 
und die gehaltenen Reden haben ein weites Scho, 
das oft ſo ſtark iſt, daß die Miniſter ihre Stell⸗ 
vertreter hinſchicken, wenn ſie nicht in einem un⸗ 
paſſenden Augenblick dieſe Rednertribüne benutzen 
wollen. Unter den Delegierten fällt die große 
Zahl der alten und der jüngſten Leute auf. 
Das mittlere Geſchlecht, das gerade in den 
Schützengräben gelegen hat, intereſſiert ſich 
wenig er e des eee 
als ihre Väter und älteren Brüder. Andererſeits 
ſind die Jüngſten, die ſich ſchon mit Politik be⸗ 
faſſen, zahlreich erſchienen und dienen in aller 

reiwilligkeit den Kongreßarbeiten. Der greiſe 

Igifche Senator La Fontaine, einer der er⸗ 
fahrenſten Pazifiſten, iſt zweifellos die Seele 
des Kongreſſes, er vertritt die großen Maſſen 
der belgiſchen Vereinigungen, die ihm ihre Vertre⸗ 
tung auf allen Kongreſſen übertragen. 

Die deutſchen Delegierten ſind de facto 


der Maſſe, die übrigens noch niemand in Deutſch⸗ 
land für die pazifiſtiſchen Ueberzeugungen hat ans 
zuſpannen vermocht. Die Herren Quidde und 
Gerlach ſind beide Gentlemen großen Stils, 
und es ſind Publiziſten, die in Berlin und 
Paris gern geſehen werden. Gerlach ſpielt dabei 
als Redakteur der Wochenſchrift „Welt am Mon⸗ 
tag“ in der Innenpolitik ſeines Landes eine 
Rolle, während Quidde mehr als gutmüti⸗ 
ger Sonderling betrachtet wird. In Enga 
land hat die pazifiſtiſche Bewegung einen bes 
ſonderen Charakter und eine beſondere 
Bedeutung als eine ideologiſche Bewegung, 
die mit den Tendenzen einer Sekte ſtark durch 
tränkt ift. Die großen Männer dieſer Bewegur 
nehmen an dem Warſchauer Kongre 
nicht teil, was leicht verſtändlich iſt. Die eng⸗ 
liſchen Pazifiſten wirken durch Staatsmän⸗ 
ner, die oft auf den höchſten Poſten ſtehen, wie 
z. B. Lord Cecil, und die vermögen in unver⸗ 
gleichlicher Weiſe radikal⸗platoniſche und utopiſti⸗ 
ſche Theorien mit der Politik ihres Landes in Ein⸗ 
klang zu ſetzen, indem ſie ſich 5 entgegenſtellen, 
ohne dabei die gemeinſame Plattform zu verlaſſen. 
Diejenigen Engländer, die an den Warſchauer Be⸗ 
ratungen teilnehmen, bringen die politiſche 
Phyſiognomie des engliſchen Pazifismus nicht 
zum Ausdruck und bilden nur eine propa⸗ 
gandiſtiſche Gruppe. Die franzöſiſche Pazi⸗ 
fiſtenbewegung ift ſtark verzweigt und dabei 
nicht einheitlich. Die Arbeiten des Kon⸗ 
greſſes müſſen deshalb einen theoretiſchen 
und vorbereitenden Charakter tragen. Die Bera⸗ 
tungen der Pazifiſten werden nicht viel politiſche 
Momente aufweiſen und ſomit aufrichtiger 
ſein als viele andere. Wir brauchen nicht zu 
befürchten, daß die Friedensbewegung au fa 
. wird. Im Gegenteil, aus ſolchen 
Kongreſſen können viel nikli danken 
hervorgehen und Entwürfe, mit deren Verwirk⸗ 
lichung ſich komplettere und den AEA 
Vertretungen der pazifiſtiſchen Bewegung 
in Europa befaſſen werden. 


Ausitellung im Muſeum Wielko: 
polſkie(fr. Kaiſer Friedrich⸗Muſeum) 
Die Entwicklung des Holzſchnitts mit 
beſonderer Berüdfichligung der pol- 
: niſchen Holzſchneidekunſt. 


II. 


An dem zweiten Drehpult find wir nun an 
e I EAN und meit Originals» 
4 Bone 


Speculum Saxonum 
albo 

Prawo saskie y Magdeburskie porzadkiem 
W Poznaniu, w drukarney Jana Wolraba 1610 

Alſo: Sachſenſpiegel und Magdebur⸗ 
giſches Recht, in polniſcher DEREN: 
über dieſen Drucker Jan Wolrab ſonſt Näheres 
bekannt iſt entzieht ſich meiner Kenntnis. Das 
Blatt ift figuval ſchön geſtaltet, der wechſelnde 
Druck in Rot und Schwarz recht dekorativ. Da iſt 
ein Blatt Herbarz, Titelblatt eines Werkes, das 
offenbar Heilkräuter beſchreibt und darſtellt. Sehr 
ſchöner verzierter Text; eine große ſchmückende Vi- 
gnette, die — in kräftiger Art des echten Holg⸗ 
ſchnitts — ein Stück ſtarken dichtbeſtandenen Laub⸗ 
walds darſtellt. Krakauer Druck von Mi- 
tolai Szarffenberg Da ift ferner ein 
Titelblatt Biblia święta, nicht näher bezeich⸗ 
net, doch iſt die formale Geſtaltung des Blattes ſo 
recht Hochrenaiſſance. Säulenordnungen und Ge⸗ 


Ob | noch 


bälk; ein dekorativer Rundbogen auf Säulen 
mep Rie 5 hervor. Die 
w e Formſchönheit auf. 
Blatt iſt: 8 gg f 

ronne, Der rote Druck ſteht ſehr ſchön gegen 
das Schwarz des Figürlichen und Ornamentalen. 
Oben ſind, gang heraldiſch gehalten und von hohem 

raphiſchen Reiz, die Porträts dreier . 
Könige: unten ein hevaldiſches Emblem mit Ge- 
nien. Dann ein Blatt „Satyr“, mit der Geſtalt 
eines derben Satyr, Titelblatt eines Werkes des 
bekannten Domherrn und Dichters Jan Kocha⸗ 
nowſki. Sehr eigentümlich eine Threnodia 
Valachia e, alſo eine klageode Wallachi 
mit einer ſehr edlen trauernden Geſtalt, dazu die 
Unterſchrift „Operuit confusio faciem 
meam“ . Cracoviae, apud Hie. Viet. 1531. Der 
Drucker (Viet.) ift der Krakauer Drucker Vie tor. 
„ etwa: „Verwirrung hat mein Geſicht 

t“. 

Fragt man num, wer find eigentlich die Gwa⸗ 
phiker, die Holzſchneider dieſer Blätter, ſo muß 
man die Antwort ziemlich ſchuldig bleiben. Be⸗ 
kannt ſind allenfalls die Drucker — von denen 
ja oben einige erwähnt ſind; für die Holzſchneider 
ſtehen nur einige Monogramme, d. h., ihre 
Anfangsbuchſtaben, zur Verfügung. Es handelt 
ſich aljo hier um polniſche Monogrammiſten, 
und der kunſtgeſchichtlichen Forſchung iſt hier wohl 
manche Aufgabe geſtellt. Eine inter- 
eſſante Aufgabe: wenn man an die ähnlichen 
deutſchen Verhältniſſe denkt, an die deutſchen 
Monogrammiſten, unter denen ja ſo hochinter⸗ 
eſſante Erſcheinungen wie der Meiſter J. B. ſind, 
von dem 3. Beiſpiel eine beſonders ſchöne „Luna“ 
ſtammt. 

An der nun — nach dem Innenraum zu — 
folgende Vitrine ſetzt ſich der Kreis dieſer alten 
intereſſanten Holzſchnitte fort. Hier ſehen wir ein 
Titelblatt „Vita beatissımı Stanislai 
Cracoviensis episcopi", mit ſchöner 
figürlicher Darſtellung. 

Peer eine 1 Calculat io“ — jo 


beginnt der Titel — ein den Durchſchnitt weit 


— 


überragendes Blatt. Leider heißt es auch hier: 
Künſtler unbekannt. Hier iſt ein tiefes ſattes 
Schwarz, das fait ausſieht wie das Schwarz auf 
den — viel ſpäteren — Schabblättern. Dazu nun, 
wie ein ſchönes Ornament: Ranken, Weinranken, 
Traubengehänge; unten zwei Genien. Das Ganze 
eine hochſtehende Graphik. Daneben ift nun ein 
Farben holzſchnitt zu ſehen, von 1590. Mier- 
dings neben dem Schwarz nur ein farbig; in dem 
Rot des roten Drucks iſt das Gewand des Mannes 
ehalten, der hier 8 iſt. Das Blatt, ein 
ibelblatt, trägt die Aufſchrift: „War haffte, 
gründliche und eigendtliche Beſchrei⸗ 
bung des Krieges, den der nechſtgewe⸗ 
jene König in Polen Stephan Bathori 
etliche Jahre nacheinander wider den 
Großfürſten in der Moſchkaw Iwan 
Waſilowitzen geführt. Durch Herrn 
Reinholt Heydenſtein, der Kron Po⸗ 
len Secretarium in VI Büchern 
ordentlich beſchrieben, nunmehr in 
Deutſcher Sprach außgangen.“ 

Noch iſt eines Blattes zu erwähnen, das zwar 
nur ein Fakſimile ift, aber einen ſehr ſchönen Be⸗ 
griff des Originals macht: ein Portrait des Kö⸗ 
nigs Sigismund Auguſt; ſehr dekorativ ge⸗ 
halten. Hier it einmal ein Künſtler⸗Monogramm, 
II. S., bekannt; es handelt fih um den Holz⸗ 
ſchneider Hans Sauerdum m. Es ſind damals 
auch deutſche Künſtler oder Kunſthandwerker in 
Polen tätig geweſen. 

An dem Fenſterpult ſehen wir ein ganz 
prächtiges Titelblatt eines „Missale nes 
zennen”, vom Jahre 1506. Das Wechſelſpiel 
des Schwarz und Weiß, mit den drei Lilien des 
Gneſner Dom⸗Wappens, iſt äußerſt reizvoll. 
Künſtler unbekannt. Recht ſchön iſt auch ein Blatt 
„Missale, Cracoviense, noviter im- 
press um‘ „neben dem vorigen befindlich. í 

Das nächſte Drehpult führt uns nun ſchon in 
etwas ſpätere Zeit, 16. und 17. Jahrhundert; hier 
find namentlich italieniſche Holgzſchmitte; vor 
allem einige des Andrea Andreani. (Facsi⸗ 
milia). So, von dieſem, eine Allegorie au 


die Tugend, vom Jahre 1595. Es iſt das ſchon 
eine Spätzeit für den Holzſchmitt, und wer hier 
genauer zuſieht, wird leiſe Anzeichen eines ba 
nenden alls nicht vermiſſen. So ſchon: 
es ſich hier um eine „Allegorie“ „ alfo nicht 
um einen primären, aus dem Leben gegriffenen 
Vorwurf. Ein anderer Holzſchnitt dort dieſes 
italieniſchen Künſtlers, ein Triumphaug 
1 or e ehr schön ele 
ins Holzſchnittliche — eine ſehr e 
be Denn das Blatt ift nach einem Bilde 
des Mantegna gearbeitet. Aber in einem 
weiteren Blatt eben dieſes Andreani ft wies 
der ie Kunſt. Junge Frau, einen 
Toten 

Stille 


und S des Zimmers, und 
liche ganz gegenwärtig. 20 
Und dann kommt — in einer großen Reihe von 
Auslagen — fogufagen das en 
der Holzſchnitt aus der richtigen 
dieſer Kunst: aus den 70iger, 0 u 
des 19. Jahrhunderts. i s 
Tylographie. Das ift ja ſehr Gric 
chiſch und Hingt vecht gelehrt, aber die ſelbſt 
war nicht beſſer, ſondern eben erheblich ſchlechter 
als der gute alte Holzſchnitt. Wir alle kennen 
ja dieſe Zeit und dieſe Art von Holzſchnitten, und 
gerade dieſe Anordnung der Muſeumsleitung gibt 
ein recht wertvolles didaktiſches Element. Wir 
ſehen da: wie der Holzſchnitt bil d hafte Wir: 
kungen ſucht, billige bildhafte Wirkungen; wie 
er ſein eigentliches Element verläßt: die Linie, 


und im ſpeziellen die Kraft und Breite der 


durch ſeine Technik gegebenen Linie. Zugleich 
wird ganz deutlich: wie fih das Novelliſtiſche, 
Anekdotiſche — in dem Maße wie das Bild⸗ 
neriſch⸗Künſtleriſche ſchwindet — in den Vorder⸗ 
grund drängt. Hier iſt im Anſchaun und Bere 
gleichen viel zu lernen. x 


Die Aufwärtsentwicklung des Holzſchnitts etwa 
ſeit der . und die entſprechenden 
einer 


Proben moderner Graphiker müſſen 


ſpäteren Betrachtung aufgeſpart bleiben. 


ädel betrachtend. Da iſt Ruhe 
dieſes Holgſchritt⸗ 


erfallzeit 85 


N 


I, Die 


nr 


Schreibmaſchine beborſtand, und daß ſchon 


tationspredigt 


wu 


Vorantritt einer 


9 
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Sonntag, 1. Juli 1928 


Poſener Zageviaff 


Zweite Beilage zu Nr. 148 


Generalkirchenviſitation 
im Kreije dirſchau— Stargard. 
IX 


Die Viſitation zog am Freitag in Krangen 
ein. Die Gemeinde wurde 1912 aus Teilen der 
Parochien Stargard, Schöneck und Pogutgen gebil⸗ 
det, nachdem ſie ſchon 1907 eine ſchöne rche er⸗ 
halten itte. Sie zählt etwa 600 Seelen und ger 
hört zu den Gemeinden, die durch die Ausweiſung 
ihres Pfarrers hirtenlos geworden ſind. Bei dem 
ber ſchenden fare ae beſteht auch keine 

oh, daß dieſer Notſtand in abjehbarer Beit 
behoben werden kann. folge der ſchweren Er⸗ 
krankung des Pfarrers von Stargard wird die 
Verſorgung der verwaiſten Gemeinde von dem 
Gei 2 — von Schöneck, Paſtor Draheim, aus⸗ 

eübt. In feierlichem Zuge unter Vorantritt des 
Ebner Poſaunenchors zog die Kommiſſion in 
die Kirche ein. Das Geläut von drei Arden 
glocken verſtärkte die feſtlichen Klänge. Die Biji- 
ielt Superintendenturverweſer 
n über Pſalm 110, 2—3: „Wir haben 
einen König, das iſt us. Er ijt Sieger. Iſt 
er es auch in deinem Daſein?“ Die Unterredung 
mit der konfirmierten Jugend hatte der Gene⸗ 
taljuperintendent über Joh. 8, 31 bis 
36 über F und Chriſtenfreiheit. 


m Gehorſam gegen Gottes Wort und in der 
üngerſchaft Jeſu bleiben, das iſt der Weg zur 
wahren Freiheit. r Hammer behandelte 
mit den Hauseltern lgeſchichte 2, 39. 


Nach der Sitzung mit den kirchlichen Gemeinde⸗ 
körper en begab ſich die Kommiſſion na 
Ege. N Big A ihrer Arbeit wo an 
im Seidel ein gaſtliches Willkommen geret 


Am Sonnabend erfolgte von hier aus die 
Beſichti der Irrenanſtalt Konradſtein 
durch Mitglieder der Kommiſſion, wo unter 1400 


affen gegen 100 evangeli Kranke be- 
Și en. i oh Leitung er ee Dr. 
e Anſtalt befindet ſich in einem 


radeau muſterhaften ſtande. Von anderen 
Minen der en wurden die Schu⸗ 
en 


Der Sonntag galt der letzten aller viſitierten 
Gemeinden, der ig erg Stargard. 
tte die Viſitation in Dirſchau, dem Sitze der 
rie, begonnen, ſo wurde ſie in Stargard, das 


fr eine ſelbſtändige Ephorie war und nun 
mit Di l i i 00 Die Ge⸗ 
a ie en kee & oe 200 


gard, die „heute an 2000 

Seelen zählt, blickt auf eine alte Geſchichte zu⸗ 
rück, die bis in das 16. Jahrhundert zurückreicht. 
S rg am Markt gelegen, 1782 abgebrannt, 
iſt 1 erbaut. Der auffallen ſchlanke yr — 
Turm mit der Chriſtusſtatue iſt 1874 errichtet. Er 
gibt dem Stadtbild eine beſondere Note. Die 
Kirche ijt im Inneren höchſt eigenartig. Eine 
doppelte re zieht auf den beiden Längs⸗ 
ſeiten des Schiffes hin. Es iſt jo Platz erhalten 
ir eine ſehr hl von Kirchenbeſuchern. 
ne moderne Au n Gottes⸗ 


1 


Madden in das Gotteshaus eröff⸗ 


Privatg I 
— den half 8 Teil des 
mit ſeinen Liedern. 


te be⸗ 
Galle tees 


geltern führte der Ge⸗ 
neralſußerintendent über Epheſer 2, 19 
bis 22. Er betonte die Bedeutung der gefunden 


IR er auch ihrer Religion entfr 


Ehe, die ſich erbauen muß zu einer Behauſung 
Gottes im Geiſt. a 
Der Nachmittag galt dem Beſuch zweier Pre⸗ 
digtſtätten, die zur Kirchengemeinde Stargard 
gehören: Bobau und Summin. : 
Bobau beſitzt eine ſehr ſchöne Kapelle im 
Barockſtil, 1918 erbaut. Paſtor Hammer bre⸗ 
digte in dem Kirchlein über 2. Petrus 3, 10—15 
„Die Vollendung des Gottesreiches“. Die Viſi⸗ 
tationsanſprache hielt der Generaljuper- 
intendent über Gal. 5, 8—11 „Die Zeit und 
ihre Verſuchungen“. 5 ER 
In Summin ſteht der zuſammengeſchmolze⸗ 
nen Schar der Evangeliſchen ein Betſaal zur Bers 
ügung. Der Andachtsraum iſt jedoch Eigentum 
er Gemeinde, ſchlicht und würdig in ſeinem Inne⸗ 
ren mit Altar, Kanzel und Orgelharmonium aus⸗ 
geſtattet. Superintendenturverweſer Har hauſen 
predigte über Baharia 4, 6 „Der heilige Geiſt iſt 
das Mittel, durch das das Reich Chriſti ausgebrei⸗ 
tet wird“. Dan, 115 der e e 
Superintendent mann im Anſchluß an das 
Bibelwort „Fürchte dich nicht, du Keine Herde“. 
Nach einer Konferenz der Kommiſſion fand 
abends im Deutſchen Klub ein Gemeinde⸗ 
abend ſtatt. Die evangeliſchen Damen des Wohl⸗ 


Abendbrot bereit, das in der Zwiſchenpauſe ge⸗ 
reicht wurde. Der gemiſchte Chor fehlte auch hier 
nicht. Den eriten Vortrag hielt der Generals» 


eneral⸗ 


Sch digt hielt 
re ielt der 
F ußprrbig chichte 1, 6 


Apoſtelgeſ 


feier ſchloß ſich eine gemeinſame Abendmahlsfeier 
an. Außer den Ko f 4 1 
zahl⸗ 
dem 


faale die 
gebniſſe der 
Sprache n mußte er At 
zur Spra acht werden, beſonder 
Kinder ſind den, n beſuck z 
olia baw. Privatſchulen, gleich 39,6 at 
gehen in polniſche ulen. Die Kenntni 
der 186 Kinder, die die tſchen Privatſchulen 
. Stargard) beſuchen, waren am beſten. 
inder ea paritätiſche Schulen, von 
denen eine Anzahl in Gefahr ſteht, aufgelöſt zu 
werden. In dieſen 7 e unterrichten 
zwei Lehrer und fünf Lehrerinnen. Auch hier 
ruht der Unterricht in guten Händen. Aus 17 
Gemeinden ſind es 698 Kinder, die keinerlei deut⸗ 


ſchen Unterricht, ſondern nur alle 8 oder ſogar 


nur 14 Tage 1—2 Stunden Religionsunterxicht 
in der Mu . genießen. Ein großer Teil 
der Kinder kann nicht leſen, lernt es auch nicht. 

r gibt es keinerlei Fortſchritte. Die Rennt- 


niſſe in Religion waren oft geradezu ers 


ſchütternd traurig. Die Kinder werden 
auf dieſe Weiſe nicht nur ihrer Mutterſprache, 
emdet. Die 
e von Sammelſchulen, die ſich leicht er⸗ 
möglichen ließe, wird nicht vorgenommen, vorhan⸗ 
dene ulen werden gear en, die Gründung 
vatſchulen wird in Pommerellen 


kirchenviſitation erhebt vor aller Welt ihre Stimme 
und klagt darüber, daß durch ſolche Maßnahmen 
die Religion im Volke unterdrückt wird. Auch die, 
die ſich über ſolche Erfolge freuen, werden einſt 
einſehen müſſen, daß noch immer, welche Konfeſ⸗ 
ſion es auch ſei, der Glaube an Gott und ſeine 
Gebote der feſteſte Halt eines Stgatsweſens iſt. 
Die Beſchulung der deutſch⸗evangeliſchen Minder⸗ 
heit in Pommerellen iſt ein Ausſchnitt aus dem 
Leadensweg des deutſchen Volkes in der heutigen 
Zeit. Generalſuperintendent D. Blau ſchloß die 
Konferenz mit dem Bibelwort Luk. 14, 22 „Gott 
hat auch unſere Not geſegnet“. Das Gefühl der 
eigenen Verantwortung iſt ſtärker geworden, 
ebenſo die Verpflichtung, ſelbſt zu tun, was man 
tun kann. Jeſus Ehriſtus herrſcht als König! 

Ein gemeinſames Mittageſſen im 
Hotel Seidel vereinigte die Mitglieder der Gene⸗ 
ralkirchenviſitation, die Pfarrer des Kirchenkreiſes 
und zahlreiche Glieder der gaſtlichen Gemeinde 
Stargard zur herzlichen Anſprache. Möge die 
Viſitation, die alle Menſchenalter einmal einer 
Gemeinde beſchieden iſt, allen Gemeinden des 
Kirchenkreiſes Dirſchau⸗Stargard Segen in geiſt⸗ 
lichen und himmliſchen Dingen gebracht, ihren 
Mut zu getroſtem Ausharren geſtärkt und ſie mit 
neuer Freudigkeit zu ihrer geliebten Kirche erfüllt 
haben! pz. 


Landes ⸗Guſtav⸗Adolffeſt 
in Schwetz a. W. 


Schwetz a. W.! — Es ift ein ftolger Name damit 
verknüpft, der Name des eiſernen Komturs, Hein⸗ 
richs von Plauen, der als erſter den Widerſtand 
begann nach der Schlacht von Tannenberg. Aber 
noch ein anderer Name klingt an, wenn Evange⸗ 
liſche an Schwetz denken: Guſtav Adolf. cht 
Kirchen ſind im Schwetzer Kirchenkreiſe mit Hilfe 
des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins erbaut. Die mächtige 
Kirche in Schwetz ſelbſt mit ihren hohen Türmen 
und ihrem herrlichen dreiſtimmigen Geläut redet 
von der Liebe und Opferbereitſchaft der Glaubens⸗ 
genoſſen. — Aber nicht nur deshalb iſt der Name 
Guſtav Adolf mit dem Kirchenkreiſe Schwetz ver⸗ 
knüpft, ſondern auch deshalb, weil in den Ge⸗ 
meinden dort rechter Guſtav Adolf⸗Sinn lebendig 
iſt und ſie ſelbſt, denen ſo viel geholfen worden 
iſt, auch anderen in ihrer Bedrängnis gerne helfen. 
Darum war Schwetz ſo recht der Ort für das 
Landes⸗Guſtav⸗Adolf⸗Feſt am 26. und 
27. Juni. 

Unter den Klängen des Poſaunenchors ſchritt der 
Feſtzug der Schulkinder, der Jugend und der 
Paſtoren im Ornat zum Feſtgottesdienſt in die ge⸗ 
ſchmückte und erfreulich gefüllte Kirche. Super⸗ 
intendent Morgenroth hielt die Liturgie, die 
durch kraftvolle Geſänge des großen gemiſchten 
Kirchenchores unter Leitung von Herrn Gott⸗ 
ſchalk und dem Poſaunenchor der Nachbar⸗ 
emeinde Waldau muſikaliſch reich ausgeſtaltet war. 

ie Predigt hielt Superintendent Steffani aus 
Jarotſchin über Johannes 16, 32. Er wu viel 
von 8 We e e alien, 
wo er in dieſem hre geweilt hat, zu ählen. 
Aber gerade die Einſamkeit 8 01 die egiin 
Früchte der Kirchentreue u laubensgemein⸗ 


In feiner Schlußanſprache über das Apoſtel⸗ 
wort: „Gedenbet der Gebundenen als die Mitge⸗ 
bundenen“ lenkte der Generalſuperinten⸗ 
dent den Blick auf die Glaubensbrüder in der 
Welt, die oft Schweres durchmachen müſſen, und 
für deren Notlage wir das meiſte Verſtändnis 
haben müßten. 

Nach einer kurzen Pauſe fanden ſich um 8 Uhr 
die Feſtteilnehmer zu einem Gemeindeabend in 
Kowalleks Sälen zuſammen. In ſeiner Eröffnungs⸗ 
anſprache richtete Superintendent Morgenroth 
beſonders freudige Worte der Begrüßung an den 
Präſes der Landesſynode, Herrn bon Klitzing, 
der an dem ganzen Feſt teilnahm, an den General⸗ 
ſuperintendenten und an Pfarrer Gabler, ein 
Mitglied des Zentralvorſtandes der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Stiftung, der gerade in dieſen Wochen ſeine alte 
Heimat im Poſener Lande beſucht und mit Freu⸗ 
den an dieſem Feſt teilnahm. Unter dem Leitwort 
„Evangeliſches Leben an der Weichſel“ erzählte 
Pfarrer Jeroſchewitz viel Intereſſantes, be⸗ 
ſonders über die Entſtehung und die Verfolgung 
und Bedrückung evangeliſcher Gemeinden in den 
ſchönen, ſtolgen Ordensſtädten, von deren ruhm⸗ 


1240 evangeliſche | ſchaft 


reicher Vergangenheit noch ſo viele gewaltige 
Wahrzeichen zeugen. In einem zweiten Vortrag 
berichtete Pfarrer Scholz in humorvollen, leben⸗ 
digen Schilderungen aus dem Leben der Kon 
firmandenanſtalt in Wolfskirch bei 
Liſſa, die ſeiner Leitung anvertraut iſt, und die 
in dieſem Jahre 30 Jahre alt wird. Von dem un⸗ 
vergeßlichen Generalſuperintendenten D. Heſe⸗ 
kiel gegründet, hat fie der Konfirmandennot 
unſerer Diaſpora gedient und iſt heute lebens⸗ 
wichtiger denn je. Augenblicklich wohnen in den 
vier kleinen Häuſern im herrlichen Park 67 Kna⸗ 
ben und Mädchen und genießen in einer Privat⸗ 
ſchule guten deutſchen Unterricht. Mit Intereſſe 
wurden auch die Ausführungen von Pfarrer Gabler 
aufgenommen, der faſt ein Jahrzehnt unter den 
evangeliſchen Deutſchen in Braſilien tätig war und 
von ihrer leidvollen Einſamkeit im Urwald und 
unter ſchwerſter Arbeit mancherlei berichtete. 

Am nächſten Morgen fand um 9 Uhr zunächſt 
ein Kindergottesdienſt ſtatt, den Paftor Hein als 
Altbohen hielt. Er erzählte den Kindern von den 
evangeliſchen Kirchenburgen in Siebenbürgen und 
wies ſie darauf hin, daß Gott allein Kraft und 
Licht, Schirm und Schild der bedrängten Evan⸗ 
geliſchen ſein könne, wenn ſie ſich nur treu zu ihm 
hielten. 

An den Kindergottesdienſt ſchloß ſich die Jahres⸗ 
hauptverſammlung, die Pfarrer Jüterbock aus 
Birnbaum mit einer Andacht einleitete. Der Vor⸗ 
ſitzende des Hauptvereins, Generalſuperintendent 


[D. Blau, begrüßte ſodann wieder die Herren 


Präſes von Klitzing und Pfarrer Gabler. 
Beide erwiderten darauf, und Pfarrer Gabler 
berichtete dabei aus all den vielen Ländern, nicht 
nur Europas, ſondern der ganzen Erde, die ihre 
Blicke auf den Guſtav⸗Adolf⸗Verein richten und 
von ihm Hilfe erhoffen. : ; 
Noch einmal gab Superintendent Morgen- 
roth im Namen der Gemeinde ſeiner Freude 
Ausdruck, daß das Feſt in Schwetz ſtattfinde und 
konnte dabei als Gabe der Gemeinde eine ſtattliche 
Summe überreichen. Nach ihm überbrachte ein 
junges Mädchen und darnach ein Kind die Gaben 
der Jugend und der Kinderwelt. Beide jagten 
ſchlichte, warm empfundene Verſe dazu und 
empfingen einen herzlichen Dank des General: 
ſuperintendenten. Die „große Liebesgabe in 
Höhe von 4000 Zloty entfiel nach der Abſtimmung 
auf Grin, das für fein veges Vereinsleben unbe⸗ 
dingt einen Gemeindeſaal braucht. Die bei- 
den anderen Gaben von je 2000 Zloty erhalten 
Gollub, das ſein Kirchendach ausbeſſern will, 
und das Konfirmandenheim, das hoffentlich 
recht bald in Pommerellen entſtehen wird. Der 
Mangel des Religionsunterrichtes droht ſonſt fata- 
ſtrophal zu werden. Der Jahresbericht des Schrift⸗ 
führers, Paſtor Hein, gab Aufſchluß über viele 
große und kleine Nöte im kirchlichen Leben unſeres 
Gebietes, aber auch über manche ſchöne glaubens⸗ 


(Kölner Akkumulatoren - Werke) 
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hundert Jahre schreibmaſchine. 


% die ein is 
ger ariden 15 — N und 
keime ibmafdine gegeben, ae t viel 
8 ei 
ſpäter Aber — 


von Drais, 
meiſten Erfinder, beſonders 
der Mitwelt über ſich 


Erfindung als eine me Inte. 
n die jungen Erfinder 
wenn e Gebiß mit 


an⸗ 


Geiſtesſtörungen rn jein müßten. 


Aber ſelbſt Karl von D wird ſich ſchwerlich 
haben 


träumen laſſen, welcher Siegeszug feiner 


den Spe 
ergehen laſſen. e m Fee de 
ben auf Ae öglichteit 
das ging ſo weit, Bas Faire ee 


bon im 
Gegenſatz zu Poſen nicht geſtattet. Die General- 
hundert Jahren kein Büro mehr ohne ſie denkbar 


ſein würde. Ein mit der Feder ſchreibender Menſch 
Heint einem heute als ein Unding, —yallen- 
für Liebesbriefe iſt die Feder er- 
Uebrigens wurden ſchon vor der ſchen Er⸗ 


Etwa gleichzeitig mit Karl von Drais, im 
1828, N Conti, ein Italiener, pria 
n RA u 
wohl vn praktiſch erwieſen . 5 5 ſie 
machbe nicht lange von 5 
ai im wies ſchon weſentlich beffere S 
P auf, hatte fogar ſchon eine Walze, über 
ie das Papier lief. i 


Da auch er ſich nicht durchzuſetzen 


vermochte, 
ig | mußten andere Erfinder die een befovgen. 


Unter ihnen tat fich beſonders der Franzoſe Fo u- 
cault or er hatte die 
Form einer Halbkugel mi rif hen am un⸗ 
aa Ende, die beim Niederdrücken in die Mitte 
der Halbkugel trafen. Das Papier, auf dem man 
ſchrieb, aber e mai mit der Hand weiter⸗ 
rücken. Auch gab es noch keine beweglichen Farb⸗ 
bänder, ſondern das Schreibpapier war mit 
Kopierpapier bedeckt, durch das der Buchſtabe auf 
den Bogen abgedruckt wurde. Außerdem hatte man 
nicht nür eine Type anzuſchlagen, um einen Buch⸗ 


ſtaben zu gewinnen, ſondern es mußten immer 
nach mehrere Timen zu i 


um 


5geſellſchaft zur 


Buchstaben zuſtande zu 


ars n. 
hatte nur lateiniſche große chſtaben. Erſt der 
Engländer 


Hughes brachte auch die Typen des | Schreibmaſ 


kleinen Alphabets. 1878 wurde von den dänifchen 
Erfindern Hanſen und Malling das Farbband hin⸗ 
zugetan. 

Als den Vater unſerer modernen Schreib⸗ 
maſchine, zu deren Lobe wir kein Wort zu ſagen 
brauchen, iſt der deutſche Mechaniker Schwal⸗ 
bach anzuſehen, der fein Modell in Milwaukee im 
Jahre 1867 partae: es bildete ſich eine Aktien⸗ 

Ausnutzung der Erfindung, und 

bach wurde mit einem Honorar von 350 
Dollar abgefunden. Die Remingtongeſellſchaft 
übernahm Schwalbachſchen Sen und 
vervolffommnte ſie allmählich. Im Lauf der Jahre 
kamen die verſchiedenſten Syſteme auf den Markt, 
die mit immer neuen Vorzügen und Verbeſſerun⸗ 
gen um die Gunſt des Publikums rangen. All⸗ 
mählich aber ijt eine gewiſſe Ausgleichung 
n Die verſchiedenen Fabrikmarken der 
wirklich guten Schreibmaſchinen ſind nicht mehr 
ſonderlich verſchieden, was ein großer Vorteil Ht, 
da es dem Arbeitenden geſtattet, auf verſchiedenen 
Maſchinen gleich ſchnell und gewandt zu ſchreiben. 
Eine Ausnahme bilden nur einige Schreib⸗ 
maſchinen mit Walzenſyſtemen, die man noch hier 


und da findet, die aber für den Ungeühten alles 
andere als eine Beſchleunigung des Schreibens 
darſtellen. ; 


Neuerdings wird eine elektriſche Schreib. 
maſchine hergeſtellt, bei der nicht mehr die 
Fingerkraft die Taſten in Bewegung ſetzen muß, 
ſondern bei der die Schreibende nur ganz leicht 
die Taſte zu berühren braucht, worauf der elek⸗ 
triſche Strom den Anſchlag bewirkt. Auf dieſe 
Weiſe werden die empindli 


Dieſe Maſchine] nachlaſſen, iſt wahrſcheinlich der Tag nicht mehr 


fern, an dem ſozuſagen jeder Säugling mit der 
i me geboren wird. Auch Kinder fernen 
der Schreibmaſchine raſch, viel 
reiben mit der Hand, u für 


ſchaft können wir uns unbeſchwerten Herzens 
euen. 5 


Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Encyclopaedia Judaica. Soeben iſt im Verlag 
Eſchkol A.⸗G., Berlin, der zweite Band der 
„Enchelopaedia Judaica“ zur Ausgabe u 
deven erſter Band bekanntlich vor ſechs Monaten 
erſchienen iſt. Dieſes auf 15 Bände berechnete, in 
ſeiner Weiſe einzigartige Werk, unternimmt, zum 
erſten Mal in deutſcher Sprache, den Verſuch, 
unter Mitarbeit führender jüdiſcher und nicht⸗ 
jüdiſcher Gelehrten aller Länder den geſamten 
Wiſſensſtoff für das Judentum zu ſammeln und 
rein objektiv und wiſſenſchaftlich zur Darſtellung 
u bringen. Das Erſcheinen des erſten Bandes 
bat in der geſamten Oeffentlichkeit ſtärkſte Auf⸗ 
merkſamkeit hervorgerufen. Der zweite Band, der 
die Artikel Akademien — Apoſtaſie umfaßt, enthält 
mehrere beſonders wichtige und intereſſante Mono⸗ 
graphien, fo u. a. über: Alphabet, Akzente, Alexan⸗ 


chen Fingernerben ge⸗ drien, Amoräer, Anthropomorphismus, Antiſemitis⸗ 


ſchont, was bei Vielſchreibern ein nicht zu unter⸗ mus, Apokalyptik, Apologetik und Apoſtaſie. Die 


ſchätzender Vorteil iſt. 


weiteren Bände erſcheinen in Abſtänden von je ſechs 


Da beute ſchon die Schreibmaſchinen im Preiſe] Monaten. 
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brüderliche Hilfe. Nach dem Kaſſenbericht, der von 
Oberkonſiſtorialſekretär Rothe aus Poſen gelegt 
wurde, ſchloß der Vorſitzende die Jahrestagung mit 
Gebet und Segen. 

Ein einfaches Mittageſſen im Hotel Dahm ver⸗ 
einte noch einmal alle Teilnehmer. Vor der Ab⸗ 
reiſe gelang es, bei ſonnigem Wetter auch noch 
die köſtlichen Schönheiten der alten Weichſelſtadt 
in Augenſchein zu nehmen: die Teufelsberge, von 
denen der Blick weit, weit über die Niederung 
geht, die alte Burg am Ufer des Schwarzwaſſers 
und den herrlichen Bau der Ordenskirche, die durch 
die Ueberſchwemmungen ſo ſchweren Schaden er⸗ 
leidet. Vom Zuge aus grüßte im Sonnenglanze 
noch lange die wundervolle Silhouette Kulms, der 
„Stadt auf dem Berge“. 

Herzlichſt ſei auch an dieſer Stelle nochmals den 
freundlichen Gaſtgebern der Gemeinde für alle 
ihre Bemühungen und Vorbereitungen gedankt. — 
„Schwetz — mit Gott geräts!“ pz. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 30. Juni. 


Bauernregeln für Juli. 
Werfen die Ameiſen am St. Annatag höher auf, 
So folgt gewiß ein harter Winter drauf. 
Hundstage hell und klar, 
Heigen an ein gutes Jahr. 
Warme helle Jakobi, 
Kalte Weihnachten. 

Regen wird's geben, wenn die Bienen ſich früh 
aufmachen, um Honig zu ſammeln, und nicht weit 
fliegen, ſondern bald kehren zurück. 

— 
Die Jagd im Juli. 
Von Edmund Scharein. 
(Nachdruck unterſagt.) 
jagdlicher Enthaltſamleit bricht 


und geringer waren die jagdlichen Freuden, 
die die Langſchnäbel brachten, als in anderen 
Jahren. Und das Birk⸗ und Auerwild? Der 


des ganzen Jägerlebens. 
bei ſchwachem Rehſtand mit 
vererbt 
nd wer 


Nicht minder li Augenblicke bringt die 

Gntenjagd, n auf den 

1.0. Juli fällt. Sie iſt es, die dieſen Monat zu 
t, bietet fie 

jagdlicher Betätigung. 

folte man nur vollentwickelte Enten 

oberſtes Gebot ſollte es ſein, jede 


Entenbeftände vertrag jagdlichen Sünden 
mehr! Der Rückgang unſerer Entenjagden ift nicht 
zu verkennen. Ein paar Worte noch dem Hunde, 
dem wackeren Gefährten des Jägers auf der Enten⸗ 
jagd. Auf ſeine Arbeit kommt ein gut Teil des 
Erfolges bei der Ihm nicht gar zuviel zu⸗ 
eidenſchaft geht mit ihm 
. de e eee, Sei ber 
Ara 
ilf und Binſen muß die Hal⸗ 
da ſie ſchon 


Auch den Enten müber iſt e ge⸗ 
boten, um zu verhindern, daß die Feſtände weiter 
hevabfinken. Es fei hier der Hoffnung Ausdruck 
‚gegeben, es endlich erreicht werden te, 
it bis zum 15. Juli 
zu erwirken. Das würde der Hebung unſerer 
W außerordentlich förderlich ſein. 

Auch auf anderes Waſſer⸗ und 
Sumpfgeflügel geht auf; eine Ausnahme 
machen die Wildgã 


i abſtatten. 
Anblick der munteren Geſellſchaft it für 
wahren Weidmann ſtets ein Genuß. 

meinen ruht der Abſchuß; wo er infolge 

| parfem Auftretens der warzkittel und des don 

ihnen 3 Wildſchadens erforderlich er⸗ 

7 wird er auf Keiler und Ueberläufer be⸗ 

änkt. Führenden Bachen und Friſchlingen iſt 

in jedem Falle Schonung angedeihen zu laffen. ý 

Das ijt der Juli, der den jungen Jäger bei 

der Pirſch auf den roten Bock mit den Gepflogen⸗ 


2 ——— re 


> Poſener Tageblatt . 
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heiten dieſes ſchmucken und ſcheuen Schalenwildes 
besannt macht, aber auch dem alten Weidmann 
Aufgaben ſtellt, die manche Mühe zuſchanden 
machen. Aber auch der Monat, der unzählige 
Freuden der Waſſerjagd bringt, wenn der Jäger 
die vom Hund hochgemachte Ente über wogendem 
Schilf mit ſicherem Schuß herunterholt, wenn er 
ſeine Augen weidet am Eifer des wackeren vier⸗ 
beinigen Gefährten, wenn er all den Stimmen 
lauſcht, die aus Riſch und Rohr kommen und das 
Leben der Kleinen der Tierwelt beobachtet. Das 
Treiben in Waſſerlöchern, zwiſchen Halmen und 
über flüſterndem Schilf, das Leben, an dem ſo 
biele achtlos vorübergehen. 
— — 


Jahresfeſt des Evangeliſchen 
Diakoniſſenhauſes. 

Evangeliſche Diakoniſſen⸗An⸗ 
ſtalt beging am geſtrigen Peter und Paulstage 
in der ſeit Jahren üblichen Form die Feier ihres 
62. Jahresfeſtes, verbunden mit einer Ein⸗ 
ſegnung von 6 neuen Schweſtern und 
dem 25 jährigen Diakoniſſen⸗Jubi⸗ 
läum von 11 Schweſtern zunächſt durch 
einen Feſtgottesdienſt in der St. Pauli⸗ 
kirche, vormittags 10 Uhr, deſſen zahlreicher Be⸗ 
ſuch aus Stadt und Land bewies, welche rege An⸗ 
teilnahme man in evangeliſchen Kreiſen dem Dia⸗ 
zoniſſenhauſe, das bekanntlich auch Mitgliedern an- 
derer Konfeſſionen dient, entgegenbringt. Dem 
Feſtgottesdienſte wohnte u. a. auch der Präſes der 
Provinzialſynode, Generallandſchaftsdirektor a. D. 
von Klitzing bei. Nach der Liturgie des Pa⸗ 
ſtors Hammer hielt der Generalſuperintendent 
D. Blau die Feſtpredigt über das Wort der 
Bergpredigt Matth. 5, 7 „Selig ſind die Barm⸗ 
herzigen, denn ſie werden Barmherzigkeit erlan⸗ 
gen“. Er ſtellte ſeine herzandringende erbauliche 
Predigt unter die beiden Gedanken 1. Barmherzig⸗ 
F iſt Seligkeit und 2. Seligkeit ift Barmherzig⸗ 
eit. 

Die gottesdienſtliche Feier in der Ka⸗ 
pelle des Diakoniſſenhauſes nad- 
mittags 6 Uhr vereinigte wieder eine ſo ſtattliche 
Anzahl von Feſtteilnehmern mit den feiernden 
Schweſtern, den Vertretern des Vorſtandes der An⸗ 
ſtalt, ihren Aerzten uſw., daß die Kapelle die 
Menge der Erſchienenen kaum aufzunehmen ver⸗ 
mochte. Dieſe Feier wurde wie der Feſtgottes⸗ 
dienſt durch Vorträge des Schweſternchors unter 
der Leitung der Frau Paſtor Sarowy ver⸗ 
ſchönt. 


Die 


Hedwig Banehl ihr jähriges Dia- 
koniſſenjubiläum begehen könne, leider aber, 
ernſte Krankheit an der Teilnahme an der Feſt⸗ 
feier behindert ſei. Nach der Predigt erfolgte die 
Einſegnung von 6 neuen Schweſtern 
und die Wiedereinſegnung von 11 Schwe⸗ 
ſtern, von denen eine wegen Einreiſeſchwierig⸗ 
keiten leider an der Feier nicht teilnehmen könne. 
Die Namen der 11 Jubiläumsſchweſtern find: 
Anna Wilhelm und Martha Wilhelm, zwei 
leibliche Schweſtern, Margarethe Morſzel, Ida 
Lamprecht, Martha Beich, Klara Rothe, 
Hulda Gichholz, Auguſte Ries ner, Erneſti 


doch Waldeck, Klara Franzke und Anna Nerlich. 


Nach die ſer Feier vereinte ein einfaches Abend⸗ 
brot die Teilnehmer mit ihren geladenen Gäſten 
im Speiſeſaal des Hauſes. Generaltonful Dr. 
Vaſſel und Gattin hatten wegen eines Un⸗ 
falls, den die Frau Generalkonſul in Berlin er⸗ 
litten hat, noch in letzter Stunde abſagen müſſen. 
Paſtor Sarowoy begrüßte beſonders die Feſt⸗ 
gäſte, unter ihnen ganz beſonders die Schweſter 
Nathalie Fiedler, die bereits 18 Jahre in der 
Diakoniſſenarbeit ſteht und den Weg aus Chile 
über den Ozean nicht geſcheut hatte, um an der 
Jubelfeier des Mutterhauſes teilzunehmen. Ge⸗ 
weralfuperintendent D. Blau fprad die Glück⸗ 
und Segenswünſche des Vorſtandes in warmen 
Worten aus. Paftor Hammer berichtete über 
feine Eindrücke bei der Generalkirchenviſitations⸗ 
reife in Pommerellen. Paftor Eichſtätt ſprach 

ließlich namens der Landesverbände für Innere 

iſſion und für die weibliche Jugend Segens⸗ 
wünſche für die Zukunft aus. ; 

Gegen 10 Uhr fand die Feier, nachdem der 
Schweſternchor die r = 
träge erfreut hatte, ihr Ende. Mit Gefühlen herz⸗ 
lichſten Dankes verließen die Gäſte das Diako⸗ 
niſſenhaus, das bei dem prächtigen Wetter im 
ſchönſten Glanze erſtrahlt, und in deſſen Garten 
ein üppiger Roſenflor am Eingange die Feſtteil⸗ 
nehmer ſinnig gegrüßt hatte. hb. 

— — 
Deutſch-polniſcher Ferienkinder 
f 


austauſch. . 
Der Wohlfahrtsdienſt gibt bekannt, daß der 


Derlerſte Sammeltransport nach Deutſch⸗ 


land am Donnerstag, 5. Juli, nachmittags 6.50 
Uhr vom Poſener Hauptbahnhof abfährt. 


zu Alle Kinder, die eine Nachricht vom Wohlfahrts⸗ 


dienſt erhalten haben, müſſen ſich pünktlich um 
5½ Uhr auf dem Bahnhof verſammeln. Die Kin⸗ 
der, die von außerhalb zureiſen, werden von ihren 
Zügen abgeholt und in Poſen nochmals bewirtet. 

Der Sonderzug, der Kinder von Deutſch⸗ 
land nach Polen bringt, wird am Sonnabend, 


tine einem tieſen Tal. den möcht ich wohl ſehen nur 


Teilnehmer e eee 


7. Juli, vorausſichtlich vor 5 Uhr früh in Poſen 
eintreffen. Die Verwandten, die mit dieſem Zuge 
Kinder erwarten, werden gebeten, ſie auf dem 
Bahnhof abzuholen. Die Kinder, die von Poſen 
aus noch weiterfahren, werden von Aufſichtsper⸗ 
ſonen begleitet. 


—— 
Die Linden blühen 
Von Hermann Ler. 
ruck unterſagt.) 

Die Linden blühen und fenden ihren lieblichen 
Duft in die abendlichen Lüfte, während unter ihnen 
ſich Volk, alt und jung, ergeht und erholt. Und 
jeder ſagt dann: „Die Linden blühen“, und atmet 
tief, und ein Gefühl der Innigkeit und Traulich⸗ 
keit kommt über ihn. 

So war es ſchon immer. Zu allen Zeiten war 
die Linde innig mit dem Gemüttvollen des Volks⸗ 
lebens, und beſonders des deutſchen, verwachſen. 
Man ſchaue in die Lieder unſeres Volkes hinein; 
da find drei Dinge, die fie faft immer zuſammen⸗ 
ſpiegeln: Linde, Liebe, Heimat. Unter einer Linde 
empfing Walther von der Vogelweide 
feinen „ſüßeſten Traum“. . . . Auf dem weichſten 
Pfühle, geküßt von Lindenkühle, ging ich ſtillem 
Sinnen nach; ich vergaß mein Weh und Ach.“ 

Dietmar von Aiſt iſt die Linde Künder 
neuen Lebens⸗ und Liebesglücks: Ahi, nun kommt 
die Wonnezeit — Es grünt die Linde hoch und 
breit — aufs neue floh mein ſehnend' Herz — zu 
einer Stätte wohl vertraut“ — nämlich zur Gerz- 
allerliebſten. Um die Freude eines ſolchen Minne⸗ 
ſängers über den hereinbrechenden Frühling mit 
den winkenden Liebeserfüllungen recht zu ver⸗ 
ſtehen, muß man bedenken, daß in jener Zeit 
(12. und 13. Jahrhundert) der Ritter während des 
Winters durch die verſchneiten Wege vollſtändig 
auf feiner Burg eingeſchloſſen und von der Ge- 
liebten getrennt war. Im Frühjahr ging es dann 
wieder zum Spiel auf den Anger und zum Tanz 
unter die Linde. Neidhart von Reuental, 
der Ritter und Minneſänger, der ſich über die 
höfiſchen Schranken hinwegſetzte und mit dem Mäd⸗ 
chen des Volkes unter der Dorflinde tanzte, bes 
grüßt den Reihen: „Im letzten ſah ich reihen mein 
Lieb in lichtem Wangenglühn; Lindengrün, ſchuf 
ihr Hut vor der Sonne heißer Glut.“ 

Von Scheiden und Meiden unter der Linde er⸗ 
klingt es traurig in dem Liebe: »Es ſteht eine 
Linde im grünen Tal, iſt oben breit und unten 
ſchmal .. Wir beide müſſen jcheiden.” Liebesver⸗ 
ſprechen, unter dem Lindenbaum gegeben, hält ſo 
lange die Linde grünt. Welkt und ſtirbt ſie ab, 
dann ift es auch mit der Liebe zu Ende. Deshalb 
auch das Sehnen aus der Ferne nach dem Linden⸗ 
baum mit der Heimat und dem Liebchen. Wie 
heißt es doch in dem Liede: „Am Brunnen vor 
dem Tore“? „Ich mußt noch heute wandern vor⸗ 
bei in dunkler Nacht, da hab' ich noch im Dunkeln 
die Augen zugemacht.“ So ftar? hielt den Fort- 
ziehenden der Lindenbaum zurück, mit Gewalt muß 
er ſich all den ſüßen Erinnerungen an und unter 
ihm verſchließen: Und in der Ferne ergreift es 
ihn immer wieder: „Und immer hör ich's rau⸗ 
jhen: Du fändeſt Ruhe dort.“ — Auf einſamer 
Feldwacht ziehen dem Soldaten Bilder der Heimat 
an der Seele vorüber, und es ergreift ihn am 
ſtärkſten: „Ich weiß einen Lindenbaum ſtehen in 


noch ein einzig's Mal. Ich weiß zwei blaue Augen 
und einen Mund fo friſch und roet Solche 
innige, wehmütige Verſe konnte auch nur Hermann 
Löns ſchreiben, weil er mit Volk und Natur, die 
ſich im Natur⸗ und Landvolke am ſtärkſten be» 
rühren, fühlte. Oder man Ileje das jetzt viel ge- 
ſungene Lied: „Ein Vöglein fang im Linden- 
baum“, und ähnliche innige Töne klingen uns ent⸗ 
gegen. Man ſehe ſich Richters Bilder an: da 
gibt in den allermeiſten zu dem tiefen Frieden, 
zur deutſchen Familienglücklichkeit, die Linde den 
traulichen Rahmen ab. 
Grüner Lindenbaum: 
noch ma im Traum 


Auf ein niederes morſches — 
Drunter nur ärmlich Gelaß und Gemach, 
Und doch drinnen, ob alles ſo kleinlich, 
Alles ſo friedlich, alles ſo reinlich; 
Trauliches Neſt von verſchwiegenem Glück. 
. Doch alles längſt ſchon entſchwunden, 
Alles zerſtoben ... ach, ſelige Stunden, 
Sind ie verrau bringt ni 
(Oskar 


Von deutſcher Fröhlichkeit unter der Linde ſingt 
das Lied „Die Lindenwirtin “. Zerherfröhr 
lichkeit, verbunden mit übermütiger Liebes- und 
Lebensluſt, ift unſerm Volke kein fremder Zug, 
und auch Hermann Löns ſchreibt: „Es ſingt der 
Vogel Wunderlich in einer grünen Linde; ich geh 
die Straßen auf und ab, ob ich eine finde. Rofen» 
rot ein Mägdelein, und das ſoll mein Liebchen 
fein, und das ijt keine Sünde.“ Nein, wein, das ift 
es auch nicht, ſolches natürliches Lebens freuen 


Eben fo übermütig erklingt es im Wanderliede: 


„Unter einer grünen Lind’ fit ein kleiner Vogel, 
der da ſingt, ruft nur immer: Madel wink.“ 

Wir ſind ſtolz auf unſere Eiche, weil ſie uns 
Sinnbild unſerer Kraft und ſtarken Mutes iſt; 
mögen wir uns auch freuen an unſerer Linde, die 


A Gute Hilfe im Haushalt leisten 


MAGG fes 


N 


— 


arbeiten iſt die Bücherei von 
einſchl. Donnerstag, 
Mappen können wie gewöhnlich abgegeben werden. 


Linie 4 wird vom 
brechu 
Górna 
der Linie 4 werden von Gurtſchin bis zur ul. Trau- 
gutta (Fabrik Nowakowſki) fahren. 
bis Dembſen wird nur ein Wagen verkehren. Wer 
alſo bis Endſtation Dembſen fahren will loder 
umgekehrt), muß eine Umſteigefahrkarte verlangen. 


abend ab verkehren die 
und 6 der Pflajterarbeiten auf der ul. Jaſna (fr. 
Buddeſtr.) wegen nicht über 
dern über die Kaponniere. 


lenſchin fahren nur 
jenigen vom Wi 


58 Jahren der Propſt in Luſowo, Ignach 
decki. 


ft 
er 
Gel 


wird ärztliche Hilfe in der Nacht von Bere 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 


6. Juli. Altſtadt: 
Welnosci 13; i 


17.30—17.45: Pfadfinde 


Krakau). 


id. 8 innen laſſen das Franz 


Suhbendlng der Drukarnia Goncadin Ev. Me, 


— — 


ein Jahrtauſend hindurch in ihren Blättern von 

deutſcher Liebe und Sehnſucht, Fröhlichkeit und 

Innigkeit rauſcht! . 
— — 


X Die Turnierabteilung der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft veranſtaltet am 
Sonntag, 8. Juli, ein Reit⸗ und Fahrtur⸗ 
nier in Garzyn. Da bereits rd. 100 Nen⸗ 
nungen ein n find, zum Teil von den be- 
kannteſten ane en der Provinz, verſpricht 
dieſe Veranſtaltung ein ſportliches Ereignis erſten 


Ranges zu werden, ſo daß der Beſuch allen Inter⸗ 
eſſenten empfohlen werden kann. Näheres ſiehe 


Anzeigenteil. 


X Der Hilfsverein deutſcher Frauen Poſen 


bittet uns, zum Schulſchluß erneut an die Berufs⸗ 
beratungsſtelle in feinem Bureau Waly Leſgczyn⸗ 
ſtiego 3 (fr. Kaiſer⸗Ring), zu erinnern, der eine 
Stellenvermittlung angegliedert iſt. } 
jedes deutſche junge Mädchen mündlich oder ſchrift⸗ 
lich koſtenloſe Auskunft 


Hier erhält 


über alle einſchlägigen 
agen,, desgleichen, ſoweit möglich, Rat und 
ilfe in der Vermittlung von Berufsausbildungs⸗ 


möglichkeiten. 


X Deutſche Bücherei. Wegen Renovierungs⸗ 
Montag, 2. Juli, bis 
geſchloſſen. 


5. Juli Die 


X Straßenbahnverkehr. Der Verkehr auf der 
, 2. Juli, ab eine Unter- 
erleiden wegen der Pflaſterung der Straße 
ilda (fr. Kronprinzenſtraße). Die Wagen 


Von da ab 


X Von der Straßenbahn. Von heute, Sonn⸗ 
Wagen der Linien 4 


die terbrücke, ſon⸗ 
Die Wagen aus Go⸗ 
bis zur Theaterbrücke, die⸗ 
Wildaer Markt bis zur Kaponniere. 
X Geſtorben iſt am Mittwoch im 18 von 

et» 


wicza 18 (fr. Zeppelinſtr.). 


X Selbſtmord. Die unverheiratete Schneiderin 


Cechlja Drozdzyüſka, 22 Jahre alt, wohn⸗ 


ul. rodowa 4 (fr. Gartenſtr.), hat durch 
iften Selbſtmord verübt. Die Urſache des 
bimorbes iſt nicht feſtgeſtellt. 


X Unfall. Der taubſtumme Jan Gorus, wohn⸗ 


haft Hinterwalliſchei 25, geriet aus eigener Uns 
vorſichtigkeit unter einen vorbeifahrenden Straßen- 
bahnwagen, 
letzungen. G 


erlitt aber keine erniteren Ver⸗ 


X Diebſtähle. Geſtohlen wurde einem Franci- 


get Szych, wohnhaft ul. Poplinſkich 11 (fr. Am 


oſengarten), ein Herrenhut, ein Oberhemd und 


2 Zloty; einer Franeiſaka Glowacka, wohnhaft 
Lipowo 10, ein grauer Anzug und ein brauner 
Mantel. 


X Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh waren 


bei wolkenloſem Himmel 17 Grad Wärme. 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be- 


trug heut, Sonnabend, früh + 0,38 Meter, gegen 
+ 0,43 
Donnerstag früh. 


Meter am Freitag und + 0,48 Meter am 


X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
der „Bereit⸗ 


X Nachtdienſt der Apotheken vom 30. Juni bis 
Aeskulap⸗Apotheke Plac 
Apotheke, Pocztowa 31. 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, den 
77.15: Frühgymnaſtik. 13—14: Beits 
i ee 1 
Q t. = ungen. 
nde. 17.45-18.98: 
(Hebertra 
2. Sliwinſkis Ernte. 
Franzöſiſch. 19.35—20: 


für die Jün 
18.55—19.15: 
brauche. 19.15—19.35: 


Bei Dickleibigkeit der kurmäßige Gebrauch 
rant Ooſef“-Bitterwaſſers die 
tig an und den Kö 


verfettung als ein höchſt wert⸗ 7 


Waſſer a 
volles Mittel nehmen, und 


morgens, mittags 
und abends je ein Drittel Glas. Es ift in Apothe ben 
und Drogerien erhältlich. 


C r. —ß5ßv5v— 
Zum Abonnement für das 3. Viertel⸗ 
jahr 1928 empiehten wir folgende Zeitſchriften 


und Journale: 


Bazar. Gord’s -Modenjouenal. 
„ 
Garten Belhagen 2. Faß WE, 


u. K 

Magazin. Weſtermanns Monats- 

e der Ugu. Zellſchriſt für Spiritus - 

uduſtrie. Berſiner Illuſtrierte Zeitung. 

Alte und Neue Welt (tathol) Der 

ihag (tathol.) Dies Blatt geb der 
u K und Aulfurwacte. 


ergenin a = 3 ee — ö 
reien e Am Wäſche ; 
80 ts Zeitung. 2 u. Hund. F 


Die won Der Funt. Der deuiſche Rund 
0 er n 
W Die Sendung. 


5 ron Be: 17 nicht 3 1 
Fam und Fachjiournale können jederzeit 
bei uns Kent werden. 5 


P 


y G DR 155 7 72 i 
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Bahnhof nicht entgangen. Taktvoll, wie er ift, ver⸗ 


Koffern, Viechern und fämtlichem Schachtelwerk 


Sonntag, 1. Juli 1928 


e Poſener Tageolatt 


Dritte Beilage zu Nr. 148 


ene wesen Geſchichlen aus aller Well. 
100 Prozent genügen ja auch in der heutigen fort: | Eine alte Dame aus Utrecht machte eine Forde- 
ſchrittlichen Welt vollkommen rung gegen ihr bisheriges Dienſtmädchen 
Zwiſchendurch war nun ein halbes Jahr ver⸗ geltend. da dieſes plötzlich feine Stellung ohne 
gangen. Joſephine Charlotte wächſt, blüht und borherige Kündigung und Stellung einer Erſatz⸗ 
edeißt und ihre Eltern unternahmen (während kraft berlaſſen hatte. Dafür wurde Schaden⸗ 
er König und die Königin im Auslande weilten) |e rla verlangt. Eine immerhin alltägliche Ge- 
einen kleinen Wochenendausflug nach Oſtende. Dem ſchichte, wie jeder zugeben wird, der von der Tätig⸗ 
Kronprinzenpaar ſchloß ſich auch Leopolds Schweſter keit unſerer Arbeits⸗ und Gewerbegerichte auch 
an. Die allem Anſcheine nach ebenfalls reſolute nur von fern einmal gehört hat, aber die 1 
kleine Prinzeſſin äußerte den frommen Wunſch, 2 beklagten Mädchens brachte doch Dinge 5225 at 
die Aufführung einer Pariſer Revue beſuchen zu ag, wie ſie einem nicht allzu oft berichtet werden. 


Seremoniendämmerung in Belgien. 
Es waren zwei Königskinder 
51 Kauonenſchüſſe: Bub oder Mädel? 
— Palaſtrevolution wegen der Nackt; 
i revue, 

(r) Brüſſel. Belgiens volkstümlichſte „Bürger“ 
ſind zweifelsfrei der Kronprinz Leopold und ſeine 
junge ſchöne Frau Aſtrid, der „Stern des hohen 


Nordens“, wie ſie der Volksmund nennt. ; a Di ägeri i jqähri i z 
Der lebensfrohe Prinz fiel ſchon vor etwa zwei dürfen. Leopold — als Vertreter feines könig⸗ 5 lese 85 Bag ee ee ah 
Jahren, als er nämlich auf Brautſchau ging, recht lichen Vaters — ſträubte ſich zunächſt mit Händen der Wohnung. Daß deren Anweſen⸗ 


Kater in 
heit nicht gerade zur Beſſerung des in der Woh⸗ 
nung herrſchenden Aromas beitrug, und daß zu 
gewiſſen Zeiten des Jahres >. von ihnen 
nächtlicherweile veranſtaltete Gefühlsmuſik 
den gerechten Schlummer des müden Dienſtboten 
empfindlich beeinträchtigte, dafür hätte das be⸗ 
klagte „Meisje“ noch einiges Verſtändnis aufbrin⸗ 
gen können, aber daß man es zwang, für dieſe 
acht anſpruchsvollen Hidigeigeis wie für Men⸗ 
ſchen dreimal am Tage am Tiſche der 
Hausfrau auf eigenem Geſchirr zu 
decken, das war doch zu viel des Guten verlangt! 


und Füßen gegen diefe Verletzung der „ſpaniſchen 
Etikette“, ſeine Schweſter ließ aber nicht locker 
und ſetzte ſchließlich ihren Willen durch. In einem 
ſchwachen Moment erteilte der Kronprinz die Gr- 
laubnis zum Theaterbeſuch; allerdings ſollte dieſer 
inkognito ſtattfinden. A ; r 
Es kam anders. Kaum betrat die Prinzeſſin 
ihre Loge, intonierte die Kapelle die belgiſche 
Königshymne und das viertauſendköpfige Publikum 
jubelte der „ſchöen Unbekannten“ zu. Der Direk⸗ 
torx des Kunſtinſtituts, van Stalle, rieb ſich die 
Hände; er war mit ſeiner „Inszenierung“ in 


angenehm auf. Er veiſte inkognito, ohne jegliche 
Begleitung, und unterhielt ſich während der langen 
Eiſenbahnfahrt mit einem biederen Brüſſeler Klein⸗ 
kaufmann, der ihn nicht erkannte. Leopold, der in 
ſeiner Heimat als Spaßvogel bekannt iſt, erkundigte 
ſich bei dem ahnungsloſen „Mann aus dem Volke“ 
nach den allgemeinen Verhältniſſen in Belgien und 
wollte auch gern wiſſen, wie ſeine Reiſebekannt⸗ 
ſchaft über den Kronprinzen und feine beporſte hende 
Verlobung denke. Unterwegs kaufte ſich dann der 
Mitreiſende eine illuſtrierte Zeitung, in der zu⸗ 
fällig das neueſte Bild des zukünftigen Landes⸗ 


vaters abgedruckt war. Seine Verlegenheit fann böchſtem Grade zufrieden. Der hohe Beſuch war Die Richter des Kantongerichts ließen es fih nicht 
man ch in — in Anbetracht N ei ſchon an ſich eine Auszeichnung, die nicht jeder nehmen, einen Einblick in die Speiſekarte 


Nacktrevue zuteil wird, und der Empfang ließ nicht 
gu wünſchen übrig. Auch im weiteren Verlauf 
es Abends blieb Fortuna dem glückſtvahlenden 
van Stalle hold; der Kraftwagen des Kron⸗ 
prinzen, der feine Schweſter abholen ſollte, erlitt 
eine Panne und ſo konnte die Prinzeſſin im Privat⸗ 
wagen des Direktors nach Hauſe befördert werden. 
Nach die ſen „Dienſten“ Bd es woht außer allem 
Zweifel, bald ein Orden die Heldenbruſt des 
Direktors ſchmücken würde. ee eee 
Es kam aber — wie jo oft im Leben — wieder 
anders. Der Eigentümer der „unmoraliſchen Er⸗ 
ziehungsanſtalt“ wurde nicht dekoriert und mußte 
ſich freuen, ohne Entziehung ſeiner Konzeſſion 
davongekommen zu ſein. Der König war nämlich 
reitlossempört Ein Kuß vor aller Oeffent⸗ 
lichkeit, 51 Kanonenſchüſſe und ähnliche Harmloſig⸗ 
keiten ließ er ſich noch gefallen, der Beſuch der 
Nacktrevue war aber „shocking“ und einfach u n = 
verzeihlich. f A Oſtende 
wurde nach Brüſſel befohlen, die Prinzeſſin mit | Geist erſt dann aufhören, wenn die Herrin des 
einem Monat Zimmerarreſt beitwaft und der weich⸗ Shas ſich berlönlich davon überzeugt hatte, daß 
bergige Kronprinz auf biet Woden nach einer enk⸗ alle ihre acht Lieblinge — ſchnurrten! „Da 
legenen Probinggaruiſon verbannt. Und zwar — ] wäre ich doch lieber gleich“ — ergänzte das Mäd⸗ 
ohne Frau Gemahlin! ; ſchen den aufſehenerregenden Bericht feines ein- 
Das war zu ſtark; zwei Liebende zu trennen zigartigen Martyriums — „Wärterin in einem 
und noch dazu auf ſo lauge Zeit. Aſtrid konnte] Zcologiſchen Garten geworden!“ i 
das ein nicht aushalten und beſuchte ihren Die Richter nickten verſtändnis voll g dieſem 
Mann doch im Exil. Diesmal gelang es aber, Stoßſeufzer und baten dann die klagende Katzen⸗ 
einwandfrei das „Inkognito“ zu bewahren: der] mama um ihre Anſicht über das Geſagte. Die 
Beſuch erfolgte ohne Königshymne, durchaus uns Katzenmama ſchien nicht übel Luft zu haben, zu 
zeremoniell und — ohne Erlaubnis des Königs, fauchen, wie ſie es von ihren Lieblingen hätte ab⸗ 
der — gleich allen übrigen Sterblichen — erſt aus fejen können, begnügde fih aber dann mit dem 
den Zeitungen von dem neuen „Verbrechen“ er⸗ 


Fir Hinweis darauf, r der Katzen 
; ent ie nen t. . F ätte das Mädchen n bei Antri r Stellung 
ie findigen- ſchen Reporter erhielten eben- F 

falls keine Auszeichnung, das Kronprinzenpaar ift 


t ewußt, und im übrigen habe ſie ſelbſt, die 

abuse möglich noch voltstümlicher geworden und d e ben lehnte teten) Leit ber Siege 

i i 9 ah ra wo ögli E umlie gewor en. d der wir ruhi hinzu, 0 mierigſten e ge 

doch e ee een r König mußte ſich nolens volens damit abfinden, ihrer Deere perſönlich vollzogen, jene Prozedur 

Und ſiehe da! Ein weiterer Freudenſchuß ertönte. daß die „Zeremonjedämmerung in 2 un ⸗ nämlich, mit feuchten Lappen, die man gemein 

Doch brach das Kanonentonzert nach dem einund⸗ aufhaltſam marſchiert hin nur Säuglingen gegenüber anzuwenden 

fünfzigſten Schuſſe urplötzlich ab und nun wußte 8 ; i ; 

man erſt recht nicht, was geſchehen mar?! * Die Katzen -Mama. ns f 
Vierundzwanzig Stunden ſpäter fam : erft des (r) Amſterdam. Vor dem Kantongericht in 
Utrecht fand dieſer Tage eine etwas außer⸗ 


Rätſels Aufklärung: die Regierung hatte ſich in c a : 7 
gewöhnliche 1 ſtatt erdi e erbirt ausiprach: Feel; 


e e (recte: Ne Stunde ent⸗ Ei 55 ö 52 
ſchloſſen, die Geburt der er enen Prinzeſſinnen nicht die Zur ſtehende Materie an nach kurzer Pa Faß ; 
5 5 und fitr fh. die * Beze e agin ewöhnlich“ Ten für das beklagte Dienſtmädchen und Mit 


dieſer langſchwänzigen Genießer zu tun. Danach 
wurden ihnen jeden Morgen, während ihre Herrin 
Kaffee trank, je eine Schüſſel Milch und 
ein geſchältes gekochtes Ei, zum Frühſtück 
je ein gebackenes Fiſch⸗Kotelett und 
zum Diner ein Teller kräftige Suppe, 
eine Portion Fleiſch mit Kartoffeln 
und Zuſpeiſe vorgeſetzt. Die Wohlbeleibtheit 
der Herren Kater int alſo proportional den 
iemlich en Moleni finanziellen Mitteln ihrer 
Veſtterin zu entſprechen! Das Katzengeſchirr 
mußte natürlich täglich wiederholt ſäuberlich ge⸗ 
ſpült und gereinigt werden, auch die acht Beta 
ten mußten geſäubert, geſchüttelt und gelüftet 
werden, jeden Tag erhielten die Kater — ſehr 
itberflüſſigerweiſe, denn niemand wäſcht fih jo oft 
wie eine Katze! — ein warmes Bad und abends 
— nun kommt das Tollſte! — hatte das geplagte 
Dienſtmädchen ihre acht vierbeinigen 1 
in den Schlaf zu ſtreicheln! Mit dieſer 
merkwürdigen Prozedur durfte der dienſtbare 


„Themata“ — mit einiger Phantaſie vorſtellen! ; 
Leopold war aber der Zeitungskauf auf dem 


ließ er fluchtartig das Abteil und ſtieg in einen 
anderen Zug um. Er gelangte übrigens auf durch 
und durch „romantiſchen“ Umwegen nach Schweden 
und konnte es ſtets geſchickt vermeiden, von der 
Bevölkerung erkannt zu werden. 2 

Zwiſchen Leopold und Aſtrid ftellte ſich ſodann — 
ſo etwas ſoll ja mitunter auch bei Königskindern 
vorkommen — die ſogenannte „Liebe auf den 
erſten Blick“ ein. So wurde aus der geplanten 
politiſchen Intereſſengemeinſchaft eine vegel rechte 
e a is hierfür TE BT 

Der eweis hierfür war der „hiſtori 
Kuß“, den die jungen Leute am Vrüſſeler De 
bahnhof vor einer mehr als hunderttauſendköpfigen 
Menſchenmenge wechſelten. Die königliche Braut 
fam mit ihren El zur Hochzeit an und die 
Brautleute ſanben fich, ungeachtet aller Zeremonien, 
weltvergeſſen in die Arme. Die jüngſte, etwa 
ſechs Monate alte belgiſche Prinzeſſin heißt kurz: 
Joſephine, Charlotte, Ingeborg, Eliſabeth, Marie, 
soje, Marguerite, Aſtrid. Noch kürzer: Joſephine 


War nun ſchon ſeinerzeit der auf dem 
Bahnhof ganz und gar Taten uf kann 
Jofephine Charlotte ebenfalls den Ruhm für ſich 
in Anſpruch nehmen, mit ihrer Geburt, vielmehr 
mit der offiziellen Ankündigung derſelben, die 
heilige „Tradition“ ſchwer verletzt zu . 
Während man die Geburt eines Prinzen be⸗ 
kanmtlich durch 101 Kanonenſchüſſe bekannt macht, 
begnügte man ſich bis jetzt bei Prinzeſſinnen mit 
nur 21 Schüſſen. ie e eee 
Am Tage der Geburt von Joſephine Charlotte 
war die Stimmung auf den Straßen von Brüſſel 


künftig mit 51 Schüſſen zu feiern. Ganz recht ſo, 


meinten die Belgier; warum denn das Leben der für ſich in Anſpr men könnte, ſondern die leilung der Zuſtände im Hause der Klägerin an 
Prinzen um volle 400 Prozent mehr einſchätzen? ia Aeh ino I 0 zälenden Bedteitumfiände alle behördlichen und privaten Stellenver⸗ 


Dann geht es zu Nſch. TENNA 
Elſa, mein Gemahl, hat eine ſehr dekorative Torte 
backen laſſen und mir und den Kindern eingeſchärft, 
daß ſie zum Mittageſſen gehöre und die Stücke, die 
ſie uns un den Teller legt, wieder zurückgegeben 
müſſen. e% . 
Beim Servieren fehlt ein Stubenmädchen. 


Auf einmal hieß es: „Vorwärts.“ ei 
Der Wagen fährt vor, im kangſamen Schritt, 
(auf der Leinwand wird es ein Galopp) — ich 
legle mir alle Glieder aus und winke glückſtrahlend 
mit dem Hut, einem Ueberzieher, zwei Handtaſchen 
und einem Hund. i ` 


Kinoaufnahme. 
Aus meinen Lebenserinnerungen von Leo Slezak. 
Eines Tages beſuchte mich der Regiſſeur einer 
Fülmgeſellſchaft. Er bat mich, ihm zu geſtatten, 
einen Film von mir und meiner Familie herſtellen 


zu dürfen, wozu ich meine Einwilligung gab. 39 bin Sie kommt nicht, fte ift beleidigt, weil ich der 
e eee e . ̃ . Tena A eie Akt in" berige, unib weint pateik S. 


Er nannte meine Holzhütte mit zehn Hühnern, 


cini ee (Ente ein lſo gut, nur ein Mädel da. Wir fiken um den 


zig herum, markieren Gefräßigkeit, und ſowie 
gekurbelt wird, meine Frau ſich nicht wehren kann 
und die ſonnige Hausfrau darſtellen muß, fveſſen 
wir die ganze Torte auf. i 
Dieſes Bild wird am natürlichſten. 

Dann gehen wir in die Küche, nach dem ſchwer⸗ 
beleidigten Mädchen ſehen und entſchuldigen uns, 
daß wir auf der Welt ſind. 


Ganze Szenen wurden entworfen, alles, was mir rifin: un RE a 8 — 
E und wert iſt, follte darauf ſein, denn Der Regiſſeur ſchreit dazwiſchen: „Fröhlicher! Dort weint auch die Köchin herzzerbrechend. Sie 
der Film fol ja eine Erinnerung für mich und n! Hunde vor! Die Katzen zeigen! So — ſagt, fie wäre nicht aufgefordert worden, erft im 
meine Kinder bleiben. ſo iſt's recht!“ l _ [ieten Moment, und wenn fie gewußt hätte, daß 
TTC 

nem bie da n Kü í 3 h 
Wagen angefahren. Wir ſtanden ſchon geftiefelt biegen uns das gange wg 58 e . Tupfen angezogen. Außerdem wäre ihr übel, und 


Lieſis Mama — ich will das fige Wort ſie müſſe ſich ins Bett legen. 
„meine Schwiegermutter“ wicht anwenden eng während ich die Gute im Geiſte berſtümmelte. 


b b 1 wicht meiner Frau derart einge⸗ r 9 r n womg redete ich ihr ihren Kummer liebevoll aus. 
5 f torte: Sie wildemonitrieren, welch eine Ausnahme ſie] Das Vild geht werter. : 


Sie behauptete nämlich, im Fil 
dicker BRETA im Leben. Film PR war noch 
Das fehlte mir gerade noch! — 1 
Wir fuhren einige hundert Meter mit allen 


Nun nehme ich Gartenrequiſiten 
eigens ſchon zum Pho 
richtet waren, und ſchneide an den Roſenbäumchen 
herum. z 


unter den gewiſſen Müttern bildet. zur Hand, die 
Luxi und Schnauzi, die beiden Haushunde, 
ſpringen an mir herauf und bellen wie toll, jte 
meinen, es geſchähe mir etwas? ; 

Die klugen Tiere! — — 

Dann geht es langſam ins Haus. \ 

Die beiden Maltheſerhündchen am Arm meiner 
Frau halten uns für blödſinnig. — 

Nachdem alle leeren Koffer und ebenſo leeren 
Vogelkäfige abgeladen und beiſeitegeſtellt ſind, tre⸗ 
ten wir ein. N u EAA 

Das ift das erſte Bild. 

Umzug — das Stadtgewand herunter. 

Ich trete allein aus dem Haufe, in der Lederhose, 
als Stimmritzenprotzenbauer, wie ich hier genannt 
werde, weil ich, wie die treuherzigen Aelpler be⸗ 
haupten, mit den Stimmritzen proße. 

Selige Gebärde. Strahlendes Lächeln, ſo viel die 
Geſichtsmusteln hergeben. — Endlich daheim! — 

Ferien! — Weltumfaſſendes Händeausbreiten. 


vom Hauſe fort. 
Zuerſt wurden die Kinder und Dienſtboten auf 
den Balkon und in den Vorgarten geſtellt. i 
Sie winkten lebhaft gegen die Seite, wo wir 
waren, und von wo aus man nie im Leben von 
der Bahn kommen kann. ' j 
Die Hausgehilfinnen konnten das Glück nicht 
ſaſſen, daß die liebe Herrſchaft wieder daheim fer, 
und es malte ſich ſichtlich freudige Erregung in 
ihren Zügen, unterſtützt durch aufmunterndes 
Brüllen des Herrn Regiſſeurs: „Luſtiger, bitte!“ 
Auf der Straße hatten ſich Paſſanten eingefun⸗ 
den, die ſich auf Erſuchen ebenfalls an dem Glücks⸗ 
gefühl über unſer Kommen beteiligten. 
Mütter mit Säuglingen 8 Arm wurden 
veranlaßt, mit dieſen zu win ; 


Erſtaunen erfüllen. 
hirnerweichung vorgeführt. N 


wo man ſich bücken muß, daß 


Fleck zum andern. 
und hören ſichtlich befriedigt 
meiner Tochter zu. 


eingeſchmiert hat 


r n > 


„Sehnſucht, nach a 
Die am eulen Tiede j 
Sevilla: da weht zu jeder Jahreszeit Orangen 


raphieren für mich herge⸗ 


Dieſes Bild wird namentlich Gartenfachleute mit 
Alle Lieblingsbeſchäftigungen werden bis zur Ge⸗ 


Lieblingsbeſchäftigung wie: Umgraben, Ausjäten, 
einem das Rücken⸗ 
mark wie eine verroſtete Türe knarrt, dann begieße 
lich ohne jeden Grund irgend etwas, füttere die 
Kiniglhaſen, und ſo geht es von einem geliebten 


Am Fiſchteich ſitzen wir behaglich in Strohſeſſeln 
dem Geigenſpiel 


Gottlob ſieht man nicht, daß ihr humorvoller 
Bruder ihr den Fiedelbogen mit Schweineſchmalz 


Mony 


1% 


Aus 1000 m Tiefe vulk. Schwefel-Schlammquellen 


670 C. Kuren erzeugen mächt. Ausscheidung kranker 
Stoffe bei Arthritis - Ischias - Gicht- Frauen- 
leiden. Erstkl. Unterkunft im Thermia - Palace 
(Naturschlammbäder im Hause). Gute bürgerliche 
Hotels und Pensionen: Herrliche Lage am Kar- 
pathenfluß Waag, Sonnenbäder, Naturpark, Strand- 
promenaden, Tennis. Informationen persönlich: 

Tomaszek i Ska., Poznan, Pocztowa 9, 
schriftlich: Biuro Piszezany dla Polski, Cieszyn. 
EEC ² A LITE 
mittlun gen der Stadt, um ahnungsloſe 
Dienſtboten zu warnen. 

Kopfſchüttelnd und zornerfüllt verließ die 
Katzenmama die Stätte des Gerichts und eilte zu 
ihren acht miauenden Lieblingen. 


Lenins rechte Hand verdorrt. 


(u) Riga. Wie aus Moskau berichtet wird, iſt 
das Mauſoleu m, in dem die ſterblichen Ueber⸗ 
rejte Lenins einbalſamiert in einem Glasſarg 
ruhen, und wo tagtäglich Tauſende von recht⸗ 
gläubigen Kommuniſten den neueſten ruſſiſchen 


„Heiligen“ betrachten, plötzli geſchloſſen 
Ben Und im ganzen Pad Pa peig großer 
Aufregung — denn Lenins rechte Hand 


verdorrt, und über kurz oder lang dürfte ſie 
zu Staub zerfallen ſein. Da ein ſolcher 
Anblick aber vielleicht von einer böswilligen Pro⸗ 
paganda „falſch ausgelegt“ werden könnte, hat der 
Volkskommiſſar für das Kriegsweſen das Mauſo⸗ 
leum geſperrt. rt wurde auch jene Aerzte ⸗ 
kommiſſion zuſammengerufen, die ſeinerzeit 
die Einbalſamierung vollzogen hatte. Und da 
gegenwärtig in Rußland die Verdächtigung 
von Deutſchen an der Tagesordnung iſt, kann 
man nicht wundern, daß man gerade den 
deutſchen Arzt, der Mitglied der Kommiſſion 
war, verdächtigt, er habe abſichtlich einen Fehler 
emacht, um dieſes „nationale Unglück“ herbeizu⸗ 
Dr ar bee 5 ng ift grok, je das ift er⸗ 
ärlich: t es um Lenins rechte Hand! 
Und A 50 die rechte Hand des Men 928 nun 
einmal eine ganz beſondere magiſche Bedeutung. 
Faſt könnte man abergläubiſch werden 


Der Geruch der Städte. 


— Paris. Den Pariſern iſt es endlich gelungen, 
eine einzigartige ſtädtiſche Körperſchaft ins Leben 
u rufen, auf die ſelbſt die Nankees ſtolz fein 

unten. So etwas gab es bisher ganz gewiß 
nicht: eine Geſundheitskommiſſion, deren einzigſte 
Aufgabe die Unterſuchung der — Gerüche der ein⸗ 
zelnen ue ue e ee ent da be⸗ 
gann ihre e machende ei it, ſie 
an Hand Aiberer „Jorſchungen“ folgende Ergeb⸗ 
niſſe veröffentlichte: Leningrad riecht, genau wie 
einſt Petersburg, nach Stiefeln; Rom, die ewige 
Stadt, ausgerechnet nach e, und Venedig, die 
Stadt der S eſtandenem Waſſer. 
Stadt auf Erden iſt 


duft. Nun wollen die „Riechologen von Paris“ 


ihre Arbeit im Dienſte der Volkshygiene fortſetzen 
und genau auskundſchaften, welche Elemente die 
ge were Stadtteile des Seineparadieſes ver⸗ 
peſten. Ob die reſtloſe Beſeitigung ſämtlicher 
üblen Gerüche gelingen wird, iſt immerhin fraglich. 


Ich verſprach dem ſympathiſchen Knaben ein paar 
Ohrfeigen. — 2 

Es kommt der Gärtner, erſtattet Rapport, zeigt 
mir im Treibhaus eigens zu dieſem Zweck ange ⸗ 
bundene, beim Greisler gekaufte Rieſengurken. 
Hocherfreut klopfe ich ihm auf die Schulter. 
Dann wird zum Kartoffelfeld gegangen Ich 
grabe eine Kartoffel aus, die lange vorher ſchon 
Feier war, ein winziges Exemplar, das den 
humorpollen Titel ergibt: „Er hat nicht die größten 
Kartoffeln.“ i 


Dann zum Seeplatz hinunter in den Kahn. 

Beim Fiſchen. 

Eine ganz neue Nüance, auch von unverwüft⸗ 
lichem 


umor durchtränkt, kommt zum Ausdruck. 
Ich abe plötzlich ſchwer an der Angel. 

Mein Sohn Walter, der mit dem Schweineſchmalg⸗ 
fiedelbogen, ſtürzt mit dem Kübel herbei, um den 
offenbar ergiebigen Fang zu bergen. Da, o welche 
Pein, ziehe ich einen mit Mühe ſelbſt an den 
Angelhaken gebundenen Filzpotſchen aus dem 
Waſſer. 

Sitera. i 
Als Kind ſah ich ihn oft in den „Fliegenden Blät⸗ 
tern“ mit Empörung abgebildet. 

Aufſchrift: „Seltener Fang!“ — 
af e Beſuch. Liebe Nachbarn. 

Die Dichter Ludwig Ganghofer und Ludwig 
Thoma kommen zum Eat. 

Dabei kenne ich nicht einmal die Karten. 

Dann erſcheinen meine beiden muſikaliſchen Be- 
rater, Profeſſor Stückgold und Dr. Götz, mit. gro- 
ßen Klavierauszügen. S 

Wir ſtieren alle drei hinein, machen mit dem 
Bleiſtift Bemerkungen, ſchlagen Takt dazu und 
ſehen nach dem Kurbeln mit Entſetzen, daß wir 
den Klavierauszug verkehrt gehalten haben. j 

Ich offeriere den beiden Herren Zigarren, die 
ſie zu meinem lähmenden Befremden wirklich an⸗ 
nehmen, 

Die Nemeſis für die Torte. $ 

Als Schlußapotheoſe wird gegen die ſtrahlende 
Sonne in der Glasberanda eine Abendſtimmung 
gemacht. ; : i 
Elſa und ich ſitzen Hand in Hand da, blicken auf 
den See und jagen dem ſchönen, lieben, erjter 
Ferientag gute Nacht! — 

(Mit beſonderer Genehmigung des Ernſt Rowohlt 
Verlages, Berlin, dem amüſanten Buche „Meine 
fämtlichen Werke“ von Leo Slezar entnommen.) 


> P 


Zentrale und Hauptkasse 


"ulica Masztalarska 8a 


Konto bei der Bank Polski. 


ofener a dal 


—— mn 


Bank fü i » Handel TP Gewerbe Poznan 
Poznański Bank dla handlu i przemysłu 


Tow. Akc. 


Poznan 


P. K. O. 200 490. 


Telefon 2249, 2251, 


Filialen: Bydgoszcz, Inowroclaw, Rawicz. 


Ausführung aller Bank- und Börsengeschäfte. — Gewährung von Krediten gegen Unterlagen, 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. 
Einziehung von Wechseln und Dokumenten. — Aufbewahrung von Wertpapieren. 


Stahlkammern. 


Lewaldsn Kuranstalt 
` früher Dr. Loewenstein 
Bad Obernigk bei Breslau 


Haltestelle der nellzüge Posen—Breslau. 
Auf Antrag ermässigtes Visum für 20 Złoty 


SANATORIUM FÜR NERVEN- UND GEMÜTSKRANKE. 
Erholungsheim Entziehungskuren Drei Aerz 
Leit. Arzt: Prof. Dr. Berliner, Nervenarzt. — Dr.med. Fischer. 


[Weltberü ihmte Kurorte 
und Erholungsheime 


Pensionen, Internate, Mädchen- u. Knabenheime 


Preis der ganzen Pension für Kinder 140 Sfr, 
für Erwachsene 150 Sfr, welcher für 4 Kurorte 
bei wöchentlicher Anderung gültig ist. Referenzen 
über 1000 Familien. — Prospekte. (Rückporto). 


Bureau der Pensionnaten Pestalozzi 


(Federation Internationale des Pensionnats Européens) 
Budapest, V., Alkotmäny-Straße 4, I (Tel.: Terez 242-36) 


Kurorte und Erholungsheime; 


In Ungarn: Budapest, Siófok. In der Schweiz: Genf*, Lau- 
sanne“, Neuchatel“, Luzern, Montreux“, Zürich“, Lugano, 
St. Moritz. In Frankreich: Paris“, Deauville, Trouville, 
Biarritz, Aix-les-Bains, Grenoble“, Evian (Genfer-See), Cha- 
An der französischen Riviera: St. Raphael. Cannes, 


monix. 
Nizza“, Juanles-Pins, Monte-Carlo, Menton. In England: 
London“, Cambridge“, Brigthon, Folkstone. In Italien: San- 


Remo“, Nervi, Venedig, Bordighera, Abbazia, Riccione, Rom“. 
Neapel“, Palermo, Meran. In Oesterreich: Wien* , Zell-am-Zee, 
Linz“, Insbruck*, Salzburg*. In Deutschland: Berlin“. 
in Belgien: Ostende. In Afrika: Algier, ‚Tunis. 


Die, mit * bezeichneten Ortschaften sind ständige Internate, Knaben- 
und Mädchenheime (auch für Erwachsene) offen im ganzen Jahr. Die 
anderen Pensionen in den Kurorten sind nur offen im Juli, August 
und September. 

Gesellschaftsreise-Ermässigungen (25—50%). Directe extra Pullmann- 
hah tega Preise der Internaten im Schuljahr (ab 15. September) 
110 Sfr. monatlich 


u. Angebot 
in Mähmaschinenmesser 


Wir verkaufen, solange der Vorrat reicht: 


. — ze 
für Getreidemäher: 
„Eyth“ 20%, Klingen, Messerkopf E 107a 
„Greif“ 20 75 G 368 
„Werry“ 20½ se P 1129 


für Grasmäher: 
„Siedersleben“ 20 Klingen, 


” 


* 


Messerkopf Nr. 6526 


„Siedersleben“ 18 15 5 Nr. 6526 
„Alemania-Fahr“ 18 w 5 Nr. 545 
„Werry-Palatia“ 18 w F P 98 


zum Ausnahmepreis von 15zł pro Stück ab Lager Posen. 


Landwirtschaftl. Zentralgenossenschaft 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan, Wiazdowa 5. 


Zoppoter - 
Sportworchi 
8. -15. JULI 1928 


(Aenderungen vorbehalten.) 


Sonnlag, den 8. Juli: 

Eröffnung der Sportwoche im neuen Grosskurgarten. 
Allgemeine Freiäbungen von 250 Turnerinnen anf der Seesteg-Plattform = Pferde- 
rennen = 1, Internationales Tennisturnier » 2. Länderkampf Ungarn—Danzig anf 
den neuen Entoutcas-Tennisplätzen. 


Mom den 9. Juli: 
mkhana.des Danziger on ad-Ciobs and der Motor- . der Schupo = 


e Tennisturn 
Dienstag, den 10. Juli: 
Internationale Tennistarnier-Ansscheidungskämpfe um die Meisterschaft des Ostens, 
der Freien Stadt Danzig und des Ostseebades Zoppot Oly 5 1 -Endansscheidangskämpfe 
des Deutschen Reichsverbandes für Amatenrboxen. = Die Sieger vertreten Deutsch- 
and in Amsterdam « I. Wurftanbenschiessen II. Kinb-Städtekampf des Schiess-Clabs 
erlin (A. D.J. V.), Berlin, gegen Jagdschutzverein Danzig e. V. 
Mittwoch, den 11. Juli: 
Wurftaubenschiessen um die Meisterschaft von Zoppot nud. Jazdschiessen interna- 
tionaler Tontanbenschützen = Internationales Tennisturnier. 
Donnerstag, den 12, Juli: 
Fechttarnier des Dausiker Fechtkiabs gegen deutsche Meisterfechter im Kurgarten. 
Florett und Säbel + Kleinkaliber-Länderwettkampf Danzig-Deutschland-Schweden - 
Beendigung der Internationalen Tennisturnier-Siegerrunden. 
den 13. Juli: 
2 e des Fechttarniers = Kleinkaliber - Länderwettkampf Danzig Deutsch- 
L chweden. 
Sonnabend, den 14. Juli: 


Geräte- Kunstturn - Wettkampf - Auswahlmannschaften Berlin - Dresden - Danzig — 
Deutsche Turnerschaft — im Grosskurgarten = Sportball » Amatenr-Tanzturnier im 
Roten Kurhaussaal am die Meisterschaft des Ostseebades Zoppot - Start des A. D. A. C. 
Gan XV, zur Nachtfernfahrt. 

Sonntag, den 15. Juli: 
Ziel der Nachtfernfahrt des A. D. A. C., Gau XV, am Kurhans Zoppot + Pferderennen » 
Leichtathletischer Städte- Wettkampf Königsberg - Stettin- Stolp - Allenstein - Elbing- 
Danzig Fussball- Wettspiel — 3 tadte mannschaft Malmö gegen Baltischen 
Sportverband = Anschliessend an die Sportwoche: 

15. bis 22. Juli Wasserwoche 
Grosser Donnerstag-Blumenkorso und Feuerwerk 

17. bis 21. Juli und 25. bis 29. Juli Filmwoche 

Am 15. and 16. Juli singt der Don-Kosaken-Chor im Kurgarten 


Badeverwaltung Zoppot. 


Freitag, 


Unersetzlich im Gebrauch: 


Original Siedersleben „Saxonia“ Hackmaschinen 
Allen amerik. Hand-Säe- u.Hackmasch. „Planet jr.“ 
Me. Cormiek Ernte-Maschinen 

amerikanische Witte Peiroleum-Motore 
Dreseners Hand- u, Pferde-Spritzen „Apollo“ u 
„Ceres“ 


» 
” 


für Baumbespritzung u. zum Vertilgen von Hederich 


auch 


ae PE E T REE, und Geräte zu allergünstigsten 
Preisen und Konditionen empfehlen ab ihrem Lager: 


Bronikowski, Grodzki i Onsilewskl, ze Ik, 


Abteilung Poznan. 
Poznan, Pocztowa 10. 


Depositen kasse 


ulica Wiazdowa 8. 


Dis kontierung von Wechseln. 
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— en 


Zurückgekehrt 
Ohr-‚Nasen-,Hais-ILungen)-Arzt 


San.-Rat Dr. Dahmer 


Vrana Nasa“ "Go 


Berlin 
Kurfürstendamm 235 (Zoo) 


Patyk’s 4 
Reel | 


heist- 
ariris cAmgen | 


W. Patyk 


san amier | 
ande 


Matratzen 1 


Fabrikspreise 


nn 
SprOSSEN, 


Sonnen- 
brand, gelbe 
Flecke be- 
2 seitigt unter 
Garantie 
Apotheker J. Gadebusch 
„Axela-Creme“ ½ Dose 
2.50 zt. — ½ Dose 4. 50A, 
„Axela -Seite“ 1 St. 1.25 zl, 
3 St. 3.50 2. 


J. Gadebusch, 


Drogenhandl. u. Parfümerie. 


eigener Fabrikation p 


Jun Ebertowski, $ 
Tul. Nowa 10.5 


Tel: 21-60, 28-25. 1 


1 


POZNAN, Nowa 7 (Bazar). 


WEUTWW: € 


' Central-Drogerie J. Czepczyński 


Telephon 3515, 3324, 3353, 3238. 


Poznań, Stary Rynek 8 


1. Toilettenseilen, Parfümerien, Puder, Schminken, 2. Verbandstoffe u. Gummiartikal, 
3. Mineralwasser, Brunnen- und Gesundheits-Salze, Badesalze. 


f. Stanikoweti, 


I Poznan. Woäna 12 Cubas : 


9 


| p 7 
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ie 

“ong u ch iS Persone- In ier- Fahren 
I „Ideal due zł a 155 7 „ mit Gummiring 

* „ welt a ı© 178 200 225 2470 nach Puszczykowo 


> Poſener Tageblatt « 


Witwe ohne Anhang, 
J., m. 3⸗Zimm.⸗Wohng. 
u. Gartenſtelle, wünſcht ſich 


@ 5 glücklich zu verheiraten. 

ei g AUS Witwer mit 1—2 Kindern 

’ |angenchm. Off. a. Ann.⸗Exp. 

. Kosmos Sp. z o. o. Poznan, i 

PM 77 Zwierzyniecka 6, u. 1057. 

. enn Lyz.⸗Schülerin findet in ſ. g. ; 10 / 0 
diſch. jüd. Hauſe Penſion. 

Klav. Beaufi. d. Schularb. Vom 1.—15. Juli erteile 


* 


Bekanntmachung! 


Klein-Artikel passen nicht 
in den Rahmen meines Ge- 
schäftes, weshalb ich solche 
nicht weiterführen werde und 
die Restbestände zu Spott- 
preisen gänzlich ausver- 


baj. Off an Ann.-Erp. Kos⸗ 10% Rabatt amtlich kaufe. Es sind diese: 
eine Seife aus . 8 Zwi⸗ 25 pe: D., 2 % Be RR anche Sofakissen — Wandgobe- 
Pilanzenfetten und aromatischen fran- wierzynteka 6, unt. . 0 r b 

SA und amerikanischen Harzen G Ga Vom 1. his 15. Juli: Teppiche lins — Dekorationsschals 

— w ist x DEREN aut onan F ER re Kleine Plüsch- u. Brokat- 

‚tay-Sei e” Schutzmarke aschbreit: > L erstofle decken — Reiseplaids — 

ihr zarter. anhaltender Duft und der Wunzenausgasung. Großer Saison- Kokos Portieren — Holzintarsien 
weiche glycerinhaltige Schaum über- inzıge wirks. Methode. u. . 
tragen der Wäsche denselben reinen Ratten töte m. Pestbaz., au Diwandecken oa 

angenehmen Geruch. Trotzdem ist SAI Dankschreib, work: Riäumun 3 Ferner biete an zu 

„Koltontay-Seife“ sehr preiswert — AMICUS, Bettdecken halben Preisen sämt- 


es lohnt also wirklich nicht, mehr 
Geld für etwas anderes auszugeben. 
Schenken Sie lieber, verehrte Haus- 
frau, das ersparte Geld Ihrem Kinde. 
Und wenn Sie mit „Koltontay-Seife” 
zufrieden sind, so wird Ihgen ein 
Versuch mit dem .ebenso guten als 
billigen „Boraxil-Seifenpulver (garan- 
tiert sauerstoff- und chlorfrei!) neue 
willkommene Ersparnisse bringen. 


Tischdecken - liche Stoffreste unter 5 Meter 
von Läuferstoffen — Möbel- 
stoffen - Damasse - Madrasse 
auch einzelne Fenster-Gar- 
dinen und aussortierte Bett- 
vorlagen. 

Obige Gegenstände sind 
auf separaten Tischen aus- 


Kammerjäger, Poznań. 


— Ausverkauf 


Zugkrättige 
ekiume 


20°/o 


Vom 1.—15. Juli erteile 
209% Rabatt auf sämtliche 


Es liegt im Charakter meiner 
Firma, stets. gut sortiertes. Lager 
frischer Waren zu unterhalten. 
Um dieses Ziel zu erreichen, ver- 


Und zum Einweichen stets Kolton- anstalte alljährlich zum Saison- Gardinen 8 
tay-Bleichsoda” bitte! 3 REF schluß Räumungs - Ausverkäufe . Stores en ee 
und zwar vom 1:—15. Januar und Madrasse h e e 
vom 1.—15.Juli: — Während dieser Gob j 
Zeit (aber mur dann) erteile auf elins Teppich-Zentrale 
meine bekannt. niedrigen, festen Damasse 
Preise hohe Rabatte. — Dank Möbelstofe imi Ih 
meinem Grundsatz, nur der Wahr- Dekorationsstoſſe kazimierz U 1 fl] 
heit entsprechende Anzeigen ein- 
Wenden Sie sich an uns zurücken und in meiner Reklame Teppich Zentrale Poznań, ul. 2] Grudnia 9 


nieht mehr zu versprechen, als 
gehalten werden kann, erfreuen 
sich meine Ausverkäufe der Gunst 
des kaufenden Publikums. 


Teppich-Zentrale 


taime NuZ aj 
Poznan, ul. 27 Grudnia 9 


Gegründet 1896, 


Kosmos 
Sp. 2 O. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 

Telephon 6823. 


Gegründet 1896. 


kuzimierz KU 2] 


Poznań, ul. 27 Grudnia 9 


Gegründet 1896. 


Goldene Medaille auf der Ausstellung KAON 1927. — Generalvertreter 
für Posen u Pommerellen: Klaczyhskii Ska. Poznan, Wlk, Garbary 21. 
ee —̃— 


Mühelos spart jeder viel Geld 


wenn er im Haushalt als Waschmittel nur 


Mix-Seife und Mixin extra 


verwendet. Seit 1867 ist es mein Geschäftsprinzip, stets 
nur das Beste zu billigsten Preisen zu liefern. 


Ernst Mix, Seifenfabrik, Bydgoszcz. 


il Sie werden gesund 
durch Dr. Malowan’s Kräuter-Kuren, 40 Jahre 
| bewährt. Verlangen Sie kostenfrei ausführliche A u f wW E ge È S dureh N Können 


Broschüre über die Wirkung von Kräuterkuren 
bei fast allen Leiden, von Aufklärende Broschüre gratis durch 


Dr. Malowan & Co., Danzig. Erdmann & Co., Berlin, Kleinbeerenstr. 26 
25 - Deren nn nn 


die Spar- und Darlehnskasse 
Spółdzielnia z odpowiedzialnosciq nieograniczona W Rogoźnie 


berechnet vom 1. Mai d. Js. ab 


9% Zinsen 


Genossenschaftsbank Poznan 
Bank spółdzielczy Poznan 


? spöldz. z ogr. odp. i 
Poznan, ul. Wjazdowa 3. Bydgoszez, ul. Gdańska 162. 


Fernsprecher 4291. Fernsprecher 373, 374. für Spareinlagen. 
| Postscheckkonto-Nr.: Poznan 200 192. E Postscheckkonto-Nr. Poznań 200 182 


Telegrammadresse: Raiffeisen. 


Girokonten im Inland bei OR 

Bank Polski Poznaň 3 Byd OSZCZ. Agrar- und Commerzbank Katowice O./S. 
Deutschen Genossen in Polen \.pödz Base für Handel und Gewerbe \ Poznan bzw. 

Bank Spölek Niemie Bellen: Al. Kościuszki 45/47 Bank dla Handlu i Przemysłu. f Bydgoszcz. ` 
‚Girokonto im Verkehr mit dem Ausland bei der: 

Ostbank für Handel und Gewerbe, Berlin SW. 19, Krausenstr. 38/39. 


Georg rahn & Kurt Stechern 


Danzig 


Kriltall :: : Porzellan 
Haus: und Küchengeräte. 
Spezialität: Ausſteuern. 


heilige Geiftg atte, / 


Zwei Minuten von 8, Hauptpoſt. 


Erledigung aller bankmässigen Transaktionen. 
Annahme von Złoty- und wertbeständigen Spareinlage — An- und Verkauf, Auf- 
bewahrung und Verwaltung von Wertpapieren. = oa von Wechseln, Senecks 
und Dokumenten. — Akkreditive. 


66 ha 3h I Tp ltr. mit Gummi- 
Orig. „Weck gläser eng 2555 255 2.75 3. 15 65 rings 
z 1 2 Altr. mit Gummi- 
Einkochapparat Orig. Weck 9 L weit 3.30 3.60 3.95 = 520 ting 
mit Kochbuch 80 Seiten Sämtliche Ersatzteile, Gummiringe, Thermometer us. 


29.50 Złoty. z iR s 
> ul. 27 Grudnia II 
kon 33.78 Zloty W. Thiem, Peznan, Telefon 5087. 


bau Parzelle 
o). Hausgeundtäc 


in oder bei Poznan zu 
kaufen. Off. a. Ann.⸗Exb. 
Kosmos S Sp. z o. o. Poznan, 
Sivierzyniecka 6, u. 1056. 


mit Dampfer „Leszek“ 


Bon 1 den 29. Juni (Beier u. pau), ab 
en Sonntag und Feiertag. 


Abfahrt E oznań ulica Woźna: 8%, 13%, und 16% uhr 
Rückfahrt ab Puſzezykowo: 10%, 15% und 19% Uhr. 


Bon Montag, den 2. Juli, ab jeden Wochentag 
Abfahrt von Poznan ul. Woźna: 9% und 15% Uhr. 
Rückfahrt von Eafit: 12% und 19% Uhr. 

i ahrpreis für die einfache Fahrt: 

a) für Erwachſene 1,50 zl. b) für Kinder von 4—12 Jahren 0,80 zt. 
Fahrkarten ſind im Vorverkauf im Zigarrengeſchäft von L. Beyer, 

ul. Wielka 8 zu haben. . 

Nähere Auskunft erteilt Herr J. Brungart, Tama Garbarska 26. 

Telefon 1058 und 2204. 


nt Bydgoski (Bromberger Schleppschlliahrt) Tow. Ake. 


porinetze für Damen u. Herren 


ieee eee 


Badehauhen, Toilette- Artikel 


heide 


‚Reisellakons, Rasiermesser-H, 


ieee, 


asch. ‚Summiwar. 


eee 


K. Wonzlik, Poznan 
Al. Marcinkowskiego 19 


Alexander Maennel 
Fabryka ogrodzen druclanych 
K Mowy Tomysi 5 (Woj, gs 


— 


Verkaufe Eßkartoffeln 
Tarnowo Podg. Becker 


s> wolener 5 A 


10 billige Tag el ab 2. 7. bis 11. 7. 10 billig 2 Tag el 


Mondial in" ke. u EIER I AO w3 
Jede schöne Dame sollte den billigen Einkauf der geschmack- 
vollen Kleider, Mäntel, Komplets und Garçon Rodie ausnützen. 


Mode- Salon S. WEZYR, Tel. — es 


VESTA“ Bank — Uhezpierzen N) Poznaniu. 


Gewinn- und Verlustrechnung am 31. Dezember 1927. 


Einnahmen Ausgaben B 
$ 4 r runne T 
Jberträge aus 1926........... |3 124 164,87 Schäden aus den Vorjahren. 707 078,24 |% 
Prämieneinnahmen 5 095 933,39 Schäden aus dem laufenden Zu Haustrinkknren 
Neben einnahmen 46 830,30 Jahre ..... | 983 447,20 Seit mehr als 200 Jahren geradezu 
Kapitalerträge ee 324 834,64 Retrocessionsschäden ......... 579 399,95 hervorragend en und ärztlich 
Schadenbeiträge der Rückver- Rückkäufe sess d edi 00. 106 914,44 N pri e 
MONO euren e een .. | 1 318 282,35 Rückvergütung an die Ver- 95 Rheumatismus 
Sonstige Einnahmen 34 655,84 Sichern end 20 106,31 e N y NN 
s Rückversicheru: prne I 286 817,69 Rama Gicht (Podagra) 
Provisionen und Kosten 2 356 016, — Blutarmut 
Abschreibungen˖n 18 165,22 A 
Prämienreserve se.......... .. f 1 499 321,28 Bleichsucht 
Prämienüberträge .....sss..... 1 648 219,52 Mattigkeit 
Sonstige Reserven 200 046,03 schlechter 
Sonstige Ausgaben 178 142,64 ==] Blutbeschaffenheit 
Sinn e 361 032,17 SET Bestes Kurgetränk bei 
44 701, 44 701,3 ’ i i 
3 9 044 WEAS ] 99 2 Zucker- l. Nierenleiden 
Aktiva. Bilanz am 3I. Dezember 1927. Passiva. Zu beziehen durch 


Apotheken, Drogerien und 


zł zł 8 3 
Crundbes itz . 776 384.— Grundkapital 35 70%, 10 nn 
Hypotheken und Darlehen .... I 056 661,45 Reservefonds ........ Ka . 23 945,62 $i ngros-Niederlage 
Wertpapiere 208 913,25 Prämien reserve 1 502 576,51 2 Asch e Poznań. 
Guthaben bei Versicherungs- Prämienüberträge lesen . 1 648 219,52 x r ern 
gesellschaften 828 661,66 Schadenreserven 900 901 80 

‚Prolongierte Prämienraten ....| 992 23239 Andere Reservðen 207 767,14 | ist nunmehr ein Zeitwort für jede 

Guthaben bei Agenturen . 914 508,69 KRautioneh nn. Di ee ee 4 344.365 j 

ee a eee 17 689,38 ||| Sonstige Passiv aaa 1 229 308,38 berechnete Hausirau 

Guthaben bei Banken 366 694,61 Gewinn 6565695952 05% 361 032,17 geworden. In der Flut so vieler, ver- 

Sonstige C 751 357,17 schiedenartiger Waschmittel haben 


die Fabrikate der Marke 


„B LASK“ 


vom Anfang an sich immer als die 
besten 


| 5 913 802,60 5 913 802,60 


Poznan, den 31. Dezember 1927. 
„VESTA“ Bank Wzajemnych Undspiorsen w Poznaniu. 


PIANOS 


bester Qualität 
für z4. 2200.— bis 3000.— 


Revisions-Kommission: Porawski. B. Świderski. £ d 
= . 8 Vorstand: Ki „ bewährt und werden es auch liefert 
war otworows iec aw Wieczorek, neraldirektor gi 
„% A pay a a immer bleiben. auch gegen Teilzahlung his 18 Monate 


Wielkopolska Wytwôrnia Chemiczna 


bei ca. ½ Anzahl 
„BLASK“, Spółka Akcyjna, Poznań, k sya 


„VESTA“ Tow. Wau. Ubezp. od Ognin 1 Grudobicin w Poznaniu. B. Sommerfeld 


8 Gewinn- und Verlustrechnung am 31. Dezember 1927. Ausgaben 
zł A ESS s zł 
jÜberträge aus dem Jahre 1926 567 045,12 Rückv ersicherungsprämien... f- 1577 160,37 | = 90 ES = 
FF 7 779 474,59 ae aus den Vorjahren.. 111:056,98 | Spes B da 2 Er 5 d ki h 56, 
ebeneinnahmen .sesseeooes 810 207,32 äden des laufenden Rech- niadeckic 
i 3 A Gegründet Telephon ydgoszeoz, 
6 N 8 W : . e Nr 4 Er 245.51 1 S 96 2 130 2 Größte Pianofabrik des Ostens, 150 Arbeiter 
x Abschreibungen 8 611,01 2 Gegr. 1905 Tel. 883 u. 458. 
Provisionen und Kosten. 2231 185,80 
> Sonstige Ausgaben 718 423, 85 
eee PEE 17 456,83 
— — — — g 
9 899 177,81 9 899 177,81 
— = 
Aktiva Bilanz am 31. Dezember 1927. Passiva 


zł 


0 5 
i i Ausstattungen ainiaan 


x 
» 


Sola- Wechsel. 150 000, — Garantie-Kapital...... rs 200 000, — À 
Guthaben bei Versicherungs- Främienüber träge 692 356,07 
Gesellschaften | 1 786 853,18 Schadenreser ven 751 764,91“ fè 
Guthaben bei Agenturen. . f 1 688 156,21 Andere Reserven a p- 92 190,44 
Kassenbestand s 28622,38 Hypotheken . 7654,64, Q K 
CV... - i e g . NN m 
Apapierre AAS > EEVLONAS since ae a an f É.. SA | g n y 
Bean li der Hagelabteilung . 12 198, — E En 17 456,83 Von den billigsten bis zu den besten 
run TREE PEA 428 396, — ; A 
Sonstige Aktiva. ... 189 535,20 Versilberte u. Alpucen-Bestecke 


4 413 878,92 4 413 878,92 


Poznań, den 31. Dezember 1927. 


„VESTA“ Towarzystwo Wzajemnych Ubezpieczeń od Ognia ! ‚grudobicin, * Poznaniu, 


450 Mtr. pro. kg Lauflänge, 47 kg 
Bruchfestigkeit, für Garbenbinder 
und Strohpressen liefere ich 


Glas- und Edel-Kristall 


Liqueur- und Weingarnituren 


Revisions-Kommission: Aufsichtsrat f sofort und billig von 
ee A Adam hr. Zöltowski. Präses. Steingut-Waren sehr billig meinem : Lager 
Direktion: mm 277 
eodor Prądzyński, Generaldirektor. Küchengeräte 


Direkto > en: Mieczysław "Wieczorek, Arpad Czerwiriski. 


A Eiserne Bettstellen, Wasehtische, Wasehgarnituren. 


W. Janaszek, 2 l. Seller. nnd 


Maschinen und Eisenwaren 


für Industrie und Landwirischat H 
ul. Skośna 17 Tel, 2114 


direkt hinter dem Eygl. Vereinshaus. 


Danziger Werft 
DANZIG 


gewährt bei ihrem bedeutenden 
Absatz äusserst günstige 


Il. ‚Auslandsanre een 


in allen gängigen Grössen liefere ich r 
in bester Gaal sofort und billig r Gleich- und Drehstrom 


* 


f Solide! Unter Garantie! sig! Bili 11 
Fahrräder 


beste ausländische Fabrikate 
Ersatzteile und Bereifungen 


zu ausserordentlich niedrigen Preisen. 


‚ Wirmarow 


Moterpfiug 


schwed. Fabrikat, Avens 12 HP., 3 1S 
1 Motorlokomobile, 18 HP., auf Rädern 
1 Lokomobile Wolf, 35 HP, 12 Atm, 


‚sofort günstig verkäuflich. ab Posen 


Ing. H. Leyerer, Lwów, 2 


von meinem Lager Gleichsirom- Generatoren 
P. G. Schiller, Transformatoren _ 


Poznan, Plac Wolności 9, Tel. 37-85. 


Poznan, Centrala ina, Wyrget 2 6 P, Niezychowo 


T. Zz O. P. 
poczta‘ Bialostiwie, = p 

Maschinen und Eisenwareh F Rynek 3, Poznań. — 
für Industrie u. Landwirtschaft 2 3388 Nur Tel. 4023. 22 Wielka 22. Senne euie 34 Jahre alt, ca 10000 zt 
ul. Skośna 17 Telef. 2114 oder direkt durch die ee ermögen, ſucht mit Da me baer 


Heir 
direkt hinter dem „Evgl. Vereinshaus“. DANZIGER WERFT, DANZIG. in Brieſwechſel zu Wer Off. a. Ann.⸗Exped. Kosmos 


Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzyn. 6, u. M. R. 1061. 


Bitte genau auf die Firma zu achten! 


Für die Badesaison 


Oberſt Piekucki: e Welten. 20 bis 
20.20: Wirtſchafts nachrichten. 20.3022: Abend- 


> Poſener Tageblatt 


Schein wieder ein und gab an, gezahlt zu haben und 
forderte dann die Herausgabe des Reſtes. Einige 


Kirchliche Nachrichten für die Epaugeliſchen Poſens. 


Gummikappen . Kostüme . Mäntel. Badetücher . Handtücher . Bastschuhe 
Große Auswahl — Jiedrige Freise. Zygmunt Wiza, Pozuan-Bydgoszez. 


Stegemann, Hermann: Jakobäg. Eine Hiſtorie. 
Stuttgart, Berlin, Leipzig: Deutſche Verlags⸗ 


vonzert. itwirkende: Männerchor „Haſlo“. Male glückte ihr der Trick, diesmal aber hatte die be- „Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend,] anſtalt 1928. 2 
1. Vortrag: Wi. Powolny: Reiſeeindrücke des treffende Verkäuferin Teine 20er in der Kaffe und der |S: Wochenſchluß. P. Sarowy. — Sonntag, 10: Stehr, Hermann: Auf Leben und Tod. Erzäh⸗ 
Chors durch Jugoflawien, Oeſterreich und die Schwindel kam heraus. Gottesdienſt. Derſelbe. lungen. 4—6. Tauſend. Berlin⸗Grunewald: 


Tſchechoſlowakei, 2. a) Polniſche Nationalhymne, 
b) Jugoſlawiſche Hymne, Kwasnik: c) Hajlo, d) 

jalm, 2. Paberemjti: Lied des Dudelſackpfeifers, 
Tränen, 3. Opienſki: Es ſchweigt der Id, Ma- 
zur, Duniecki: Soldatenlied, St. Moniufzfo: Rit⸗ 
terlied, 4. Walewſti: W. Olſzynce, A. Soltys: 
Sommer, Walewſti: Rosmarin, Krakowiak, 5. 


Lachmann: Es kommt, es kommt, Unſere Berge, 


S. Kwasnik: Auf dem Felde, Die Linde, it⸗ 


Briefkasten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſern £efern gegen Einſendung der Bezugs 
quiütung unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrag: 
ift ein Briefumſchlag mit Sreimarke zur eventuellen ſchriftlichen 
Beantwortung beizulegen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von 
12 bis 1% Uhr. 


Derartige Entſcheidungen des 


marer Turn ⸗Verein 37:45 und darauf im 
Endſpiel den Männer⸗Turn⸗ Verein mit 
29:40 Punken. Siegerverkündigung findet heute 
abend: 8 Uhr in der Grabenloge ſtatt. 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Sonnabend, den 30. Juni: „Die luſtige Witwe“. 


Horen⸗Verlag 1927. 

Unamuno, Miguel de: Abel Sanchez. Die Ge⸗ 
ſchichte einer Leidenſchaft. München: Meyer u. 
Jeſſen 1925. 2 

Undjet, Sigrid: Olav Audunsſohn. 25.—35. Tauf. 
Frankfurt a. M.: Rütten u. Loening 1928. 

Watzlik, Hans: Einöder. Erzählungen. Reichen⸗ 
berg i. B.: Stiepel 1922. 

II. Verſchiedenes. 


N 8 2 s its P. R. hier. = ; u 18 TIR - . £ 
a erde, Pet, ane sn bis Oberſten Gerichtshofs find endgiltig rechtsverhind⸗ pte e 15 Juli: „Tosca“. (Einziges Beebe, William: Dſchungelleben. i 
— 55 Beiprogramm. 22.50—24: Tanzmuſik aus lich; einen weiteren Einſpruch dagegen gibt es Montag, 58 2. Juli: „Bote 6666“. 5 Urwäldern. Leipzig: Brockhau 


dem „Carlton“. 24—02: XV. Nachtkonzert der 
„Philips“. 

N Rundfunkprogramm für Sonntag, d. 1. Juli: 
10.15—11.45: Uebertragung des esdienſtes 
aus der Poſener Kathedrale; 12—12.25: Zeit⸗ 


nicht. Vielleicht nehmen Sie noch einmal Rück⸗ 
ſprache mit einem Rechtsanwalt, deſſen Namhaft⸗ 
machung im „Briefkaſten“ wir jedoch grundſätzlich 
ablehnen müſſen. 


Dienstag, den 3. Juli: „Tannhäuſer“. (Gaſt 
ſpiel Prawdzic.) 

Die Abendvorſtellungen im Tertr Wieili 
beginnen um 8 Uhr. 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polj 


Bie, Oskar: Franz Schubert. Sein Leben und 
ſein Werk. Berlin: Ullſtein 1925. , 

Deutſchland und die Kultur der Oſtſee. Erinnerun⸗ 
gen an die deutſchen Hochſchulwochen in Riga 
und Helſingfors. 1926. Herausgeg, von Georg 


fignal, Dr. Celichowſki: Die Bakterien im Moor; Sport und Spiel. von 10 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachm., an Sonn⸗] Schreiber. Münſter i. W.: Aſchendorff 1927. 
s 18. Selce eren, 8 10 i: 54. eperen bes Pofener Münnerturnvereina. | unb Feiertagen nur im der Borten wi bis | Doitaiemifi, Fedor M: Briefe. Ausgewählt von 
endnachrichten; 1718.80: Uebertragung ves| Am geſtrigen Feiertag veranſtaltete der Deutſche 1 en der Vorſtellung wird nie | Arthur Luther. Leipzig: Bibliogr. Inſtitut 
Ginfonielongerig, aus ninVVFC0C0C0C00 0 — ð v:. ö——dioen gurt, Musfierbende Tiere. Biber, Nera 
inderſtunde; 19. 1 : Franz udes | Gumbo k nufr. Kopczynſkiego) ein ort⸗ - * CCCVHV SHE 2 ; 55 
rei; 19.30—19.45: „Silba rerum“; 19.50—20: | fejt, bei dem zahlreiche aktine Teilnehmer anderer Wellervorausſage für Sonntag, 1. Juli. re „Aufl, Otuligart: Brandt 1007 


Erläuterungen zur Oper „Tosca“; 20.—22.30: 


Vereine mitwirkten. Am Vormittage um 8 Uhr 


= Berlin, 30. Juni. Für das mittlere Nord- 


Leben und ſeinem Werk. Berlin: Reiß 1924. 


„Tosca“, Oper in drei Akten von Puccini, Gaſt⸗ begannen die Veranſtaltungen mit der Austragung deutſchland: Etwas kühler, teils wolki teils 0 e E OARE geschichte feines 
15 Jan Kiepura (uebertragung aus dem „Teatr eines Fünfkampfes für die Männergruppe, eines ig Be ber de jan er che Niederschläge, ee ee he 15 Geſchichte ſe 
5 9 tt er un re A 4 Dreitampfes ber Jugend, fowie pner ſolchen der lebhafte weſtliche Winde. — Für das übrige Gurlitt, Cornelius: Auguft der Starke. Ein 
Ta i ang de ae ER Frauengruppe. Sieger in der Männergruppe D eutſchland: Nur im Norden ſtrichweiſe leichte Fürſtenleben aus der Zeit des deutſchen Barock. 
e. wurde St. Putz mit 83 Punkten. Es folgten | Niederſchläge, im übrigen Reiche trocken, überall Band 1 und 2. Dresden: Shbillen⸗Verlag 1924. 


Tanzmuſik aus der „ 
p 


e 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
Birnbaum, 28. Juni. Am Mittwoch voriger 


Willi Heiß mit 62 und Werner Cirſovius mit 
50 Punkten. In der Jugendgruppe ſiegte 
Alfred Richter mit 46 Punkten. 2. Eugen Kitz⸗ 


leichte Abkühlung. 
FP 


Hettner, Alfred: Die Geographie, ihre Geſchichte, 
ihr Weſen und ihre Methoden. Breslau: Qiri 
927 


: 1 
Woche abends gegen 8 Uhr wurde der Kaſſie⸗ mann mit 43 P und 3. Leonhard Dill mit 40 G ttfried: Kellers Briefe. Aus ewählt von 
rer der Kreiskrankenkaſſ & der ſich auf | Punkten. Den Sieg in der Frauenklaſſe Deutſche Bücherei. 8 Naehe eipeice Biblion, Jail 
einer Dienſtfahrt befand, auf dem Wege von dr errang Hertha Triebwaſſer mit 50 Punkten, 19. Lifte der Neuerwerbungen für den Bücher⸗ 0. J 
nach Birnbaum von 2 Männern angehal. zweite wurde Marie Schramm (43 P.) knapp We Kieſeritty, Ernſt: Die Schönheit unſerer Mutter: 


ten, vom Rade n und durchſucht. Die 
Banditen erbeut nur 2,80 21 bares Geld, das 
fie in der Weſtentaſche des Ueberfallenen vorfan⸗ 

n. Wahrſcheinli tten die Spitzbuben auf 
eine größere Summe Beute gerechnet, in der An⸗ 
2 — der Inkaſſent vereinnahmte Kranken⸗ 
kaſſenbeiträge bei ſich führen würde. Der Beraub⸗ 
te trug bei dem Sturz von ſeinem Fahrrade nicht 
unerhebliche Verletzungen im Geſicht davon. Die 
Verbrecher entkamen und ſind noch nicht ermittelt. 


vor Gertrud Triebwaſſer (42 P.). Die Sie⸗ 
ger erlangten die Bereinsmeiſterſchaftswürde. Die 
hauptſächlichſten Einzelergebniſſe waren folgende: 

Männergruppe: Diskuswerfen: St. Putz 
25,70 Meter. Stabhochſprung: St. Putz 2,70 Me- 
ter. Außer Konkurrenz ſprang Wegeiſer 2,80 Mtr. 
Kugelſtoßen 7% kg: St. Putz 7,98 Meter. Außer 
Konkurrenz erreichte Wegeiſer 8,50 Meter. Weit⸗ 
ſprung: St. Putz 5,60 Meter. 100⸗Meter⸗Lauf: 
W. Cerſovius, Er. Langberg und St. Putz je 14,0 


I. Schöne Literatur. 
Ammers⸗Küller, Jo van: Jenny ſpielt Komödie. 
(Jenny Heyſtens Blütenweg.) Roman. Leipzig, 
Zürich: Grethlein o. J. 
Braedt, Erik: Der Pflüger im Leid. Teil 1: Ant⸗ 
655 te, Wee ee Pani 2: Antlitz der 
igkeit. Leipzig un rtenſtein: Matthes 
: ar ba paig jte 0 
Burkert, Karl: Am fränkiſchen Grenzſtein. Er⸗ 
7 1928. 2. Aufl. München: Bayerland⸗Ver⸗ 


ſprache. Leipzig und Berlin: Teubner 1926, 

Krauß, Rudolf: Modernes Schauſpielbuch. Ein 
Führer durch den deutſchen Theaterſpielplan der 
neueren Zeit. Stuttgart: Muth 1927. 

Lauer, Hans Erhard: Rudolf Steiners Antropo⸗ 
ſophie im Weltanſchauungskampfe der Gegen⸗ 
wart. Baſel: Geering 1927. j 

Menz, Gerhard: Flutwende. Die Entwicklung der 
Beziehungen Chinas zum Abendlande in den 
letzten 100 Jahren. Leipzig: Hinrichsſche Buch⸗ 


r i l. Slang W ang . RR Genf, Paul: Der Schatz im Morgenbrotstal. 1. biz Moser, Saus Sonim: Geſchichte der deutſchen 
= 1 7 775 e en e Pisa Jugendgruppe: Kugelſtoßen: 5 key Mfr. et Berlin - Grunewald: Goren - Verlag Bufit, Band 1. Len den Anfängen bis gr 
$ £ $ : ee F255 
; ie m hund) Das Dorf fpe tam ein lane Mer, Onätyrung (Sduur): lt. | yrant, Bruno: Amölftaufend. Ghaufpiel, 8. bis] Stuttgart, Berlin: Coka 1000. — 
Auto in entgegengeſepter . Die Pferhe ſcheuben Richter, W. Waruke Eugen Kitzmann und Bernh. J. 4. ruf. Berlin: Rowohlt 1997. Nanſen, S8 Unter Robben und Eisbären. 
unnd der ge ftärzte vom hochbeladenen Wagen auf. Roy je 15,0 Sekunden i nh. Frank, Leonhard: Karl und Anna? Novellen. Meine eriten Erlebniſſe im Eismeer. Leipzig: 
) die Pi herunter, brach das Genick Frauengruppe: 75⸗Meter⸗Lauf: Hertha 11.15. . Berlin: Propyläen⸗Verlag 1926. Brockhaus 1926. Saa 
{ wurde noch überfahren und war auf der Stelle tot. und Gertrud Triebwaſſer, ſowie L. P alaske je 12 Friſchauer, Paul: Dürer. Roman der deutſchen] Rötzel, Karl: Das Leben Doſtojewſkis. Leipzig: 


erwarteten Stafettenläufe ausgetragen. In der 


r 2 i 1. bis 5. „ Berlin, Leipzig, 25. 
Aus der Wojewopſchaft Pommerellen. V 6 Bien: eln 7 Juſtus: Hölderlin, Novalis, Ge- 
* Mrotſchen. 29. Juni. In der Nacht zu Montag Triebwaſſer 4,10 Meter. Rugelftogen 1 Hertha e Fragt Seri; er 8 zu e Er⸗] ſammelte Studien. 1.—3. Tauf. Jena: Diede⸗ 
. iaden Abbe sicher Da bie Gebäude zun Triehtwaller 7,05 Wen. 11% ͤ Milp: Das’ Reden Mored Dürers, Leipe 
Teil mit Stroh und Pappe gedeckt waren, breitete fich Der Nachmittag wurde mit Freiübungen von Hoerſchelmann, Helene: Verſunkenes. Erinnerun⸗“ gig: Haeffel 1926. ; 
das Feuer mit raſender Schne aus, fo bap auper ca. 60 Turnen und Turnerinnen eingeleitet, den gen aus Alt-Divland und Altrußland. Heil⸗ Frohes Sak fen. Das Bu für jung unb ak 
Stall, Scheune und Sch 5 Schweine, ein ſehr inter eſſauie Uebungen am Bed, Backen, een : Salzer 1926, Band T. Wien, Berlin: tſcher Verlag für 
ft, Geflügel, Tomte Hunde a verbrannten. und Bock ſowie im Hochſprung, Gewichteheben, Guggenberger, Alfred: Der Kampf mit dem Leben. Jugend und Volk 1927. 
Nes Wohnkans blieb unverſehrt. em: s ee rer eg — a 2 5 — — 1 . und 8. Tauf. Leipzig: Staad- Schmid, Baſtian: Das Seelenleben der Tiere. 
nicht zur Stelle. Daron iſt nur Die] Auge vollau 9 „ n . „Wien: Rikola⸗Verlag 1926. j 
Urſache des Feuers fint faheläffige Brandftiftung ſaſſen. Darauf wurden die mit großer Spannung 9 . 8 Frankfurt] Schmidt, Wilhelm: Rafe und Volk. Eine Unter- 


da einkaufte, wo 


durch Zigarreten zu fein. ; 

* Thorn, 29. Juni. Eine Betrügerin wurde 
auf dem Wochenmarkte feſtgenommen, die ſtets 
das gro e war, dann einen 


gr K 
} in in ber Hand 2 en“; 
ve 1 aber zu ee 5 re 


PPP 
Geſchäftliche Mitteilungen. 


Kräftige Giernudelſuppe. Für 2 Perſonen. 


Männergruppe ſiegte die Mannſchaft der 
Deutſchen Jungenſchaft (Roſen, Nik, 
Haaſe, Kullus) in 55,8 Sekunden vor der Mann⸗ 
ſchaft des Evangl. Vereins junger Män⸗ 
ner, die 58,0 Sekunden benötigte. Dritte wurde 
die Mannſchaft des Männer⸗Turn⸗Ver⸗ 
eins in 59,2 Sek. Den Sieg in der Jugend⸗ 
gruppe holte ſich die Stafette des Evangl. 
Vereins junger Männer (Bernhardini II., 
Wittke II., Porſch II., Borutzki) in 59,6 Sekunden 


926, 

Kipling, Rudyard: Bilanz. Leipzig: Lift o. J. 

Kipling, Rudyard: Kleine Geſchichten aus den 
Bergen. Leipzig: Liſt o. J. 

Müller⸗ Partenkirchen, Fritz: Kaum genügend. 
Schulgeſchichten. 6.—10. Tauſ. Leipzig: Staack⸗ 
mann 1927. ? 

Oſtenſo, Martha: Erwachen im Dunkel. Roman. 
Wien: Speidel 1927. 

Ratzka, Clara: Urte Kalwis. Roman. Stuttgart, 
Sa und Leipzig: Deutſche Verlagsanſtalt 


ſuchung zur Beſtimmung ihrer Grenzen und 
Erfaſſung ihrer Beziehungen. München: Köſel 
115 Aach Vale Fah fl Ruß 

Skidelsky, Valentin: Fahrt ins flammende . 

land. Wien: Lechner 1926. 

Stehr, Hermann: Sein Werk und ſeine Welt. 
Herausgegeben von Wilhelm Meridies. Habel⸗ 
ſchwerdt: Frankes Buchhandlung 1924. 

Tanz und Reigen. Herausgegeben von Ignaz 
Gentges. 1—8. Aufl. Berlin: Bühnenvolks⸗ 
bundverlag 1927. 


Man ſtreut einen Wü Maggis Eiernu⸗ 5 x But ale, da 2 
e e ee e ee e e 
ch Ten Aufwallen läßt man ginan Minuten |H aft-Stafette in 66,4 Sekunden, die beim fel: Rhein Verlag o. 8 ere. 1. Auflage. Winter . 28 Sender 5 


klei Feuer Maggis Su 
r Zeit. Geld und Arbeit ſparen, find ende 
5 — enthalten die en Be ri Sai 
8 er i e zeichnen u 
Ausgiebigkeit und n eich aus; jede Sorte 


I. FEIST. Juwelier 


Wechſel zwiſchen dem zweiten und dritten Läufer, 
den Stab verloren hatte. Bei den Frauen 
fiegte die Turvereinſtafette I. (L. Palaske, J. 
Oſtrowſki, Ziegler, Gertr. Triebwaſſer) in 67,0 
Sek. vor der zweiten Turnvereinsſtafette 71,6 Sek. 


kaufsyelegenheit! 


Meiallhetien für Er- 
wachsene 1. N 21.- 


Schmidtbonn, Wilhelm: Garten der Erde. 


Mär⸗ 
95 17 — allen Zonen. Leipzig, Wien, Zürich: 


Sohnrey, Heinrich: Die Geſchichte vom ſchwarz⸗ 
braunen en. Fe a A 


wenn du einen neuen modernen 
Hut, elegante Strümpfe u. schöne 
Handschuhe hast, du unter- 
scheidest dich dann vorteilhaft 
vor allen anderen als ein 


Weber, Marianne: Mar Weber. Ein Lebensbild. 
Tübingen: Mohr 1926. 

Die deutſche Wirtſchaft. Ein Handbuch zum Auf⸗ 
bau. Aus der Praxis — für die Praxis. 
ausgegeben von Dr. Alfred Bozi und Otto Sar⸗ 


auch wirklich den ihrem Namen entſprechen⸗ Anſchließend begannen die Fauſtballwettſpiele. Im] buchhandlung 1928. i in: Í 

Sen 12 Se Sucngefümat. Ein a ee achte 3 2 2” ` 7 ek Eper, Kuga 3 Georg Portner. Roman. Heiz. Een m. Der Mann 
5 uppe. 9 e un D geg mnajium 1 . Aufl. Stuttgart, Berlin, Leipzig: s k. : Rü ; 

Abwechslung. 42:47. Die Jungenſchaft ſchlug den Kol⸗] Deutſche Verlagsanstalt 1924. e Se 1028. „ 

=  Rlavier ? : 

a Teufen gefucht. Of}, mit Metallbetten! Selten hillige Ein- SCHLAFE RUHIG! 

i f 2 Kosmos u 5 gage ; 

N . 3 D. e 2 — 

BE a N ga Du hast nichts zu befürchten, Stenographie- 


und Schreibmajchinen- 
kurſe (Maſchinen aller Sy: 
ſteme) für Anfänger u. Fort⸗ 
geſchrittene fangen am 2. Juli 
an. Monatliche, dreimonat⸗ 
liche und halbjährige Kurſe. 


S Buchführung. Maſchinen z. 
at Kinderheiten Gentleman. Auen fr ee a 
5 Handschuhe von 2.25 z! empfiehlt pl. Sw. Krzyskl, Eingang 
MA von 2 34.- 5 ul. Strzelecka 33, gr. Tor 
ee ROLESLAW H 1 H N STARY (früher Su. Marcin). 
sführun ara⸗ 4 
uren bei en reeller und von u 25. 
billigſter Berechnung. ER 55 Zum baldigen Antritt für 1200 Mrg. groß. Rübengut, 
l eilkissen - 
0 Bienenhonig Kinderanegemn- ür Poznań wird ein fähiger W Í ttj fl Ti f Í 5 E Í E U E 
Diesjähri 8 
Algen unh Weißt l tratzen v. U 15. geſucht. Abſolventen einer landw. Winterſchule mit poln 
Aae verk. à Pfd. 321. x z 5 . ſich unter Einſendung ſelbſtgeſchr⸗ 
agen Krzyszkowo \ : ; 5 ebenslaufes melden. 
RR n Pon iet en ’ i L. KRAUSE, POZNAŃ, STARY RYNEK 25128. 8 Br e ee Rittergut Podobowice, pow. Znin. 
| : f ebenslauf, Photographie, Angabe v 
dul möbliertes ——— — — N i Referenz. u. Gehaltsanſprüch. find an die Direktion der Suche zum 15. Juli oder ſpäter Stellung als 


Suche zum 1. Ottober gut emp ohlenen unver 


Gutsgärtner. 


Naumann, Suchorecz, 
` P. Zalesie, pow. Szubin. 


95 evtl. m. Klavi 7 

u Grunwaldzka 13, W. I. gut erhalten, ſteht zum 
Dial waſchb. Tennis- | Bertanf, ul. Lazarsta 39. 
Meer Steaßenangug zu vert. Telephon 61-51. 


„Tow.ZakladöwZyrardowskich 
S.A.. Warszawa, ul. Traugutta 8s“ 


zu richten. 


Halbverdech 


Beamter 


direkt unterm Chef, evtl. übernehme Vertretung für 
eingezogenen Beamten. H. U. Jahnz - Palczyn, 
z. Zt. Raciniewo, Post Unislaw, Pow. Chełmno 


vr 
r, Ark dr 


=> Pofener Tageblatt & 


Don Moni. den 2. bis Donnerstag, den 12. Juli 


er Saison-Derkau; 


Preise staunend billig! FF 
ye Ga. Qama 10” | Crêpe de chine 19% n ee Fr 


Foul Seide, 100 cm breit @lanzreichefalbs.,85cmbr, meiß,schmarzu.farb.,100cmbr. maschbar, 100 cm breit . 


Satin faconè g Foulard-Seide 12” Crêpe de chine senf 77° Gopeline-Borduren 5° 


schmarz, 45 cm breit . moderne Muster, 90 cm br. schöne Druckmuster 100 em br, für Kleider u. Blusen, 75cm br. 


f Dalbs. Serge 8⁰⁰² ‚Rohe Seide, Decl. 390 ‘Crêpe maroc: 24” Schweizer Doile, gem. 3 


Mantelfuffer, 85 cm breit reizende Oessins, 85 cm br. hochmert. Qualität, 100 cm br. neuer Druck, 115 cm 


Jussor écru 9° Doile-Jlinon, bedr. 14” Crêpe Satin fac. 725° Bm. 3 A 


Jlaturf, rohe Seide, 85cm br.. f. Kleider u.Schals,100.cmbr. Setzte Neuheit, 100 cm breit schöne Farben, 100 cm breit 


Ein großer Posten Wollstoffe und Mousseline 35% 


in / Mäntel, Kleider und Kostüme, im reise zurückgesetzt bis 
I oain Fraise DOM JEDWABIU Reste . 
2 TR: : Ä in allen Abteilungen 
Waren gemähre R 0 t | 
ich vom 2, bis 12, Juli a — ; > i ' 8 PEES A spottbillig! 


Froben -Dersand Das Geschäft bleibt von 8.30 bis 6 Uhr 
y 7 ' 
J POZNAN-DL.WOLNOSCIIO. ass sem dee 


bleibt während des Saison- geöffnet. 


Ausverkaufs aus. 
|| 
befriedigen ihre Besitzer. — Besiehtigen Sie unsere Qualitäismarken. 
fiat > Minerwa 


Tr r aA en: 


Telephon 1536. 


Unsere Geschäftsstelle 
befindet sich in 


Poznan, ul. SkoSnaß, 
parterre 


Ev. Vereinshaus, Rückseite) 


Gesehäftsstund. 8—8 Uhr 
Sprechstunden 1 —2 Uhr 


Vom 2. bis 14. Juli 


alson-AuSyerkall 


der einzige in diesem Jahre. 


g Mehrere tausend Gegenstände verkaufe zu bedeutend 
herabgesetzten Preisen. 


Sonniges Vorderzimmer 
von ſogleich zu vermieten. 
Zegelin, Lakowa 7, II. 


a | Gutmöbi, Feontzimmer 
an 2 intelligente Herren 
„ [ober Damen ſofort zu 


H 


schon von zł 


i = vermieten, Patrona 
— — f PETTI 400 Jackowskiego 25 pr. 


ES Er Opel 
Wollene Kleider Strickjacken 1 - geringe, Brzeskianto“ S. J. Poznań 


Seidene Kleider 40% || Schlafröcke.......... = 8 Aeltestes und un Spezialunternehmen der Automobilbranche in Polen. 
= Haupt on 
Rab aa HAN ) ul, Dabrowskiego 29 
Karosseriefabrik el. 68-65, 63-23, 34-17 
77 ilGroßgaragen Pl. Drweskiego 8, vel 207 


Günstige Binkaufsgelegenheit für Winter-Konfektion. = kaa eee, ul. Gwarna 12, Tel. 34-17. 
Z Statsy 


Plüsch-Paletots und Ulster spottbillig. ünstige Geleyenheitskänte am Lager! Zahlungserleichterungen nach Verelnharung) 


sowie beschädigte Waren 
Modelle unterm Fabrikpreis 


M. Malinowski, Poznan 


Damen-Konfektion-Fabrik 
Stary Rynek 57. 


DITTITWTW 


ee Poznan Zemenkfarhen. 


Abteilung Kinder-Konfektion bedeutend ver- 
grössert. Preise sehr herabgesetzt. 


- ayd 
Die Wejtpoln.! Laub. Seſellſchaft 


Poznań 
am Sonntag, 5 5 10 192, ‚nam, 2 27 be 


Heil m Jammer 


lebhafter, knüpft 
neue Gefhäfts- 
verbindungen 


A N II] [i A 
| I) I IN 


kurrenzen: 
„ 3 . — Reitprüfung 
ene ee für Reitpferde, Seen 
r . ge ATE, yon Ia e — e mib e fir fü. Jap ſowie für Wagenpferde, Gruppenſpringen. 
t ensieder über große Erfahrungen 9 
verfügen, ia der Seifenanalyse bewandert Re ‚sind in, een und nach eingeſandtem Muſter, liefern als Spezial 5 Auf. r Konz 1 e m. 
äusern tätig waren und beste Referenzen aufweisen E Í der Plätze ribtine 7 
b Gehal üch d’ A ee au W te a HL í 
e oia e ae Ne AT a EAS, AOLO löl ent Ska. mat raden e soo etz EET ale ber 
Pomań, Aleje Mareinkowskiego 11. | | Pierwsza Poznańska Pahryka Farh, Lakieru 1 Pokostn lage, de aa ie eee 
gegr. 1913. Telefon 5575. ng. 


tinda 


® 


Fr. 148 Handelszeitung des Posener Tageblatts Sonntag, 1. Jun 192€ 
—— . —. — .... a a — —— 


2 2 Landeswirtschaftsbank wird dadurch den Charakter istandes ist Ing. St. Grabianowski. Den übrigen Börsen. 
Die Wirtschaft der Woche. 


einer staatlichen und Kommunalbank erlangen. Durch | Vorstand bilden Dr. Abstein, E. Böck, Danzig und x £ 
k diese Umorganisation werden von insgesamt 15 Mit- |J. Bonk. Die Warschauer 1 fallen von heute 

Weitere Konjunkturverflauung. Würgende Geldnot. ab in der Sommerzeit jeden Sonnabend aus. 

Kursrückgänge aut den Aktienmärkten. 


gliedern des Bankrates 6 Sitze auf Vertreter der = Ein Syndikat für den Schweineexport. Als Er- 
Kreis- und Stadtverwaltungen und der Wojewodschaft gebnis der im staatlichen Exportinstitut in Warschau] Die Posener Fondsbörse_ verlegt 15 Räume ab 

& Die Berichte, die aus den Kreisen der Industrie 1. Juli nach dem Apollo-Gebäude, ul. Piekary 17. 
und des Handels sowie von seiten der verschiedenen 


Schlesien entfallen. Der einem Ratssitz entsprechende | stattgefundenen Beratungen wird (It. „Polonia“) in 

Anteil soll sich nach einer Mitteilung des Präsidenten | den nächsten Tagen ein Syndikat für den Schweine- | Aus diesem Grunde ist die Börse am heutigen Sonn- 
\ N $ 7 A der Bank Gospodarstwa Krajowego auf 13 Millionen | export ins Leben gerufen werden. Aufgabe des Syn- abend für ieglichen Verkehr geschlossen. 

amtlichen Stellen vorliegen, zeigen eine weitgehende | Złoty. belaufen. Der Vorstand der Konferenz der | dikats wird die Sanierung der jetzigen Ausîuhr- 

Uebereinstimmung bei der Beurteilung des immer |polnischen Kommunen beschäftigt. sich bereits ernst- | verhältnisse sowie die Zusammenarbeit mit den Züch- 

festere Formen annehmenden Rückganges der allge- | lich mit diesem Plan. Im vergangenen Jahr hat sich tern und Verarbeitern sein. Das Syndikat wird in 

meinen Konjunktur. Die Stockungen in den meisten | die Landeswirtschaftsbank vor allem die Förderung | ständigem Kontakt mit dem Landwirtschaftsministe- 

Ind : ben deutlich von einer gewissen Ueber- der Baubewegung angelegen sein lassen, um auf rium stehen. 

F e diesem Wege die Industrie zu beleben nud die Ar- = Auf d Hopf $ hätzt die bei den 

sättigung des Binnenmarktes und von der reichlichen] beitslosigkeit zu vermindern. Die für Bauzwecke ge- 4 87 u u op 1 8 mag ic ne 

Auffüllung der Lagerbestände Zeugnis. Sie ist die | währten Kredite sind um das Vierfache grösser ge- 3500-4000 n wo en sich aber an. um ge- 

Folge einer hoch gesteigerten und lange auf dieser | wesen als 1926. Für das Handwerk sind 13,5 Millionen ringere Qualitäten” handelt, die höchstens als Bei- 

Höhe gehaltenen Produktionstätigkeit, deren Waren- | Zloty z. T. in Form eines Rediskonts von 9 Monats- mn zu-cheszeren Sorten in Betracht. kommen; 

mengen der Inlandsmarkt nicht aufnehmen kann, da 3 2 T. in 2 BREMEN. 11 Durch- | Per Absatz stösst deswegen auf Schwierigkeiten, weil 

sich seine Aufnahmefähigkeit nicht in gleichem Masse 5 rel sg nvestitionen zur Verfügung ge- in den Händen des Grosshandels noch etwa 1000 Ztr. 

wie die allgemeine Steigerung der Produktion er- = warden: präparierter Hopfen sich befindet, der zur Deckung 

höhte. Die gleiche Folge dieser Entwicklung ist, „ Städte-Anleihen. Die Verhandlungen der Stadt |des Bedarfs der Brauereien vollkommen ausreicht, 

dass die meisten Industrien am Beginn einer Absatz- Krakau wegen einer amerikanischen Anleihe in |Die Brauereien haben sich bisher mit Ankäufen nicht 

krise stehen, die sich; wie 2. B. in der Textil- Höhe von 40 Millionen Zloty sind wider Erwarten | beeilt. weil das im allgemeinen kühle Sommerwetter 

tie in Gestalt 1 8 Auftrags- gescheitert, da die amerikanischen Banken- einen Rückgang des Bierkonsums und deshalb auch 

’ 

eingänge äussert. Aber auch die Umsätze im Gross- 

und Kleinhandel zeigen eine allgemeine Ver- 

minderung. Die Bautätigkeit hat sich nur 

schwach entwickelt, da ihre volle Entfaltung noch 


— — 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 30. Juni, 13 Uhr. 
Die letzte Sonnabendbörse vor dem Ausfall der Sonn- 
abendbörsen in den nächsten 2 Monaten zeigte im 
allgemeinen das schon gewohnte Bild. Der Order- 
eingang war sehr unbedeutend und das Geschäft 
äusserst klein. Auf Grund der gebesserten Neuyorker 
Tendenz hatte sich aber schon gestern abend eine 
kräftige Erholung durchsetzen können, die im heutigen 
Vormittagsverkehr noch Fortschritte machte. Man 
hörte vorbörslich recht feste Kurse, zumal einige 
Spezialmomente vorlagen, die auf die Gesamttendenz 
ebenfalls nur eher günstig wirken konnten. Viel be- 
sprochen wurde die Farbenneugründung: „die Inter- 
nationale Gesellschaft für chemische Unternehmungen“ 
und die Meldung dass Polen zuTeilentschöä- 
digungen im Chorzöwstreit bereit sei. 
Ferner wollte man von einem Steuersenkungsprogramm 
der neuen Regierung wissen, auch die Erhöhung der 


vertreter anscheinend im letzten Augenblick Besorg- der Produktion zur Folge gehabt hat. Was die kom- 
nisse auf Grund der Kursgestaltung der bisherigen pol- | mende Hopfenernte betrifft, so rechnet man 
nischen Anleihen in Amerika empfunden haben. Da |schon jetzt mit einer Verspätung von vielleicht 
nun auch die beabsichtigte Darlehnsnahme bei der [drei Wochen. Sehr viel wird natürlicch noch von 
Bank Gospodarstwa Krajowego in Höhe von 14 Mil- 125 Gestaltung des Wetters im Juli und August ab- 
ängen. 


; A ünsti Y italmarktes lionen Złoty nicht zustande gekommen ist, will man AEG N z r f 

en *. Sur gaspi ige Saage: nen ar für | jetzt versuchen, wenigstens 1 Million Złoty zur oberschlesischen Steinkohlenpreise wurde freundlich 
gehemmt wird. Von k 12 Deckung der dringendsten Ausgaben bei einer der aufgenommen. Der Ultimo ist glatt überwunden, 
die Aufnahmefähigkeit des Inlandsmarktes wird aber | Wiener Versicherungsgesellschaiten aufzunehmen. — Märkte, trotzdem war der Geldmarkt immer noch sehr ange- 


spannt. Dies war wohl auch der Hauptgrund, dass 
die ersten Kurse dann nicht ganz so fest wurden, wie 
man vorbörslich erwartet hatte. Die Spezialitäten 
lagen zwar immer noch 1—5 Prozent über dem gestri- 
gen Schluss, das Gros der Papiere wies aber nur ge- 
ringe Veränderungen auf, und lag teilweise sogar 
etwas darunter. Sehr gut erholt und 10 Prozent 
höher eröfineten Tietz, da man anscheinend mit einem 
ruhigen Verlauf der heutigen Generalversammlung 
rechnet. Sonst waren wieder einige der ab Montag 
nächster Woche per Termin gehandelter Papiere, wie 
Nordwolle, Feldmühle, Schubert und Salzer lebhaiter 
Aber auch in Siemens, Spritwerten, Glanzstofi, Ber- 
ger, Aschaffenburg, Zellstoff und im Verlaufe in 
Oberbedarf und Gelsenkirchen war einiges Geschäft. 
Berger zogen, nachdem der erste Kurs bereits 5 Pro- 
zent höher lag, um weitere 10 Prozent an, wobei 
man wieder auf die grossen türkischen Aufträge hin- 
wies. Abgesehen von diesen Spezialwerten wurde es 
im Verlaufe sehr ruhig, die Grundtendenz blieb 
aber fest. Anleihen freundlich, Ausländer fast ge- 
schäftslos, Mexikaner und Rumänen etwas fester. 
Pfandbriefmarkt- sehr still und etwa auf letzter Basis 
gehalten. Devisen wenig verändert. Geld sehr ge- 
sucht. Tagesgeld und Geld über Ultimo 8%—10% 
Prozent, Monatsgeld 734—874 Prozent, Warenwechsel 
ca. 7 Prozent. 


(Anfangskurse) Terminpapiere. 


vornehmlich der Ermteausfall sein, da eine 
ungünstige Ernte die polnische Landwirtschaft in eine 
bedrängte Lage bringt, die sich naturgemäss besonders 
stark in der Umsatztätigkeit von Industrie und Handel 
auswirken wird. Was der Ausfall an landwirtschaft- 
licher Kaufkraft für die polnische Gesamtwirtschaft 
bedeutet, wird immer noch unterschätzt, ebenso wie 
der Anteil der Landwirtschaft an. der Gesamtproduktion 
der polnischen Wirtschaft überhaupt. 

Die Geldmarktlage hat nach einer vorüber- 
gehenden leichten Besserung neuerdings eine Ver- 
schärfung erfahren. In der Zeit vom Mai bis zur 
ersten Junihälfte liess sich wiederum ein starker Bar- 
geldhunger beobachten, der vornehmlich auf folgende 
Ursachen zurückgeht: auf die Einlagenrückgänge in 
den staatlichen und privaten Banken, auf den erhöh- 
ten Bargeldbedari der Landwirtschaft in der Zeit vor 
der Ernte, auf die verstärkte Nachfrage nach Geld- 
mitteln seitens der Industrie, anf die fällig werdenden 
Steuerverpflichtungen und auf die immer zahlreicher 
werdende Ausstellung langfristiger Wechsel. Die 
Einlagen in der staatlichen Landeswirtschaftsbank sind 
im Monat Mai von 383 auf 363 Millionen Zloty, in 
der Staatlichen Agrarbank von 44,3 auf 38 Millionen 
und in der Postsparkasse von 244 auf 241 Millionen 
Zloty zurückgegangen. Die Termineinlagen in 13 Pri- 
vatbanken, deren Aktienkapital mindestens 2,5 Mil- 
lionen Złoty beträgt, wiesen Anfang Mai einen Stand 
von 132 Millionen aus, gegenüber 124,7 Millionen Ende 

März, während die unbeiristeten Einlagen mit 182,5 
"Millionen gegenüber 175,9 Millionen im Vormonat 
ausgewiesen sind. Im Monat Mai vollzog sich also 
die Einlagensteigerung in den Aktienbanken in einem 
‚wesentlich langsameren Tempo und in vielen Instituten 
liess sich sogar ein ziemlich starker Abfluss der bis 
dahin dort untergebrachten Kapitalien feststellen. 

Der Bedarf an Bargeld seitens der Landwirtschaft und 
ger Industrie ist stark gestiegen; die Bank Polskie u. die 
grossen Privatbanken, die sich vornehmlich auf ans- 
ländisches Kapital stützen, bemühen sich zwar, im 
Rahmen ihrer Möglichkeiten die Kredittätigkeit zu er- 
weitern. Die Bank Polski erhöhte ihr Wechselporte- 
fenille im Laufe des Monats Mai und in der ersten 
Junidekade um 68,79 Millionen Złoty, was bis zu 
einem gewissen Grade den Geldmarkt beeinflusst. 
Ungünstig wirkt hingegen die immer grössere Anzahl 
von Wechseln mit langem Fälligkeitstermin. Der 
Gross- und Kleinhandel führen diese Erscheinung auf 
die Absatzschwierigkeiten der in grosser Anzahl an- 
gehäuften Warenvorräte, auf den scharfen Konkur- 
renzkampf zwischen den einzelnen Firmen, sowie auf 
den lebhaften Wettbewerb des Auslandes zurück, das 
mit billigem und langfristigem Kredit operiert. In 
ernsten Wirtschaftskreisen, in erster Linie im Schosse 
ider Industrie wird der Standpunkt vertreten, dass die 
ganz aussergewöhnlich hohe Anzahl langfristiger 
Wechsel, eine Wechselinflation hervorzurufen drohe, 
\die leicht zu einer Wirtschaftskrise führen könnte und 
man tritt daher dafür ein, dass man für Wechsel mit 
Terminen über 3 Monate höhere Abgaben einführen 
soll. Wie verlautet, planen die Steuerbehörden tat- 
sächlich, schon in nächster Zeit in dieser Richtung 
gewisse Anordnungen zu erlassen. Im Zusammenhang 
mit der Geldnot, welche unter anderem dadurch 
charakterisiert wird, dass die Industriellen in vielen 
Fällen dem Grosshandel bei Barzahlung 10—15 Pro- 
zent Rabatt gewähren, erhält sich der Zinsfuss auf 
dem Privatgeldmarkt auf einem hohen Stand. Für 
den Diskont erstklassigen Wechselmaterials werden 
1%4—2 Prozent, für zweitklassige 2—3 Prozent und 
für schlechteres Wechselmaterial sogar oft 4 Prozent 
im Monatsverhältnis gefordert. 

Angesichts dieser würgenden Geldnot haben die 
Umsätze auf den Aktienbörsen sich auf ein 
Minimum reduziert. -In der letzten Berichtswoche 
kamen Geschäftsabschlüsse nur den populären Pa- 
pieren zustande. In der Bankgruppe erfuhr Bank 


Die Stadt Kattowitz beabsichtigt, zu Investi- 
tionszwecken eine Anleihe von 10 Millionen Zloty aus 
-den Eingängen der amerikanischen Anleihe der Woje- 
11 55 Schlesien (11,2 Millionen Dollar) aufzu- 
nehmen. 


= Zu den Grenzbahn-Plänen erfahren wir, dass die 
kürzlich von einigen Blättern gemeldete Verkehrs- 
öffnung für die Strecke Namslau—Reichthal—Kempen 
nicht den Absichten des Verkehrsministers entspricht. 
Man erklärt dort die Errichtung eines neuen polnisch- 
deutschen Eisenbahnübergangs für vorläufig überflüssig, 
weil ein solcher erst am 15. Mai d. Js. auf der Strecke 
Neumittelwalde—Ostrowo geschaffen worden sei und 
ausserdem in dieser Gegend schon zwei weitere 
Grenzübergänge bei Zduny und Hanulin beständen. 
Es scheint, dass die Eisenbahnverwaltung eher ge- 
neigt ist, einen neuen Grenzübergang auf der Strecke 
Kempen—Grosswartenberg zu eröffnen, der auf der 
graden Linie Breslau—Wielun liegen würde. Damit 
wäre dann für später, wenn das Bauprojekt Wielun— 
Petrikau—Radom—Lublin zur Ausführung gekommen 
sein wird, die grosse durchgehende Verbindung von 
Breslau über Lublin—Kowel—Sarny nach Kiew ge- 
schafien. 


= Eine Neufassung des Wassergesetzes vom 19. Sep- 
tember 1922 wird soeben im „Dziennik Ustaw“ 
(Nr. 62) durch den Minister für Öffentliche Arbeiten 
bekanntgegeben und für ganz Polen, ausgenommen 
die Wojewodschaft Schlesien, mit Wirkung vom 
19. Juni d. Js. in Kraft gesetzt. Daneben 
bleiben das österreichische Gesetz vom 30. 6. 1884 
(mit der Massgabe, dass künftig für Galizien statt 
des Landwirtschaftsministeriums das Ministerium für 
öffentliche Arbeiten zuständig ist), die galizischen 
Landesgesetze vom 15. 6. 1904 und das preussische 
Gesetz vom 25. 6. 1900 über die Regulierung des 
ee bb der Weichsel von Gemlice bis Piekto 
in Geltung. 


= Das neue polnisch - tschechoslowakische Zoll- 
abkommen. Die seit längerer Zeit währenden Ver- 
handlungen über die Auswirkung der polnischen Zoll- 
valorisierung auf die Wareneinfuhr aus der Tschecho- 
Slowakei haben zu einem günstigen Ergebnis geführt. 
Gegenwärtig handelt es sich darum, in welcher Form 
der abgeschlossene Zusatzvertrag zum Handelsvertrag 
von 1925 in Kraft gesetzt werden soll. Die Tschecho- 
slowakei wünscht eine rasche Ratifizierung des Ver- 
trages durch das Parlament. Da aber der Sejm be- 
reits vertagt ist und die tschechische Kammer in die 
Ferien geht, könnte die Ratifizierung erst im Oktober 
vorgenomemn werden. Das sagt der tschechischen 
Seite nicht zu, und daher wird diese Angelegenheit 
polnischerseits voraussichtlich im Verordnungswege 
erledigt werden. 


= Die tschecholslowakischen Elsenbahntarlie für 
polnischen Holztransit sind auf der Strecke Petrowitz- 
Tetschen für solche Ladungen ermässigt worden, die 
auf dem Wasserwege weiter über Magdeburg nach 
Hamburg gehen. Dabei ist vorausgesetzt, dass die 
Transportmenge vom 18. Juni d. Js. bis Ende 1928 
mindestens 1000 t beträgt. 


= Die Konzentrationsbewegung in der polnischen 
Naphtha-Industrie, über die wir wiederholt berichtet 
haben, wird tatsächlich, wie wir schon vermuteten, 
umfangreiche Betriebseinschränkungen 
zwecks Rationalisierung der Produktion der Raf- 
finerien zur Folge haben. Dies geht aus einer 
soeben veröffentlichten offiziellen‘ Mitteilung des Lem- 
berger Büros der Galizischen Landesgesellschaft für 
Naphtha hervor. Darin wird zunächst bestätigt, dass 
der von französischem Kapital finanzierte „Premier“ 
Konzern nach Ankauf der Unternehmen der „Naita“- 
A.-G., der „Fanto“-A.-G. und der „Galizisch - Kar- 
pathischen Naphtha“-A.-G. jetzt über folgende gali- 
zische Unternehmen verfügt: 1. die Gruben in 
Bialkowka, Bitkow, Bobrka, Boryslaw, Brelikow, 
Brzezowka, Dobrocowa, Duba, Kobylanka, Kosmacz, 
Kroscienko, Kryg, Leszczowata, Lubatowka, Mecinka, 
Mokre, Mraznic, Niebylow, Opaka, Pasteczna, Per- 
chinsko, Pniow, Potok, Rogi, Rowno, Rypno, Sad- 
kowa, Sloboda, Rungurska, Tustanowice, Wankowa, 
Wenglowka, Wietrzno, Wulka; 2. die Raffinerien 
Trzebinia Dziedzice, Glinnik Marjampolski, Jedlicze, 
Ustrzyki Dolne, 2 in Drohobycz und 1 in Peczenizyn; 
3. de Handelsfirmen „Oleum“ und „Karpaty“; 
4. die Elektrizitätswerke in Boryslaw und 


Während der Monate Juni und Juli iällt die Posener 
Getreidebörse am Sonnabend aus. 


Getreide. Warschau, 28. Juni. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg frei War- 
schau im Markthandel: Roggen 681 gl. 50—51, Weizen 
56—57, Braugerste 50—51, Grützgerste 46—47. Ein- 
heitshafer 50—52, Blaulupine 21—21.50, Roggenkleie 
33—34, Weizenkleie 30—31, Weizenmehl von den 
Warschauer, Lubliner und Grenzmühlen 4/0 A 80 
bis 90, 4/0 80—82, Roggenmehl 65proz. 69—71. Ge- 
schäft klein, Angebot gering, Tendenz für Roggen und 
Weizen etwas fester. 

Lemberg, 28. Juni. Mit Ausnahme geringer Um- 
sätze in Roggen herrscht sonst in allen anderen Ge- 
treidesorten, sowohl an der Börse wie auch im Pri- 
vathandel Stillstand. Mahlgerste etwas teurer, da- 
gegen Weizenmehl wiederum billiger, Stimmung 
ruhig. Börsenpreise: kleinpolnischer Roggen 44.50 bis 
45.25. Marktpreise: Roggenmehl 65proz. 70—71, Mahl- 
gerste 41.50-42.50. 


Kattowitz, 28. Juni. Exportweizen 55—56, In- 
landsweizen 50—52, Exportroggen 57—59, Inlands- 
roggen 50—52, Exporthafer 47—48, Gerste umsatzlos. 
Frei Käuferstation: Leinkuchen 54—56, Weizenkleie 
31—32, Roggenkleie 35—36. Tendenz schwach. 


Lublin, 28. Juni. Das Lubliner Landwirtschafts- 
syndikat notiert für 100 kg: Roggen 46—47, Weizen 
De Gerste 43—44, Hafer 46—48. Tendenz be- 
auptet. 


Berlin, 30. Juni. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 249—250, Juli 262, Sept. 261, Oktober 262. 
Tendenz ruhig. Roggen: märk. 268—270, Juli 268.5 
bis 269.5, Sept. 247.5, Oktober 247. Tendenz matter. 
Gerste: Sommergerste 244—264. Tendenz ruhig. 
Hater: märk. 255—265, Juli 257.75. Tendenz still. 
Mais: loko Berlin ohne Angebot. Weizenmehl: 30.75 
bis 34.5. Roggenmehl: 34.75—37.5. Welzenklele: 
15.65— 15.85. Welzenklelemelasse: 16.50 —16.80. 
Roggenkleie: 17.75—18. Viktorlaerbsen: 43—62. Kleine 
Spelseerbsen: 35—40. Futtererbsen: 24—25.5. Pe- 
luschken: 25—26.5.° Ackerbohnen: 23—24. Wicken: 
25—28. Lupinen, blau: 14—15.5. Lupinen, gelb: 16 
bis 17. Rapskuchen: 18.8—19. Leinkuchen: 22.9 bis 
23.5. Trockenschnitzel: 15.9—16.1. Soyaschrot: 20.4 
bis 20.8. Kartofielflocken: 24—24.5. 

Produktenbericht. Berlin, 30. Juni. Die heutige 
Produktenbörse war nicht sehr zahlreich besucht. 
Die Auslandsofferten für Brotgetreide waren nur un- 
wesentlich verändert. Das sich bereits gestern nach- 
mittag zeigende Interesse für Auslandsgetreide hielt 
auch heute vormittag noch an, so dass einige Ab- 
schlüsse in Auslandsweizen zu verzeichnen waren. 
Vom Inlande waren die Forderungen der Eigner 
etwas ermässigt, das Geschäft blieb in den engsten 
Grenzen. Roggen aus alter Ernte in Kahnware weiter 1 
gefragt. das Angebot ist klein, für Neuroggen sind | Gelsenk. Bgw. | 141.50 
angesichts des günstigen Wetters die Eigner ver- Ges. t ei. Unt. | 26950 
kaufswilliger. Am Lieferungsmarkt für Weizen waren 
die Herbstsichten gehalten, Juliweizen wurde, da man E 2 peen 
reichliche Andienungen erwartet, um 1.25 Mark im 
Preise aussi. bej Roggenlieterangsmarkt lag auf . —ͤ— eseo 
er ganzen Linie schwächer, die Preisrückgänge be- ” 3 N RR ER 
trugen für alle Termine 1.50 Mark. Von Mehlen | Ablös-Schuld ohne Ausiosungsrecht. > - 
scheint Roggenmehl in billigeren Marken einiger 
Nachfrage zu begegnen, dagegen liegt Weizenmehl 
weiter ruhig. Hafer bleibt in guten Qualitäten ge- 
fragt, die Forderungen lauten unverändert. 


Vieh und Fleisch. Berlin, 30. Juni. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 2115 Rinder (darunter 470 
Ochsen, 600 Bullen, 1070 Kühe und Färsen), 1900 
Kälber, 8291 Schafe, 8921 Schweine. X 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- 
pfennigen: 

Rinder: Ochsen: a) 62—65, b) 58—60, c) 53 bis 
56, d) 45—49. — Bullen: a) 54—56, b) 52—53, 
c) 49--51, d) 46—47. — Kühe: a) 45—47, b) 34—41, 
c) 25—30, d) 20—22. — Färsen: a) 59—60, b) 53 
bis 56, e) 44—49. — Fresser: 37—47. 

2 a W b) N d) 44—55. 

= : Stallmast: a) 58—62, 50—56, c) 47—54, 
d) 40—48, e) 25—38. 

Schweine: a) 70, b) 70, c) 69—70, d) 67—68, e) 63 
bis 66, ) —.—, g) 63—64 


Dt. R- Bahn . 
A. G. f. Verkehr 
Hamb. Amer. 


ansa . e » 
Nordd. Lloyd, 
ALDt.Kr.Anst. 
Barmer Bank 


Klöckner 
Köln -Neuess. 
Löwe, Ludw. . 
Mannesmann 
Mansf. Bergb. 
Metallbank 
Nat. Anto- Fb. 
Oschl. Eis. Bd. 
Oschl. Koksw. 
Orenst. u. Kop. 
Ostwerko 


209.00 . 103.75 
Schulth. Patz. 360.00 | 355.50 113.87 
A. . . 189.37 


f Riebeck. . . 
Rütgerswerke 
Salzdetfurth . 
Schl. Elek.-W. 
Schuckt, & Co. 
Siem. & Halske 


Dessauer Gas | 217.60 
Dt. Erdol-Ges. 144.00 
Dt. Maschinen | 55.50 
Dynam. Nobel — 
Liet.-Ges. 175.00 


8 
P 


Accumulator. 
Adlerwerke 
Aschaſfenbrg. 
Bemberg . . 
Berger, Tiefb, 
Dt. Kabelwk.. 


Pöge, Eltr.-W. 
Riedel 
Sachsenwerke 


a: 


Hohenlohe. 
Humboldt 
Körting, Gebr. 
Labmeyer . 
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Tendenz: still. 
Amtliche Devisenkurse. 


Polski einen starken Rückschlag; sie fiel vorüber- bei Jasio; 5. 2 Maschinen- und Bohrwerk-| Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware 28. 6. 

ty gehend sogar auf 179 zurück, konnte am Wochenende zene Pane keu ie enrera Magazine im glatt, sonst langsam, bei Kälbern und Schafen ruhig, Pi Goia: N ad pp 
jedoch einen Teil des Verlustes wieder einholen. Auch östlichen und westlichen Naphtharevier. Die sämt- bei Schweinen glatt. ö Buenos Alres 1255 
re n lichen zu dem neu gebildeten Konzern gehörenden] Warsch s Canada. 

die Kurse eines Grossteiles der Metallwerte gestalte- | Gruben förderten im vergangenen Jahr 28 088 * 1 a > 28. Juni. Am hiesigen Rindermarkt Japen 7 

ten sich ungünstig; die Elektrizitätswerke liegen man- Zisternen (zu 10 t) Rohnaphtha. Von den oben ge- en { Kier er aoten erg bis — 1 PATER RT 
bels ausländischer Aufträge: vernachlässigt und ver- | nannten Ratfinerien ist Peczenizyn bereits geschlossen. | 410), Am heutigen Schweinemarkt betrug der Auf |New Lee 4.1870 
zeichnen einen Kursrückgang. Feste Tendenz zeigen | Die Kapazität der übrigen beträgt insgesamt | trieb 1612 bei Preisen 2- 2.50 für 1 ke Lebendgawicht, | Rio de Janeiro 0.199 
nach wie vor die Aktien ‚Haberbusch u. Schiele“, | 3600 Zisternen monatlich, ist also weit grösser | Tendenz für Kälber und Rind i t fu Be 33 Urngus ) 4.264 

„Norblin“ und „Parowozy“. ` als die aus eigenen Gruben verfügbare Roh- hauptet. inder Test, für Schweine be- | Amsterdam 7 

ee ätze auf den Devi bee naphthamenge. Die Verarbeitung wird daher > gam „„ Ba 
Die Ums mas evisenbörsen|jn den besser eingerichteten Ralfinerien zentralisiert] Gemüse. Warschau 28. Juni. Amtliche Gross- | Brüseel . » vv vv 7. 81.70 

sind gleichfalls geringer geworden und betrugen | werden, die weniger rentabel arbeitenden Werke | händlerpreisliste für 50 kg in Zloty: harte Zwiebeln Heisingfors. EEE 410.533 

durchschnittlich 300 000 re in Tag. Der Gesamt- | werden stillgelegt. 1. Sorte 40, 2. Sorte 30, Sauerkraut 12. Mohrrüben | italien . NEN 2355 

> d nach wie vor fast ausschliesslich von — 25—30, italienische Tomaten 1. Sorte „Rhabarber | Jugoslawien E 

eare wird ieni gedeckt. Dollar notieren offiziell |, = Der Verband polnischer Röhren - Grossisten | 3925, junge Kartoffeln 14—15, alte Kartoffeln 8—7. | Kopenhagen >> >! 11215 

N. Bern (Zrzeszenie Hurtowköw Rur Rzpl. Polskiej), über We bein 1. 8 . 188; 

8,89, kehr 8.89-—8.89%, Devise Neuyork S : : Notierungen für 60 Bündchen: Zwiebeln orte 6, en 
en in Kabel, Nen york | dessen Gründung und Aufgaben wir schon vor einigen | Blumenkohl 1. Sorte 30, 2. Sorte 20, 3. Sorte 12, |Oslo. .. ..... » 

8.90. Transaktionen in Kabel Neuyork werden im] Wochen berichtet haben, hat sich nunmehr end- Öberrüben 40-42, weisses Kraut in Köpfen 80, junge Parte u 
Bankverkehr mit 8.9175 bis 8.9185 getätigt. Russische | gültig konstituiert. Die neue Vereinigung | yonrrüben 20, frische Gurken lose 32—50, Petersilie ER RT 7 
Tscherwonietz haben etwas im Kurs angezogen und arbeitet Hand in Hand mit dem Ende vorigen Jahres 12, Radieschen weisse 12—16, Salat 3—4, Sellerie | Sofia N 7 
notieren Dollar 2.75. Goldrubel notieren nach wie vor | gegründeten Verkaufsbüro der polnischen Röhren- | 5060. Radieschen 3—5 pro Korb, Spinat 6—9 je Spanſen 69.16 
4.67—4.68 i walzwerke nud umfasst auch das Gebiet der Freien |16 kg, Meerrettich 1.50—2, Kirschen 2.50—3. Tendenz | Stockholm . . . » » - 11234 
; 3 — Stadt Danzig. Mitglieder sind bis jetzt folgende | fallend. Budapest. 73.04 

9 * ; 87 Firmen 1 a ER (Piser e e —— Wien 553 = N Ar 
s = Krajowego (Staatliche | Filialen in Posen und Bromberg, Sieredzki chulz E TE ER EN 
Landentschaftebank) beabsichtigt inr Anlage- G. m. b. H. in Posen, die Grosspolnische Eisenzentrale | Notenkurse, Im privaten Bankverkehr zahlte man | Reykjawik (100 Kronen) . 92.3 


am 30. Juni für 1 Dollar 8.87—8.88 zł, 1 engl. Pfund 
43.26 zł, 100 schweizer Franken 171.11 zł. 100 fran- 
zösische Franken 34.90 zł, 100 deutsche Reichsmark 
212.08 zł, 100 Danziger Gulden 173.09 zł. 


Der Ztoty am 28. Juni 1928. London 43.73, Riga 
58.65, Prag 377.50, Bukarest 1815, Neuyork 11.25. 
p 

Sämtliche Börsen- und Marktootierungen 
sind ohne Gewähr. 


in Königshütte, die Röhrenhandels-A.-G. und die Eisen- 
industrie M. Abstein, beide in Warschau. „Görnicza- 
Hutnicze Tow. Handlowy S. A. (Continentale Eisen- 
handelsgesellschaft) Kern & Comp. und die Berg- 
werks-Hütten-Handels-A.-G., beide in Krakau, das 
Handelshaus A. Bernhardt in Lodz, J. Bonk in Lem- 
berg, die Kattowitzer Firmen „Tehag“, St. Grabia- 
nowski, der „Oberschlesische Eisenhandel“, endlich 
die Danziger Firmen Willy Jantzen & Comp., T. Preger 
G. m. b. H. und Karl Siede. Vorsitzender des Vor- 


kapital von 120 auf 220 Millionen Zloty zu er- 
höhen, nachdem bereits gegen Ende des 1 

eine Erhöhung des Grundkapitals von 85 au a Mil- 
lionen Zloty erfolgt ist, weil die an die Bank ge- 
stellten Kreditansprüche immer mehr anwachsen. Die 

neue Kapitalsvermehrung soll durch Vergrossering der 
Anteile der staatlichen Unternehmen und durch eine 
bereits in der Satzung vorgesehene, bisher aber noch 
nicht verwirklichte Beteiligung der ok 
munalverbände herbeigeführt werden. ie 


en. Berlin, 30. Juni. Auszahlung War- 
E 00 grosse Zlotynoten 46.65—47.05, 
kleine Zlotynoten 46.60—47.00, 100 Reichsmark = 
212.717—213.68. 
-n 
(Fortsetzung der Handelsnachrichten 
nächste Seite.) 


\ 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Auslandes in Polen 13 Mill. Zl. Demgegenüber stehen ‚den amerikanischen Anleihevermittlern zur Prüfung 
auf der Passivseite die Ausgaben polnischer Aus- vorgelegen haben, diesen — in Verbindung mit den 
landsvertretungen mit 20,1 und die Einnahmen der ferusthaften Versuchen der neuen Pilsudski-Regierung 
diplomatischen und Konsulatsbehörden des Auslandes zur Sanierung des Staatshaushalts — als genügender 
in Polen mit 8.5 Mill. Zt. Inklusive 8.2 Mill. Zt. an | Beweis erschienen sein, dass Polen bemüht sei, nicht 
Eingängen für gemeinnützige und wohltätige Zwecke | mehr in die Leichtfertigkeiten der Wirtschaftsführung 
schliesst die Endsumme dieser Hauptrubrik der Aktiv- während der Grabski-Periode zurückzufallen. Eine 
seite mit 2780.9 Mill. Zi., während sich auf der Passiv- | zuverlässige Prognose für die Zukunft jässt sich aber 
seite (ebenfalis einschl. 8 Mill. Zt. für die letzt- aus der Gestaltung dieser Zahlungsbilanz noch nicht 
genannten Zwecke) eine Schlussumme von 1971,4 Mill. stellen. Das, wird vielmehr erst möglich sein, wenn 
Zloty ergibt. die Daten für 1927 bekannt sein werden, die 
II. Zu den Eingängen, die Polens Schuld ſzweifellos ganz anders aussehen. 1927 hat be- 
vergrössern, gehören auf der Aktivseite An-|kanntlicn wieder eine stark passive Handelsbilanz in- 
leihen von Kommunen (12,1 Mill. Zloty), von Pri- |folge einer fast verdoppelten Einfuhr bei 
vaten (596.2 Mili. Zt) und von Banken (71,2 Mill. ZI.) |nur verhältnismässig geringer Exportsteigerung, aber 
in Gesamthöhe von 679,5 Mill. Zt. Auf der Passiv- Jauch die endgültige Stabilisierung des Zloty 
seite dieser Hauptrubrik stehen Ausgänge Be und die 50prozentige Erhöhung des Aktienkapitals der 
Schuldentilgung von insgesamt 623,6 Mill. Emissionsbank vermöge der grossen ausländi- 
wovon 73,9 Mill Zl. auf den Staat entfallen Pe schen Sanierungsanleihe gebracht. Der 
auf der Aktivseite nicht erscheint), 1,3 Mill. Zł. auf | nächste Schritt zur Gesundung des polnischen Wirt- 
Kommunen, 486,7 Mill. Zt. auf Private und 61,7 Mill. |schaftslebens, der vernünftigerweise eigentlich allen 
Zloty auf die Bank Polski. anderen Hilismassnahmen hätte längst vorausgehen 
III. Unter den Eingängen, die das polnische Volks- sollen, nämlich die dauerhafte Regelung der 
vermögen verringern, erscheinen Rück- [Handels beziehungen Polens zu seinen wich- 
zahlungen von Darlehen an polnische Private mit tigsten Nachbarstaaten, steht jedoch noch immer aus. 
33,3 Mill. Zł., Verkauf von Wertpapieren mit 20, Er- | Erst wenn dieser Schritt getan wird, kann auch die 
werb von Anteilen an polnischen Unternehmen durch polnische Zahlungsbilanz ein nicht nur rechnungs- 
Ausländer mit 12.3, zurückgezahlte Kapitalien von mässig, sondern auch volkswirtschaftlich befriedigen 
Niederlassungen polnischer Gesellschaften im Aus- des Bild darbieten. 
lande mit 3,9 und Verkauf von Immobilien im Aus- —— 
lande mit 18,9 Mill. Zt. Ungleich höher als die Aktiv- t 
seite, die mit nur 88,4 Millionen Złoty ab-] Der Kaliverbrauch in Polen. Die polnische Kali- 
schliesst, endet die Passivscite (Ausgänge, die das industrie ist bekanntlich erst im Entstehen er 
Vermögen Polens vergrössern) mit 323,9 Mill. Zk und beschränkt sich gegenwärtig auf zwei C~ 


x 8 P á N ie i als Fiskaleigentum von gemischt- 
Diese Summe setzt sich, wie folgt, zusammen: Privat- |tTiebe, die als g f 

TARE ATA 2 wirtschaftlichen Unternehmungen ausgebeutet werden 
darlehen an das Ausland 39,4, Verkehr der Bank ftli 


ee 5 und deren Anlagekapital zu 34 im Staatsbesitz ist. Ihre 
Polski mit dem Auslande 177,2, Verkehr von Aktien- | Produktionszentren liegen im östlichen Südpolen, vor 


danken mit dem Auslande 75,9, Kauf von Wertpapieren wo die Erzeugnisse den weiten Schienenweg nach 
7,5, Investierungen in den ausländischen Nieder- | en hauptsächlichsten Verbrauchsgebieten West- und 
Jassungen polnischer Gesellschaften 5,6, deren Ver- Kongresspolens zu überwinden haben. Die ehe- 
luste 3.9, Rückkauf von Immobilien 14.4 Mill. Zt.|mals preussischen Provinzen nehmen 
Rein bilanzmässig gesehen, ergibt der Ver- allein 32 Prozent des einheimischen Gesanıtverbrauchs 
gleich der beiden Jahre 1925 und 1926 das Bild einer aui. während auf Südpolen nur 12 Prozent und auf 
ganz bedeutenden Besserung. Unter allge- das übrige Polen etwa 36 Prozent entfallen. Zudem 
mein volkswirtschaftlichen Gesichtspunkten | handelt es sich bei der. polnischen Produktion um 
aber ist festzustellen, dass der Gesamtumsatz |geringwertige Salze, die um so. frachtempfindlicher 
sich immerhin von 9189,6 auf 6467,7 Mill. Zt, also] sind. Während Kalusch vorwiegend Silvonit, daneber 
um fast 30 Prozent, verringert hat, was kein |aber auch Kainit gewinnt, wird im Stebniker Bezirk 
Zeichen für gesunde Verhältnisse ist. Es ‚war ge- nur Kainit gefördert. 
wissermassen eine Pierdekur, der die Wirtschaft Die polnische Kaliproduktion, die 1913 nur 
Polens durch die Zwangsregulierung. des Aussen- | 4688 t betrug, erreichte 1925 insgesamt 176 984 t 
handels usw. unterworfen wurde, ohne dass man und stieg 1927 auf 276054 t. Der Inlandsabsatz 
&urch diese Kur allein — wie man zunächst geglaubt | bewegte sich 1927 um 206 643 t Kali, danone ae 
hatte — die alte Ztotywährung retten oder 21.144 t vorwiegend nach Rumänien und der Tschecho- 


£ 7⁴ 5 slowakei exportiert. Berücksichtigt man ferner die 
auch den Ztoty nur auf dem um 72 Prozent gesunkenen aus dem Auslande bezogenen Kalisalze, deren 


Kurse für. die Dauer halten konnte. Schon gegen | Einfuhr im Jahre 1927 insgesamt 82391 t betrug, so 
Ende 1926 musste man einsehen, dass ohne Lockerung | erreicht der Kaliverbrauch Polens die Gesamtmenge 
des Einfuhrkontingentierungssystems Industrie und | von 289 034 t. Rein mengenmässig fällt also der 
Landwirtschaft (aus Mangel an Produktionsmitteln) | Bezug ausländischen Kalis nicht so bestimmend ins 
sich nicht zu erholen vermochten und ohne Zuflüsse | Gewicht. Indessen ist zu berücksichtigen, dass der 
fremden Kapitals in Form von Anleihen des Staates, | Kaligehalt des polnischen Silvinits nur 22 Prozent 
der Kommunen und der Industrie sowie von Beteili- | und des Kainits sogar nur 12 Prozent beträgt, wo- 
gungen ausländischen Kapitals an polnischen Unter- gegen er beim importierten Salz 30 Prozent erreicht. 
nehmen der ungeheure Geld- und Kredit- Kar Tipper ara Dira zer wage aer noai ena 
aliverbrauch zu 5 rozent auf einheimische und 

.. a mannan sat |Zu d2 Prozent sul Imprislse beziehen, im. Ver: 
\ hältnis zum Vorkriegsverbrauch würde sich ferner er- 


1 mögen. diese leider erst so ‚spät der í 78 0 
Oeffentlichkeit übergebenen Daten der Zahlungsbilanz i Ae Polen -U r (Eron 


für 1926, die sicherlich schon vor langen Monaten | Kriege verbrauchten Kalimenge konsumierte. 


Polens Zahlungsbilanz für 1926 1 5 vergrössert n, von 


gefallen sind. Dieselbe 

Von unserem F. D.-Mitarbeiter. Erscheinung zeigt sich bei den Ausgaben, die das 

Volksvermögen vermehren bzw. den Einnahmen, 

die es vermindern und die von 36.3 auf 323,9 Mill. Zł. 

gestiegen bzw. von 574 auf 88,4 Mill. 21 gesunken 
sind. 

Im einzelnen finden wir. auf der Aktiv- und der 


Soeben wird in tabellarischer Uebersicht über die 
einzelnen Posten die Zahlungsbilanz für 1928 in den 
amtlichen „Wiad. Statyst.“ veröffentlicht, wobei alle 
Wertzahlen in Zloty der neuen Währungseinheit von 
Oxtober 1927 zu verstehen sind. Um es sleich vor- Passivseite dieser drei Hauptrubriken folgende Posten 
weg zu nehmen, stellt sich nach diesen amtlichen Sich gegenüberstellen: 

N s F x $ geg ers s 
Daten die Einnahmeseite um 629,9 Mil- L- Laufende. Eing An e ba Ans gun e: 
. N höher als die e ee Der statistisch erfasste reine Warenverkehr stellte 
in so hoher Ueberschuss der polnischen Zahlungs- sich 1926 in der Einfuhr auf 1306,1 Mill. Zl., in der 
bilanz in einem Jahre, das mindestens in seiner ersten | Ausfuhr auf 21722 Mil’; 21 dec: Pdelmefallverkänr 
Hälfte ausserordentlich” schwer durch den deutsch- u. dergl. auf 4,3 bzw. 4.6 Mill. Zi. Der Wert der 
am erg 5 und 427 eh £e- nicht eriassten Wareneiniuhr (im Reise und Schmugsel- 

3 E urch immer wieder gescheiterte | verkehr usw.) wird mit 458,8 Mill. Zt- eingesetzt, der 
Versuche, eine grosse Sanierungsanleihe im Auslande Wert des Exports nach dem Gebiet der Freicn 
aufzunehmen (die dann endlich erst im Herbst 1927 | Stadt Da 1 mit 45 Mill. Zt. so 458 der Se 
zustande kommen sollte), mag auf don ersten Blick samte Aussenhandelsposten sich für den I m port 
überraschen. Und in der Tat war 1926 in wirtschaft- auf 1356,3 und für den Export auf 2221.8 Mill. ZI 
licher Beziehung keineswegs ein normales 1 7 9 05 i pii i 

$ 4 beziffert. Im Veredelungsverkehr sind a er Aktiv- 
Jahr für Polen. Es stand nicht allein unter dem 8 n eee 


seite 52 Mill. Zt. zu buchen, denen kein Passivsaldo 
Druck einer rigorosen Einfuhrdrosselung, die gegenübersteht. Sodann hat Danzig dem polnischen 


mit dem Ausbruch des TZollkrieges eingesetzt hatte, Staatsschatz an Zöllen 41 Mill. ZI. überwiesen, auf 
sondern auch einer weit über die natürlichen Kräfte | der anderen Seite aber 172,3 Mill. Zt. an Umlade- 
des Landes hinausgehenden Getreideausfuhr, kosten, Verdienst der Danziger Kaufleute, Zoll für 
einer aufs neue verschäriten Devisenerfassung imd | nach Polen eingeführte Waren sowie ausgelegte Bahn- 
anderer Zwangsmassnahmen der Regierung. aber auch transportgebühren usw. von Polen empfangen. Die 
ſenes entscheidenden Glückszufalls, der dem gesamten Eisenbahnen sind auf der Aktivseite mit 117.6 
polnischen Wirtschaftsleben neue Impulse gab, näm- Millionen Zloty zu finden, Wovon auf ausländische 
nen des englischen Kohlenarbeiterstreiks, durch den | Transporte auf polnischen Bahnen 91,3 und auf pol- 
Er die nn e ee he ungeahnte nischen in Danzig 26,3 Mill. Zt. entfallen; auf der 

xpor onjunktur sich eröffnete. Wie die |p.ceiveeite it 78,8 i 7 o 49 1 7 
Zahlungsbilanz für das Jahr 1925 ausschlaggebend be- a AREA E a Matoe aa a S 
einilusst war durch die Ergebnisse des polnischen 
Aussenhandels, der damals (unter Einbeziehung des 
Edelmetallverkehrs und des Warenverkehrs mit | mit dem Auslande übersteigen dagegen die Ausgaben 
Danzig) ein Passivsaldo von 1154,3 Mill. Zt. aufwies, die Einnahmen. Diese beliefen sich auf 3,6, jene auf 
so spielt auch für 1926 das Aktivsaldo der 3,8 Mill. Zt, woran Danzig mit 1,3 bzw. 0,5 Mill. Zl. 
Aussenhandelsbilanz ‚in Höhe von 865,5 beteiligt ist. Zinsen und Bankprovisionen 
Millionen Złoty die wichtigste Rolle. Dabei zeigt |figurieren auf der Aktivseite mit 6, auf der Passiv- 
sich, dass diese Besserung der Handelsbilanz Segen- | seite mit 15 Mill. Zt. Dazu treten noch 145 Mill. Zt 
über 1925 fast ausschliesslich auf die Verringe-|für staatlichen, kommunalen und privaten Zinsendienst. 
rung der Einfuhr (von 3364,1 auf 1356,3 Mill.] Dividendeneingänge von ausländischen Unternehmen 
` Zloty) zurückzuführen ist, da der Exportwert im | erscheinen mit 05, Dividenden zahlungen an 
ganzen nur ziemlich unbedeutend (von 2209,8 auf | ausländische Unternehmen mit 15,5 (einschl. 1,2 Mill. 
2221,8 Mill. Zt.) gestiegen ist. Wenn man die End- Zloty Tantiemen und Verwaltungskosten); Es folgen 
summen der Zahlungsbilanzen für 1925 auf der Aktivseite 4.2 Mill. Zl., auf der Passivseite 
und 1926 vergleicht, so sieht man ebenfalls, dass das | 5,4 Mill. Zt. für R ek versicherungen und 
günstigere Resultat von 1926 lediglich der starken 3,5 Mill. Zt. für Filmmieten und -Lizenzen. Der 
Verringerung der Ausgaben (von 4629 auf [Reise verkehr. worunter die von den Reisenden 
2918,9 Mill. Zi. zu danken ist, da die Gesamt- verzehrten Gelder zu verstehen sind, erscheint auf 
einnahmen sogar (von 4560,6 auf 3548,8 Mill. ZI.) zu- |der Aktivseite mit 60,7, auf der Passivseite mit 76,9 
rückgegangen sind. Diese gewaltige Verringerung der Millionen Zloty.‘ Von dieser Summe flossen 21' Mill. 
Ausgaben entfällt aber wiederum nur auf die erste Zloty nach Danzig, 55,9 Mill. Zt. ins Zoll-Ausland. 
Hauptrubrik der Zahlungsbilanz, die „laufenden Aus- | Der Einnahmeposten „Auswanderung“ auf der 
känge“ (von 4092,5 auf 1971,4 Mill. Zi.). worunter Aktivseite in Höhe von 241,1 Mill. Zl. stammt von 
eben der Einfuhrhandel die bedeutendsten Posten] den durch Banken, Schifisgesellschaftten, Konsulate 
bildet. Die gegenüberstehende Hauptrubrik „laufende | usw. erfolgten Geldüberweisungen polnischer Emi- 
Eingänge“ zeigt sogar eine Abnahme der Schluss- granten. Es kamen 167 Mil. Zt. aus der Nordameri- 
zahlen (von 2962,2 auf 2780,9 Mill. Zł), obwohl der | kanischen Union, 25,4 Mill. Zl. aus Deutschland, 
Wert des Ausfuhrhandels, wie schon oben bemerkt, |23- Mill. Zt. aus Frankreich: und 25,7 Mill. Zt. aus 
etwas grösser war. Kanada und anderen Ländern. Von Auswanderern 

Zu den übrigen beiden Hauptrubriken der Zahlungs-] mitgenommen wurden nach Palästina 3,8, nach ver- 
bilanz ist zu bemerken, dass die Ausgaben, welche schiedenen anderen Ländern 58,5, zusammen 62,3 
die Verschuldung Polens an das Ausland Millionen Zloty. Die Einnahmen der polnischen Aus- 
vermindern, von 500,2 auf 623,6 Mill. Zt. ge-Jlandsvertretungen betrugen 112, die Aus- 
stiegen, auf der Aktivseite aber die Einnahmen, | gaben der diplomatischen und Konsulatsbehörden des 
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Genossenschaftsbank Poznań 


Bank spółdzielczy Poznan 


Spółdz. z ogr. odp. 


Poznan, ul, Wjazdowa 3 


auf Transporte- von Gütern und Personen: auf aus- 
ländischen Bahnen und 53,9 Mill. Zt. auf Danziger 
Bahnen kommen. Im Post- und Telegraphenverkehr 
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Annahme von Einlagen in Zloty 
und in fremder Valuta gegen 
günstige Verzinsung. 
Ausführung aller sonstigen bankmässigen Geschäfte! 


au LAGE 


Rryle 


Moskau, 28. Juni. Sowjetſtaatsanwalt Kry⸗ 
Lento unterſuchte bisher die Anklage gegen 31 
von insgeſamt 53 Angeklagten. Er beantragte für 
die Ingenieure Bereſowſki, Kalganow, Waſſiljew, 
Suſchtſchewſki und Bojarinow ſowie die Techniker 
Andrej Kolodub und Alexander Nekraſſow und für 
Budny die Todes ſtrafe, gegen 20 Angeklagte 
verſchiedene Gefängnisſtrafen, gegen drei Ange⸗ 
klagte bedingte Verurteilung. Die Strafanträge 
gegen die deutſchen Angeklagten werden 
heute geſtellt werden. N r 

Bei 1 — Plädoyers ſprachen als erſte die öffent- 
lichen Ankläger. Hinſichtlich der angeklagten Aus⸗ 
länder führte Prof. Oſſadtſchi u. a. aus: „Die 
Beweisaufnahme hat ergeben, daß die beſchuldigten 
Ausländer in zwei Kategorien zerfallen, auf 
der einen Seite diejenigen, die durch Er⸗ 
preſſungen unſerer Ingenieure aus der konter, 
revolutionären Organiſation gezwungen wurden, 
ihnen einen Prozentſatz aus den Beträgen der 
Auslandsbeſtellungen abzuführen, und auf der 

mderen Seite jene, die den Mitgliedern der 
Inter revolutionären Organiſation für die Mb- 
nahme minderwertiger Maſchinen Beſtechungs⸗ 
gelder gaben, was auch durch die Ausſagen 
der „Ausländer während der Gerichtsverhandlung 
beſtätigt wurde. Die öffentliche Meinung in 
Sowjekrußland glaubt,“ fuhr Oſſadtſchi fort, „daß, 
wenn die Ingenieure der Firmen der oben ge- 
nannten erſten Kategorie nach gerichtlicher Er⸗ 
wägung aller Tatſachen und Umſtände ihre Arbeit 
in der Sowjetunion auch ohne Strafe für ihre er⸗ 
wungenen Handlungen ausüben können, doch die 
fonen ber zweiten Kategorie für die Zukunft 
aus der Linie der Lieferanten von 
Einfuhrwaren ausgeſchloſſen werden 
N Erbse gat 
er Donez⸗Proze nunme ein öhe⸗ 
punkt erreicht. Viele Keuter er 
geſtern abend Einlaß heiſchend um die Pforten des 
Gewerkſchaftspalaſtes. Auf dem Treppenaufgang 
ſtaute ſich ſtoßend und ſchimpfend die undiſzi⸗ 
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weitere Kabinettsumbildung? 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny” nimmt: 
an, daß im Herbſt eine weitere Umgeſtaltun 
des Kabinetts erfolgen werde. Es habe ſi 
bei der letzten Kriſe darum gehandelt, daß die 
Anderung die Konzeption des Marſchalls Butt 
nicht verletzten, die verletzt worden wären, wenn 
die Miniſter Meyſztowicz und Niezabytowſti 
Linksmänner erſetzt worden wären. Es iſt übrigens 
das Gerücht verbreitet, daß eine Veröffent⸗ 
lichung der Beweggrande des Marſchalls 
TERS ahr Sören des Kabinetts möglich“ 
iſt. Das neue Kabinett hält am Sonnabend ſeine 
erſte LT, ab. Auf der Tagesordnung der 
Sitzung ſtehen Verſchiebungen auf Beamlenpoſten im 
Zuſammenhang mit der Übernahme des Kultus⸗ 
miniſterpoſtens durch den bisherigen Direktor des 
politiſchen Departements im Innenminiſterium. 


Der neue Verkehrs miniſter . 


9 29. Juni Der neue. Berfehrö- 
miniſter, genieur Kühn, hat der Warſchauer 
Preſſe eine Unterredung gewährt, in der er u. a. feft- 
jtellte, daß er zu der Frage der Kommerzialiſierung 
Eiſenbahnen, die der angebliche Anlaß für den Rüd- 
ir wicht Een Romocki geweſen fein fol, 
noch n ellung genommen hab i 

der Frage der Taiſſechöhungen. e 

—ñ— 


150 perſonen in Japan verhaftet. 


London, 30. Juni. (R.) Nach Meldungen aus 
Tokio wurden am Freitag in Tokio und Kyoto ings 
geige 130 Perſonen verhaftet, dte fih gegen das 

oeben vom Thronrat angenommene 
Geſetz über die Beſtrafung kommuniſtiſcher Betäti⸗ 
gung vergangen haben. Wie verlautet. beabfichtigt 
die Regierung en he dem im September Ber 
denden Krönungsfeierlichkeiten ganz Japan von a 


Verdächtigen zu ſäubern, um die Möglichkeit von 


Kundgebungen und 5 anläßlich der 
Krönungszeremonien zu verhindern. 


die letzlen Telegramme. 


Ein weiterer Antrag auf Todesſtrafe 
im Schachty⸗Prozeß. 
Mesxau, 30. Juni. (N) Im Schachty-Progeß 
aug 3 Fa dannen ppuan bie 0 
gen den Ingenieur Ku ſa, wegen aktiver 
Beteiligung an Ki 8 f 


100 Tote bei den Ueber- 
ſchwemmungen in Japan. 
nta g) Nach ergünguben Mel- 
(ctuemmnngslntafteayge in per wekihen Tellen 


Waſſer geſetzt Mann Ne= 
gierungstruppen find für E A peran- 
gezogen worden, die beſonders darin beſtehen, die 

Uferbänfe bei Kmamoto, ſowie die Verbindung 
zwiſchen Fukuoka und Saga auszubeſſern. Die 
Zahl der Toten beträgt nach den bisherigen Mel- 
dungen 100. Der Schaden wird einſtweilen auf 
etwa 20 Millionen Mark geſchätzt. 


Granatenexploſion. 


2 Tote. £ 

R.) Wie avas meldet, er- 
eignete ſich beim . und Verladen eines 
aus dem Kriege ſtammenden Munitions- und Gras 
natenvorrats in einem von Arbeitern bewohnten 
Stadtviertel von Port Joinville 
ber gelegenen Fabrik, eine Egploiton, bei 
er 2 Arbeiter und wahrſcheinlich noch ein dritter 
getötet und 4 Arbeiter ſchwer verletzt worden 
find, Alle Häufer der betreffenden Stadtviertels 


Paris, 30. Juni. 


į 


nfo beantragt 8 Todesurteile. 


die Strafanträge für die deulſchen Ingenieure. 


nachzudenken, wie ſich ein Ausländer im Sowjet- 


DPoſener Tageblatt « 


Aus der Republik Polen. 


plinierte Maffe Menſch. Vor überfülltem 
Saale forderte Staatsanwalt Krylenko mit 
ükerſchwenglichem Pathos die nachſichtige 
Klaſſenjuſtiz gegenüber den bourgeoiſen Schäd⸗ 
lingen auf der Anklagebank. Auf Grund des in 
ſechswöchigen Verhandlungen zutage geförderten 
ſpärlichen Beweismaterials konſtruierte Krylenko 
ein draſtiſches Bildeiner ungeheueren 
politiſchen Verſchwörung und beantragte 
überaus harte Strafen. Nach ſechsſtündi⸗ 
gen Ausführungen brach er um Mitternacht ſein 
Plädoyer ab, in dem er 31 Angeklagte behandelt 
hatte. 

Er beantragte für acht Angeklagte die Todes⸗ 
ſtrafe, für elf Gefängnisſtrafen, für zehn Zwangs⸗ 
arbeit und für zwei Erteilung einer Verwarnung. 
Die meiſten Hauptangeklagten, wie Rabhinowitſch, 
Scurutto und Gorletzki, ſowie die Deutſchen 
werden erſt in der Freitag erfolgenden Fortſetzung 
des Staatsanwalts⸗Plädoyers behandelt werden. 

* 


Moskau, 29. Juni. In der Fortſetzung ſeines 
Plädoyers gab Staatsanwalt Krylen to feine 
Konſtruktion, Maiers Hut hätte eine kleine 
So botage, Ottos Regenmantel eine große 
Sabotage bedeutet, auf; er war angeſichts der 
notoriſchen Unglaubwürdigkeit Baſchkins gezwun⸗ 
gen, die Anklage gegen Maier zu rück⸗ 
zunehmen. Krylenko hielt hingegen die An- 
klage gegen Ingenieur Otto aufrecht. 
Er beantragte gegen ihn eine Gefängnis⸗ 
trafe von 6—12 Monaten, damit. Otto, wie der 
Staatsanwalt hinzufügte, dort Zeit haben würde, 


ſtaat benehmen müſſe. Krylenko unterſtellte, die 
Mitgliedſchaft des Stahlhelmmannes Otto in der 
Geſellſchaft des neuen Rußlands zeige ein polt- 
tiſches Doppelſpiel auf, daher ſei Kaſarinows Be⸗ 
hauptung, Otto habe als Verbindungsmann der 
Verſchwörer des Auslandes einen Brief konſpita⸗ 


lichen Kom 
Kabinetts, in dem er die übliche Frage des Sy⸗ 
ſtems erörtert, um zu folgenden Schlußbetrach⸗ 
tungen zu kommen: 
8 

gegen 
für ſeine Tat übernommen. 
konnte nur in einer dauerhaften Korrek⸗ 
tur der Ver 


Der Finanzberater Devey. 
Warſchau, 29. Juni. (Pat.) Der polniſche Finanz⸗ 


berater Devey iſt in der letzten Ratsſitzung der 
polniſch⸗amerikaniſchen Handelskammer zum Viz e- 
vorſitzenden dieſer Kammer gewählt 
worden. t 
beſprochen, die den polniſchen Export nach Amerika 
betreffen. 


In derſelben Sitzung wurden Fragen 


Die deutſch-polniſchen 
Grenzangelegenheiten. 


> 1 einer Meldung des „Kurjer Poznauſki“ fon 
der Poſener 


Wojewodſchaftsrat Bernard Za⸗ 


krzewſki zum Regierungskommiſſar für die 
Liquidierung 
heiten ernannt worden ſein. 


deutſch⸗polniſcher Grenzangelegen⸗ 


Polen und die Kelloggnote. 
Warſchau, 29. Juni. Die Kellogg⸗Note wird jetzt 


in diplomatiſchen Kreiſen geprüft. Mit einem ge- 
wiſſen Stolz weiſt man darauf hin, 
Kelloggſche Entwurf mit der ſeinerzeit von 
Polen in der Völkerbundsverſammlung aufge⸗ 
nommenen Initiative im Einklang ſtünde. Die 
letzte Note führe in dem Kelloggſchen Entwurf ge⸗ 
wiſſe Aenderungen ein, die den polniſchen 
Intereſſen entſprächen. Man rechnet bes 
ſtimmt damit, daß die politiſchen rKeiſe die Note 
wohlwollend behandeln werden. 


Die Nationaldemokratie und der 
Rücktritt des Marſchalls Piljudfki. 


daß der 


Der „Kurjer Poznanſki“ bringt einen nachträg⸗ 
Kommentar zur letzten Umformung des 


„Der Urheber des Mai⸗ 
hatte dem Volk und der Geſchichte 
eine ſchwere Verantwortung 
Der Staatsſtreich 


faſſung feine Rechtferti⸗ 


l Schaffung einer Zentralbank für die Aus⸗ 


tiven Inhalts überbracht, durchaus glaubhaft.][gung finden. Das it noch nicht ge- 

y ſchehen. Wir fejen fogar, daß Pilſudſki aus 
irgendwelchen Gründen die unmittelbare Staats⸗ 
leitung aus den Händen gibt und ſich vor der vollen 
Verantwortung zurückzieht, während die Ent⸗ 
wicklung der Dinge dahin ſtrebt, daß das Staats⸗ 
ſchiff nach links geneigt wird, was nicht 


Eniſchließungen der chineſiſchen 

Wirtſchafts partei in Schanghai. 

London 30. Juni. (R.) Times“ berichtet aus 
Schanghai: Die hier tagende chineſiſche Wirtſchafts⸗ 
konferenz hat Eniſchließungen angenommen, in denen 
greifende Reformen für die finanzielle Rehabili⸗ 
tierung Chinas gefordert werden. Sie empfiehlt die 


o 


(Malmedy): Wohlgemerkt, wir haben abſolut nichts 
gegen das trauliche „du“, denn wir wiſſen, daß es 
von vielen Belgiern, die man zum erſten Male 
ſieht, und auch von manchen Naturvölkern gern 
gebraucht wird. Es mildert auch erheblich den 
ſteifen Amtston. Aber wohin ſoll es führen, wenn 
man glaubt, Briefe in einer unbekannten Sprache 
nur mit Hilfe eines Wörterbuchs ſchreiben zu 
können. Wir haben keine Ahnung von Indien, 
wetten aber, an Hand eines guten Wörterbuches 
Herrn Rabindranath Tagore in Sanskrit einen 
Brief zu ſchreiben, der nicht komiſcher iſt, als der 


neS e von Noten, die Abſchaffung des Täls und 
ie Abſchaffung des Dollars als Siandardeinyeit, 
ſowie ſtrenge Einſchränkung der militä⸗ 
riſchen Ausgaben. Telegramme wurden nach 
Nanking und alle Generale geſandt, in denen auf der 
eiligen Auflöͤſung des Heeres beſtanden wird. 


—— 


vom Auslanddeutſchtum. 


werde 


(Weſtküſte Frank. i 


Belgiſches Verwaltungsdeutſch. 

Das Deutſche iff in Belgien, das ja in Eupen ⸗ 
Malmedy ein einwandfrei deutſches Gebiet gegen 
den Willen feiner Bevölkerung annektiert hat, ver ⸗ 
faſfungsmäßig anerkannte Sprache. 
den been ol jeder Belgier ſprechen und ſchrei⸗ 
ben dürfen, wie ihm der Schnabel gewachſen iſt. 
Ein Mitglied der Lütticher Medizinalkommiſſion 
hat nun kürzlich geäußert, die deutſche Sprache 
ekle ihn an. Da ift eine Behörde aus Verviers 
on irre Sie zeigt wenigſtens = aria 
Willen, wenn fie dem Bürgermeiſter bon, lmedy 
folgenden Bei eibt? . Ir 
»Controle des taxes de transmiſſion. 

155 Verviers, den 15. Juni 1928. 


5 Herr Burgermeiſter 
Ich bitte deine von mir die Liſte der Ver⸗ 
kaufers von Korn und Biehfutters deiner Ge- 


meinde zu ſenden. 
92 Empfang, Herr Burgermeiſter, meine gute 
Gefuhln. Controlleur.“ 


Der 
Man merkt die gute Abſicht und ift nicht ver⸗ 
ſtimmt. So ſchreibt denn auch der „Landbote“ 


mußten geräumt werden. Die Elektrizitätsverſor⸗ 
gung ift unterbrochen und das Feuer noch nicht 
vollkommen gelöſcht. 


Inſammenſtoß zwiſchen Arbeitern 
und Polizei in Tokio. 


London, 80. Juni. (R.) Einer Agenturmeldung 
aus Tokio zufolge ſind geſtern in Tokio und Kioto 
auf Grund des neuen Geſetzes zur Aufrechterhal⸗ 
tung des inneren Friedens 130 Perſonen ver⸗ 
haftet worden. In Tokio kam es zu einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen Polizei und Arbeitern, 
die verſuchten, eine Proteſtverſammlung gegen das 
neue 3 veranſtalten. 60 Perſonen wurden 
verhaftet. 


vor dem Rücktritt des tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Minifterpräfidenten. 
, 80. Juni. (R.) Der Geſundheitszuſtand 


Prag N 
des Minifterpräfidenten Spehla hat ſich in den 
letzten Tagen gebeſſert, doch ijt nicht daran 


zu denken, daß er in abſehbarer Zeit wieder ins 


politiſche Leben zurückkehrt. Auf ſeinen Wunſch 
n in den nächſten Tagen Beratungen über 
Man ſpricht in die⸗ 


ſeinen Nachfolger ſtattfinden. f 
Unterrichtsminiſter 


ſem Zuſammenhang von 

Hodza. 

25 Todesopfer bei dem Eiſenbahn⸗ 
unglück von Darlington. 

London, 30. Juni. (R.) Von den Verletzten bei 

dem Eiſenbahnunglück bei Darlington, ſind noch 


3 
wird da 


Wed badur auf 25 erhöht 


von München kommend, hier ein. 


. a weitere geſtorben. Die Zahl der Todesopfer 


oben abgedruckte deutſche. 


— — — 
Deutſches Reich. 
Schwerer Aukounſall. — 2 Tote. 
Ansbach. 30. Juni. (R.) An einer Strafen 


kreuzung in der Nähe von Ansbach, fuhr geſtern ein 
rößeres Auto einem kleinauto in die Flanken. Die 
beiden Inſaſſen des Kleinautos wurden hinaus⸗ 
geſchleudert und waren auf der Stelle tot. 


i Geſtrandet, e 
Umea, 30. Juni. (R.) Der deutſche Dampfer 
„Energie“ aus Köln iſt in der Nähe von Holmoegad 
iuf Grund geraten und leck geworden. . 


Die Ozeanflieger in Stuttgart. 

Stuttgart 30. Juni. (R.) Geſtern nachmittag 
trafen dte Bremen “⸗lieger Köhl, Fitzmaurice 
und von Hünefeld mit dem Flugzeug „Europa“ 
Zu ihrem Empfange 
hatte fih die geſamte württembergiſche Regierung, 
ſowie die Vertreter der ſtaatlichen und ſtädtiſchen 
Behörden eingefunden. Am Abend fand zu Ehren 
der Flieger ein Fackelzug ſtatt. \ 


Aus anderen Ländern, 


Franzöſiſches Militärflugzeug 
abgeſtürzt. 

Paris, 30. Juni. (R.) Wie dem „ 
Paris“ aus Mezières gemeldet wird, ift ein 
Flugzeug, das einer yu gabteilung als Biel- 
ſcheibe beim Uebungsſchießen diente, plötzlich in 
Prand geraten und abgeſtürzt. Der Pilot konnte 
ſich durch Abſpringen mit dem Fallſchirm retten. 
Der Beobachter, ein Offizier, der über keinen Fal- 
ſchirm verfügte, kam ums Leben. 


Sommuniften-Berhaffungen in Paris. 

Paris, 80. Juni. (R.) Für geſtern abend hatte 
die Leitung der kommuniſtiſchen Gewerkſchaft der 
ſtädtiſchen Arbeiter eine Straßenkund⸗ 
geras anberaumt, um gegen die langſame 

uszahlung von Lohnerhöhungen zu proteſtieren. 
Dieſe Kundgebung war von der Polizei ver⸗ 
boten wo . Bei Verſuchen zu Anſammlun⸗ 
gen nahm die Polizei 237 Verhaftungen vor, von 
denen jedoch nur eine aufrecht erhalten 
wurde. 


„England an der ägnytiſchen 
Regierungskriſe ſchuld“. 

London, 80. Juni. (R.) Der „Daily Telegraf“ 
veröffentlicht eine Unterredung mit dem zurück⸗ 
geiretenen Miniſterpräſidenten Nahas Paſcha übe: 
die ägyptiſche Regierungskriſe. Nahas Paſcha er- 
klärte, daß an dieſer, die gegenwärtige Regierung 
Englands ſchuld fei. Die jetzige engliſche Aegypten⸗ 
Politik ſei für jeden verantwortlichen ägyptiſchen 
Führer eine Unmöglichkeit. Wenn fein Nach⸗ 
folger unter Verletzung der Verfaſſung das Par⸗ 
lament nach Hauſe ſchicke, ſo ſtehe hinter dieſer 
reaktionären Maßnahme wieder Englar ch 


dej g 


eine Verbeſſerung, jondern eine Verſchlechte⸗ 
rung der erfaſſungsverhältniſſe 
bedeutet. Das find die Folgen der Tatſache, daß 
die Verhältniſſe vor den Maitagen, die allmählich, 
aber ſolide dahin ſtrebten, durch die Schaffung 
einer nationalen Mehrheit im Sejm und im Lande 
die Grundlagen für eine wahre Beſſerung der Ver⸗ 
faſſung zu finden, mit Gewalt aufgehalten 
worden iſt.“ 8 
Marſchall Bilfudsti 
fährt nach Rumänien. 
Warſchau, 29. Juni. (R.) (A. W.) Im Zu⸗ 
ſammenhang mit der vom Marſchall Pilſudſki ge⸗ 
planten Erholungsreiſe ins Ausland iſt geſtern 
Oberſt Beck . nach Bukareſt abge⸗ 
fahren, um die nötigen Vorbereitungen für den 
Kuraufenthalt Pilſudſkis in Rumä⸗ 
nien zu treffen. Kriegsminiſter Pilſudſki fol 
in den nächſten Tagen abreiſen. 


Dementierf. j 
Warſchau, 29. Juni. Das Gerücht von der Ein⸗ 
berufung einer außerordentlichen Parlaments⸗ 
ſeſſion zur Erledigung der während der verfloſſenen 
Seſſion nicht geregelten Angelegenheiten wird de⸗ 
mentiert. 
Neue Wojewoden. 


Warſchau, 29. Juni. Zum Wojewoden von 
Bialyſtok wird vorausſichtlich der Abg. Ro» 
scialkowſki ernannt werden, während zum 
Wojewoden von Wolhynien der Kabinettschef 
des Miniſterrates Jözefſki auserſehen fein foll 


Ein Regionalkomitee. 
Oberſt Stawet in Poſen. 


rofeſſor Ohanomicz, Abg. Dr. Surzhyujti 
55 Eb dtp for Senator, Dr. Wierze⸗ 
jewſki. Zum Vor zenden des Komitees wählte 
man Dr. Surzyüſki. 


Verhaftung eines Angarn-Führer⸗ 
in der Slowakei. 


Graz, 80. Juni. (R.) In Lucenec in der Slo- 
wakei wurde am 28. Juni im Zuſammenhang mit 
der Entdeckung einer geheimen Orgagiſation, das 
Zentralſekretariat der ungariſchen Nationalpartei 
durchſucht und deren Präſident Alexander Chriſtof 
verhaftet. In der Slowakei hat dieſe Verhaftung 
Bean Aufſehen erregt, da die ungariſche 

tionalpartei vor nicht langer Zeit noch Regie⸗ 
rungspartei war. 


Die däniſchen Generalſtabsoffiziere 
gegen Lembourn. 


J ade e be ni. (R.) Zu Angelegenheit des in 
Deutſchland ve 28 . wird 


noch mitgeteilt, ſämtiliche Offiziere des däniſchen 
Generalſtabes und des Nachrichtendienſtes dem Kriegs⸗ 
miniſterium gegenüber eine Erklärung abgegeben 
haben, daß fie nichts mit dem Vorgehen des Haupt⸗ 
manns Lembourn zu tun hätten. Demnach ſtellt 
der Generalſtabschef feſt, daß von einer Verbindung 
der leitenden militäriſchen Stellen mit der Spionage⸗ 
affäre nicht die Rede ſein könne⸗ 


Ein Wirbelſturm in Colorado. 


Greely. 30. Juni. (R.) Durch einen Wirbel⸗ 
fturm. der aus dem Bezirk Johnstown dahinbrauſte, 
wurden 4 Perſonen getötet und ſchwerer Sachſchaden 
angerichtet. Von vielen Wohnhäuſern wurden die 
Dächer abgehoben und landwirtſchaftliche Geräte 
zerſtört. í i } 
Tornado in Tenneſſee. 


London, 30. Juni. (R.) Wie aus Naſhville im 
Staate Tenneſſee gemeldet wird, ſind 20 Häuſer 
und mehrere landwirtſchaftliche Gebäude in Alerandrig 
durch einen Tornado zerſtört worden. 


Die heutige Ausgabe hat 18 Seiten 
erantwortſich für den welchen Tell: Johannes | 
San Danel wab af: Guido Bache. Pür Die Telle Cs 
tabt und Land, und — a Rudolf herbrechts⸗ 
aaas ben ‚zebattiomellen und für die illufteierte 
® age = eit im ; Robert Styra, t ben eiger 

m efla 1 ner, Kosmos 20.0. 
8 milit in Bolen, Bwierayniecta 6 


Für die Reise! 


Toilettenartikel, Photogr. Kameras 
und alle Bedarfsartikel 
Billigste Preise! Grösste Auswahl! 
Sämtliche Photo-Arbeiten werden fach- 
à männisch ausgeführt. 

Parfümerie 


Drogerie Br. Machalla 9. J. 


Poznań, 27 Grudnia 2 (früher Berlinerstr.) 
gegenüber dem Polizeipräsidium. 


Autokarten 


Pofen — Bromberg Danzig— Frantiurt a © 
— Breslau — Kielce — Lemberg — Tarnów - 
Troppau Krakow Warſchau ujw. jowie 


Kreisfarten 


der Wojewodfchaft Poznan 
empfiehlt die Buchhandlung der Drukarnia. 


Concordia Sp. Utc, Pos ua n, ul. Zwierzyn. 6. 


Poſener Tageblatt 


Am Freitag, ve 29. ds. Mts. nachm, 10 
Uhr entſchtief ſanft nach langem Leiden meine 
liebe Frau, Mutter, Schwiegermutter u. Groß⸗ 
5 1 


Dean Eva Guntſch 


geb. Schiller 
im vollendeten 73. Lebensjahre. 


Die Beerdigung findet Dienstag, nachm. 
um 4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


55 * Im Namen der Hinterbliebenen 
w Heinrich Guntich. 
‚en Borowice (per na den 30. Juni 1928. 


Danziger Privat-Actien-Bank 
Filiale Posen 
Poznan, ul. Pocztowa 10 


Ausführung sämtlicher bankgeschäftlichen Transaktionen, 


Annahme von Geldern zur bestmöglichen Verzinsung 
für kurz- und langfristige Termine. 


; Statt Karten 
Für die uns anlässlich unserer Vermählung 

j erwiesene Aufmerksamkeit sagen wir hier- 

durch unseren 

i herzlichsten Dank. 

Í Góra, im Juni 1928. 

| Walter Pielert und Frau Hildegard 

1 
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geb. Fleischer 


Wegen Beverungen ift Die Bücherei von m = 
Swarzedz 

Elahlissemenl Dare N (Poznan Wschód) 

Tel. Swarzedz 47. 


Montag, d.2.7. bis einſchl. Donnerstag, d. 5.7. 
geſchloſſen. 

Wir haben das Etablissement Ie übernommen und 

empfehlen unser Garten-Restaurant 


zu sämtlichen Ausflügen. 
Das Garten- Restaurant, wundervoll im Tale dicht am herrlichen 
See gelegen, besitzt grossen Saal mit Parkett, Kegelbahn, 
Tennisplätzen sowie Badeplätze. 

Bequeme Bahnverbindung sowie Autobus jede halbe Stunde. 
Abfahrt Ecke W. Garbary und ul. Szyperska. 
Reichhaltige Küche, gutgepfl. Getränke, warme Speisen jederzeit 
Um gütigen Zuspruch bitten die Wirte. 


Es wird höfl. gebeten, größere Ausflüge zuvor anmelden zu wollen. 


Ihre Dermählung geben bekannt 


f Von der Reise zurückgekehrt 
| Otto Zümeburg 


Dentist 
Aleje Marcinkowskiego 6, Tel. 2465 


E 


Poznań-Wilda 
ul. Traugutta 9 


Karl Stegmann 
Charlotte Stegmann 


geb. Claassen 


Kaczagórká, Juni 1928, 


OMINY ANU III I a E 


(Haltestelle der Straßen- = = 

bahn. ul. Traugutta, Achtung! Zwecks Räumung der noch vorhandenen = 

an eier ER 1 2 Zwei Achtzigjährige! um ® = Schuhvorräte veranstalte ich = 

> E || C ——e = k = 

1 1 Infolge des stets steigenden S vom 30. Juni bis 10. Juli einen 

2 1 > Wh = ° E 

unduraneiniass l 5 E g 

1 Dınssungen ehrten Yoghurt-Genießern mit- = 5 3 

Schalttafeln, teilen zu können, daß wir den Preis 1 1. = 

19 Pi eee . derne ne U herabgesetzt haben und nunmehr 5 gr = 
t — die Flasche mit 30 gr abgeben. Es ist dies eine günstige Gelegenheit, sich mit = 
$ a enge f h a i huh ermäßigten Preise versehen. 
2 ee Täglich frisch in allen einschlägigen Geschäften erhältlich. = E er en — = 
= = N 
i si| Tel. Szubarga, Poznan. 

Mleczarnia Poznanska oe: s Id. T 

ul. Ogrodowa 14 Poznań Telefon 33-44 | Stary Rynek 35 Eingang von der ul. Ratuszowa. - 


6/30 Fiat peen Sport a TEE 
6/30 Fiat offen 
9/31 Fiat 
9/31 Fiat Coupe 


Wir suchen für unseren Auto-Milchvertrieb (Mu- 
rowana Goslin, Poznań) einen zuverl. kautionsfähigen 


Milchfahrer 


zur Bedienung der Kundschaft und Inkasso, der deut- 
schen u. polnischen Sprache mächtig. Schriftl. Off, 
mit Lebenslauf und Zeugnisabschriften an die 


Molkereigenossenschaft Murowana Goslin. 


winm-Vorein Ponal. 2 


issen Sip, dass das begl. G . 1 p + 
I Motorrad von Weltrul Ille 
nur zl. 2.000.— kostet? 

Höchste Eleganz, angenehmes Fahren, 

da Ballonbereifung, kein Rotationsmagnet, 

sondern erstkl. ochspannungsmagnet, 
starker Ketten- Antrieb. Kein Leichtkraft- 
rad, sondern ein gediegenes, gutes Motor- 
rad von 350 cm- 3,5 HP, welches auf der 
Chaussee nicht springt u. leicht sich führt. 
Anzahlung zł, 1000.—, 12 Monatsraten. 


‚„ Poznan, Pasai Kino dual. 


14/45 Fiat offen 


ji 
6 
6 
5880 Austro - Daimler 6 
Ð 10/30 Berliet 6 
5 1%, 38 Opel 6 
6 
6 
6 
6 
4 


su 2 »» „% ** 
* 


4 Opel 
12/40 Steyr 
10% 0 Opel 

wenig gebr. 


19/75 Superfiat „ Coupé 
13/55 Minerva „ Sport, fast neu 
13/55 Minerva 6 Coup6 


14 in gebrauchtem, jedoch einwandfreien Zu- 
5 biet. als günstige Arn Sp an 


geschlossen 
„ often 
„ geschlossen 


Sprattſches Faſanenfutter und 


Fleiſcheriſſel 


(Rattenfänger) ſucht 
Max Wambeck, Rogoźno. 


. 
eD 
1 
- 
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zur Aufzucht von Jungfaſanen Zu dem am 1. Juli d. Js. nachm. 3 Uhr || EN 2= 38 
*BRZESKIAUTO & Kat ge e, "Ann nonwimmen — 
Akc. un Bo . der Bezirksmeisterschaften des P. O. Z. P. DDr 


Geweihbildung empfiehlt: 


Eugen Minke 
Poznań, ul. Gwarna 15 — Tel. 2922 
Waffen, Munition und Jagdutenfilien, 


| p POZNAŃ, Dąbrowskiego 29. 


Chauffeurschule - Garagen: plac Drweskiego 8. 
> Tel. 6323, 6365, 3417. 


Zahlungserleichterung. nach Vereinbarung. EL a Pe x „Zu erfragen bei Hoffmann, 
> P WAT Angelgeräte und Hüchſenmacherei. M. Baum. frag 5 Som 


Din rn A A AA 
fenen nennen f 


Mein grosser Sommer - Saison -Ausverkauf 
beginnt am Montag, dem 2. Juli d. Js. 


Enorm herabgesetzte Freise! — Beamten Sie bitte mein Inserat in der Montagsausgabe! 


Modemagausin Stefanja Konopiska, Soxznan, Gwarna 9. "357:3" 


U mM manmanan eee eee 


. CC. I ET RER A ieee N i 
Fussbodenbretter £ bejott Zu dem am 1 Juli im Garlen des Herrn H. Lange J4 p N [list Zwei- 
ee zu Duszmiti stattfindenden . ellos: Einen elnwandire' en. 
Zücbetteibungen 9 ommer oft Han Theilen HolnerzielenStesichorm.de, 
Sale je A | L 


sind alle Gönner und Freunde dieses Sports 
herzlichst eingeladen. 

Badeanstalt d. P. 
Droga Debinska 11. (früher 3 trasse) 


Gut möbliertes, ſauberes 
Frontzimmer, 
elektr. Licht, im Zentr. nur 
an beſſ. Herrn v. fof. z. verm. 


1 


4 

alen fomi | 5 naana, d Michelin, Goodrich Firestone e REISEN | 

3 tem R „Geſängen un j | 

beſgumte und unbefäumte Bretter |Yrrnuchenden Lang ibet meh ei. d Goodyear Dunlop Firma Gesehw. Streich, III j 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen der Vorſtand. bieten zu kurrenzpreisen an Poznan, } 


LEON ZUROWSKI ein 7 Anfang ( 3 Ahr. Brzeskiauto S. A. a. Kantaka 4. l. Eta. P 


2 de 3 n Sinda 9 Uhr. 
Poznań, Raczyüstich 3/4. Hoas ata M e Se OE 4 510 ray e C. Pirseher-Rojoänd. 
Am PEN ree pÀ Telefon 1087. 29, 6323, 6365, 15 


